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Zum Reformationssest.
Dm evangelische Christenheit hat auch 

heute noch Ursache, das Resormationsfest zu 
M ein , mag dies nun am 31. Oktober, dem 
2age, an welchem Luther seine 95 Thesen an 
das Tor der Schloßkirche zu W ittenberg schlug, 
"der an den diesem Tage Nächstliegenden Sonn­
tag geschehen. Es ist nur zu begrüßen, daß die 
Schule Llesen Gedenktag in  den evangelischen 
LandesteÄen immer stärker hervortreten läßt 
und die Achtung vor dem von der Reforma­
tion ausgehenden Sogen in  den kindl.chen 
Herzen immer fester verankert. So kling t denn 
Wieder das Kampflied des Bergm-annsfohnes: 
«Ein feste Burg ist unser G o tt" zur Festigung 
des Glaubens. E in  starkes Bekenntnis zu den 
Heilsgütern der Reformation ist ja  nicht Ver­
letzung der Gefühle Andersgläubiger. W ohl 
Mahnt die Epistel am Reformationsfest, in  der 
christlichen Fre ihe it festzustehen. Aber sie b it­
tet auch, sie im  Geist und in  der Liebe zu be­
weisen. Wer Luther kennt, weiß, daß seine 
Lehre weit besser a ls durch den Los von Rom- 
R uf gekennzeichnet w ird  durch die M ahnung: 
Z u r ü c k  z u m  E v a n g e l i u m !  So hä lt 
sich auch jede wahre Reformationsfeier fern 
von Unduldsamkeit gegen die gläubigen A n ­
hänger der anderen Konfession. Es ist ja 
wohl kein Zufa ll, daß gerade die Epistel am 
Reformationsfest die a lte  Lehre vom verzeh­
renden Unfrieden dahin ausspinnt: „So ih r
euch untereinander beißet und fresset, so sehet 
zu, daß ih r nicht untereinander verzehrst 
werdet." Der fast gegründete Glaube, den 
echten R ing zu besitzen, führt nicht notwendig zu 
Angriffen auf eine andere Überzeugung, wenn 
auch, im  F a ll des A ngriffs , zu nachdrücklicher 
Abwehr.

Wäre Luther nicht ein ungewöhnlich be­
gnadeter Glaubensheros gewesen, so hätte er 
unmöglich so hohe Erfolge in  dem von ihm 
aufgenommenen Kampfe errungen. I n  der 
Gegenwart meint mancher noch gut evangelisch 
zu sein, wenn er nur auf llltram ontane  wet­
tert und fü r die P a rte ip o litik  ein abfä llig  
Sprüchlein gegen „die Heiligen und die R it ­
te r" bereit hält. Da schadet es nichts, auch 

.Leim  Hinblick auf den Reformator auszufpre- 
chon, daß der gläubige Katholik dem gläubigen 
Protestanten näher steht, a ls der T e il der 
Evangelischen, der überhaupt keinen lebendi­
gen Glauben im  Herzen trägt. Es ruht die 
Brücke zwischen den beiden christlichen Kon­
fessionen auf dem starken P fe ile r des W ortes: 
„W ir  glauben a ll an e i n e n  G ott."

Der Protestant mag feinem Glauben hohen 
K u ltn rw ert, nahe Beziehungen zur F re ihe it 
der Wissenschaft, glückliche Eignung zu Misst­
onsaufgaben, starke P fe ile r fü r den Staatsge­
danken, helfende K ra ft fü r das Familienleben, 
köstliche Durchtränkung der Berufsarbeit und 
mannigfache sFövderung von Unterricht und 
Erziehung nachrühmen: wichtiger ist in  unse­
rer Zeit, was Protestanten und Katholiken 
eint. Oder darf man solche Gedanken ange­
sichts des Reformationsfestes nicht ausspre- 
chen? Genau zwanzig Jahre sind jetzt vergan­
gen, seit der Kaiser im  Verein m it den ver­
bündeten evangelischen Fürsten Deutschlands 
die Urkunde über die Einweihung der erneuer­
ten Schloßkirche zu W ittenberg vollzog und da­
bei aussprach: „W ie  W ir  zu dem die gesamte 
Christenheit verbindenden Glauben an Jesum 
Christum, den menschgewordenen Gottessohn, 
den Gekreuzigten und Auferstandenen, Uns 
von Herzen bekennen, also erwarten W ir  auch 
von allen Dienern der evangelischen Kirche, 
daß sie allezeit beflissen sein werden, nach der 
Richtschnur des Wortes Gottes in  dem Sinne 
und Geiste des durch die Reformation wieder­
gewonnenen reinen Christenglaubens ihres 
Amtes zu warten, das Volk zu Gottesfurcht und 
Untertanentreue, zu herzlicher Liebe und Er- 
barmung gegen alle Mitmenschen, auch gegen 
die Andersgläubigen, anzuleiten." Wenn schon 
von höchster Stelle und an der Lutherschen 
Wirkungsstätte selbst, bei aller Betonung der 
von der Reformation geschaffenen Werte die 
M ahnung zur Duldsamkeit gegen Anders­

gläubige nicht ausbleibt, so w ird  sie im  A ll­
tagsleben und besonders in  der das Trennende 
häufig in  den Vordergrund drängenden Gegen­
w art nur umso nötiger sein. Da ist es denn 
recht zu billigen, daß neuerdings im  evangeli­
schen genau wie im  katholischen Lager mehr als 
bisher Friedensstimmen lau t werden. So find 
unlängst der evangelische P fa rre r J u liu s  
Schiller aus Nürnberg und der katholische 
P fa rre r Kasteit zu dem Schluß gekommen, daß 
nicht: „H ie  Protestantismus! Hie Katholiz is­
m us!" die Losung sein könne, sondern: Völker- 
beglückender Glaube oder völkervernichtender 
Unglaube! Beide Geistliche aber mahnten, 
Elaubensfreudigkeit m it Duldsamkeit zu ver­
binden. Duldsamkeit ist ja  nicht das Anzeichen 
eines schwachen Glaubens, sondern vielmehr 
Beweis der Glaubensstärke. — 5 .

Politische TiMSschnn.
Die Präsidentenwahl im Reichstag.

Wenn der Reichstag Ende November 
seine Arbeit wieder aufnimmt, w ird auch er 
— wie das preußische 'Abgeordnetenhaus es 
bereits getan hat — einen neuen Präsiden­
ten zu wählen haben. Die Sachlage ist 
diesmal, so schreibt die „N . G. C .", nicht so 
verworren, wie sie zu Ansang der Session 
des neuen Reichstags war. Zur Klärung 
haben vornehmlich zwei Umstände beigetra­
gen. Erstens: die Ausscheidung des Sozia! 
demokratrn aus dem Präsidium. Das bis­
herige Präsidium war rein bürgerlich, und 
auch das neue Präsidium wird rein bürger­
lich bleiben, da ja die Sozialdemokraten 
selbst keinen Anspruch auf das Amt des 
ersten Präsidenten erheben. Zweitens: die 
Wahl des Grafen Schwerin - Löwitz zum 
Präsidenten des Abgeordnetenhauses. Damit 
hat Gras Schwerin endgiltig aus eine neue 
Kandidatur für das Präsidium im Reichstag 
verzichtet. Das ist wesentlich, denn bei allen 
Präsidentschaftserörterungen im Reichstage 
stand immer noch G raf Schwerin als 
Kompronußkandidat im Hintergründe. I n ­
folgedessen verzichten aber wohl auch die 
Konservativen darauf, den Präsidenten im 
Reichstage zu stellen. Die Nationailiberalen 
würde» zu gern den Prinzen Schöneich-Ca- 
rolath als Präsidenten sehen, aber der 
Prinz ist seit langem kränklich und w ill nicht 
kandidieren. Und dann müßte man auch auf 
Dr. Paasche als Vizepräsidenten verzichten, 
was Dr. Paasche bitter übel nehmen würde. 
Die Fortschrittler werden, wenn Dr. Kaempf 
wieder gewählt w ird, ihn wieder zum Präsi­
denten anbieten. Wahrscheinlich wird die 
ganze Linke dafür eintreten. Das Zentrum 
aber w ird wieder D r. Spähn präsentieren, 
der ja jetzt, da der Sozialdemokrat Scheide- 
mann, ausgeschieden ist, keinen Anlaß hat, 
dem Präsidium fernzubleiben. Da die Mehr- 
heitsverhällnisse im Reichstag ziemlich ver­
wischt sind, w ird es also auf eine Kraftprobe 
ankommen, bei der eine oder zwei Stimmen 
den Ausschlag geben können.

Ueber den Besuch des italienischen
M inisters des Aeußern in  B erlin  

teilt die Agenzia Stesani m it: Der italienische 
Minister des Äußern M arquis di Sau 
Giuliano wird in Begleilung seines Kabinetts- 
chefs de M artina am 3. November abends 
in Berlin eintrefsen. Staatssekretär von 
Kiderlen-Waechter wird ihm am 4. November 
ein Essen geben, Reichskanzler Dr. v. Beth- 
mann Hollweg am 6. November. Am Diens­
tag w ird M arquis di Sau Giuliano an einem 
Diner bei Seiner Majestät in Potsdam teil- 
nehmen. Die italienische Kolonie wird ihm 
am Donnerstag ein Diner geben. M arquis 
di Sa» Giuliano wird in» Botschastspalais 
Wohnung nehmen.
Das Vermögen der Jnvalideuversichernngs- 

anstalten,
das Ende 1910 rund 1660, Ende 1911 schon 
1750 M illionen Mark betrug, wird Ende 
1912 eine ganz beträchtliche Vermehrung er­

fahren, jedenfalls eine größere, als sie bisher 
jährlich eingetreten ist. Von 1910 auf 1911 
hat die Erweiterung des Vermögensbestandes 
90 M illionen Mark ausgemacht, von 1911 
aus 1912 wird sie sich höher stellen. Info lge 
der Einsührung der Hinterbliebenenversicherung 
sind die Wvchenbeiträge, die den Jnvaliden- 
versicherungsanstalten zufließen, in fallen 
fünf Lohnklassen erhöht worden. In fo lge 
dieser Erhöhung sind in den einzelnen 
Monaten des laufenden Jahres aus den 
Beitragsmarken bis zu 5 M illionen Mark 

mehr erlöst worden, als in den entsprechenden 
Monaten des Vorjahres. M an wird deshalb 
auf eine Iahresinehreinnahme von 50 bis 60 
M illionen Mark rechnen können. Da den 
Mehrertrögen vorläufig noch keine bedeuten­
den Ausgaben gegenüberstehen, so kann unter 
weiterer Berücksichtigung des Umstandes, daß 
der sonstige Überschuß sür 1912 sich in ähn­
licher Höhe wie gewöhnlich stellen wird, auf 
eine Vermögenszunahme von 140 M illionen 
Mark gerechnet werden. Der Bestand des 
Vermögens derInvalidenversicherungsanstalten 
wird sich also voraussichtlich Ende 1912 auf 
nahezu 1900 M illionen Mark stellen. Ganz 
sicher ist es, daß, da die Einnahme- und 
Ausgabeverhältnisse sich in 1913 nicht allzu 
sehr verändern werden, mit Anfang 1914 
die Invalideiwersicherungsanstalten über ein 
Vermöge» von 2 M i l l i a r d e n  M a r k  
verfügen werden.

Die Geburtenabnahme in  Deutschland.
I n  der Eröffnungsitzung des diesjährigen 

W i n t e r k u r j u s  f ü r  st a a t s w i  s s e n - 
s c h a f t i i c h e  F o r t b i l d u n g  behandelte 
am Donnerstag das bekannte M itglied des 
Kultusministeriums Geheimrat E l s t e r  das 
Bevölkernngsproblem, unter befonderer Berück­
sichtigung des Geburtenrückganges in Denlsch- 
land. E r betonte, daß hervorragende Voiks- 
wirtschaftler eine ständige große Bevölkerungs- 
zimahme nicht immer als Segen für eine 
Nation ansahen. M it  dem Dogma des 
Segens einer großen Kinderschar müsse ein 
wenig gebrochen und lieber dafür gesorgt 
werden, daß die kleinere Schar in geistiger, 
sittlicher und körperlicher Hinsicht besser erzogen 
werde.

Austritte  aus der evangelischen Landes­
kirche.

V or kurzem hatte in B e r l i n  eine große 
Demonslrationsversammlung des K o m i t e e s  
„ K o n f e s s i o n s l o s "  stattgefunden, in der 
der bekannte Sozialdemokrat Dr. B r u n o  
W i l l e  den Vorsitz führte. I n  der Ver­
sammlung wurde mitgeteilt, daß bereits acht 
d e u t s c h e  a m t i e r e n d e  H o c h s c h u l ­
l e h r e r  i h r e n  A u s t r i t t  v o l l z o g e n  
h ä t t e n ,  und daß als nächster Stichtag für 
die Mosseuanslritte der 16. Februar 1913, 
Ernst Haeckels Geburtstag, vereinbart sei. 
I n  der Versammlung selbst wurden über 
800 A u s t r i t t e  durch Unterschrift einge­
leitet. Der k a i s e r l i c h e  G e h e i m e  R e ­
g i e r u n g s r a t  P r o f e s s o r  D r . M a y e r  
batle an die Versammlung folgendes Schrei­
ben gerichtet: „Ich  bedauere lebhaft, zu der 
heutigen Kirchenanslritts-Demonstrationsver- 
sammlnng des Komilees „Konfessionslos" 
krankheitshalber persönlich nicht erscheinen zu 
können. Ich wäre gern mit meinem W ort 
für die Bewegung eingetreten. Sollte etwa 
eine Liste der aus der evangelischen Landes­
kirche ausgeschiedenen und konfessionslos Ge­
bliebenen heute Abend mitgeteilt werden,, so 
bitte ich auch meinen Namen anzuführen. 
Ich habe meinen A ustritt im letzten Sommer 
formell vollzogen." Wenn der Herr Geheime 
Negierungsrat sich innerlich gedrungen suhlt, 
aus der Kirche auszuscheiden, so ist das 
seine Sache. Eine derartige öffentliche Kund­
gebung macht aber einen häßlichen und pein­
lichen Eindruck.

Falsche Attentatsmeldung.
Aus 2! g r a m  wird die Meldung von 

einem neuen Attentat auf den Banns

dementiert: E in Student namens Stefan 
Planincsak verübte auf dem Markusplatze 
Selbstmord, indem er vier Nevolverschüsse 
auf sich abfeuerte. Der Selbstmörder verschied 
bei seiner Überführung i»s Krankenhaus. Da 
der Selbstmord vor dem Palais des Banus, 
das auf dem Markusplatz gelegen ist, verübt 
worden war, entstand das Gerücht von einem 
Attentat auf den Banus, das jedoch als 
völlig grundlos bezeichnet wird.

Demonstrationen gegen Tisza.
Das „Ungarische Telegrapheu-Korrespon- 

denz-Bureau" meldet: I n  der Stadt B u d a ­
pest  war das Gerücht verbreitet, daß gegen 
den Grafen Tisza größere Demonstrationen 
veranstaltet, und daß Graf Tisza mit Steinen, 
faulen Eiern und Kartoffeln beworfen worden 
fei. Die Gerüchte über diese Demonstrationen 
stellen sich als übertrieben heraus. Tatsache 
ist, daß gegen den Grafen Tisza Demon­
strationen, jedoch ziemlich harmloser Natur, 
von Passanten veranstaltet wurden. I n  der 
Trommelgasse hatten sich etwa 150 Personen, 
zumeist halbwüchsige Bursche», angesammelt, 
die in stürmische Abzugrufe ansbrachen. Es 
wurden einige Steine gegen den Grafen 
Tisza geschlendert, von denen er aber nicht 
getroffen wurde. Die herbeigerufene Polizei 
verhaftete mehrere Personen und trieb die 
Demonstranten auseinander. E in Detektiv 
wurde von einem Stein getroffen.

Der neue deutsche Gesandte in  Bern,
Freiherr 0 . Romberg, hat Freitag Morgen 
dem Bundesrate sein Beglaubigungsschreiben 
überreicht. E r wurde vom Bundespräsidenten 
Forrer und vom Vizepräsidenten M ülle r 
empfangen, die nachher dem Gesandten ihren 
Gegenbesuch abstatteten.

Abgelehnter Herzogstitel.
Ministerpräsident G i o l i t t i  hat den 

Herzogstitel, dem ihm K ö n i g  V i k t o r  
E m a n u e l  zur Belohnung für seine Be­
mühungen zur Herbeiführung des Friedens 
von Lausanne verleihen wollte, abgelehnt. 
Der Ministerpräsident hat erklärt, daß er nicht 
aus dem Bürgerstande ausscheiden möchte, 
in dem er geboren ist. Da G io litti bereits 
die Kette des Annunziatenordens, der höchsten 
italienischen Ordensauszeichnung besitzt, und 
da er auf keinen F a ll die Erhebung in den 
Adelstand annehmen wollte, mußte der König 
darauf verzichten, ihm seine besondere Dank­
barkeit für seine Tätigkeit zum Ausdruck zu 
bringen. Um unnütze Gerüchte über seine 
Ablehnung des Herzogstitels zu vermeiden, 
hat G io litti alle diesbezüglichen Meldungen 
durch die in Ita lie n  noch aus der Zeit des 
Tripoloskrieges bestehende Telegrammzensur 
unterdrücken lassen.

Die deutsch-englische Verständignngs-
konferenz

hielt am Freitag in L o n d o n  ihre S c h lu ß ­
s i t z u n g  ab, in der Lord Courtney den 
Vorsitz führte. Professor S t e p  er  aus 
München sprach über die Förderung gegen­
seitiger Kenntnis beider Länder und ihre 
gemeinsamen Kulturaufgaben. Unter den 
folgenden Rednern befanden sich der Bischof 
von Winchester, Professor Förster, S ir  Oliver 
Lodge, Professor Wendt, D r. von Böttinger 
und S ir  Henry Lunn. Die Konferenz nahm 
eine Resolution an, in der die Förderung 
besserer Beziehungen zwischen beiden Ländern 
für notwendig erklärt w ird. Nachdem die 
deutschen Delegierten ihren Dank für die er­
wiesene Gastfreundschaft ausgesprochen hatten, 
wurde die Konferenz geschlossen. —  A u f E in­
ladung des Königs besuchten die Mitglieder 
der Konferenz am Freitag das Schloß Windsor. 
Sie wurden am Bahnhof von dem Inspektor 
des Palastes empfangen, besichtigten das 
Schloß, und nahmen daselbst den Tee ein. 
Die Abreise erfolgte kurz nach 5 Uhr.

Homerule.
Der neue Vorschlag der englischen Regie­

rung über die Ergänzung der Mitglieder des



irischen S e n a ts  nach dem Proportionalw ahl- 
system, der am Mittwoch bei B eratung  der 
Homerulebill dem Hause vorgelegt wurde, 
wurde am  D onnerstag  von, U n t e r h a u s  
angenommen.

Erkrankung der Königin von Spanien.
A us M adrid  wird gemeldet, daß die 

Königin am  F reitag  infolge eines erneuten 
A nfalls von Grippe das B e tt hüten mußte.

I n  Oporto
kam es zu f e i n d s e l i g e n K u n d g e b u n -  
g e n  gegen den die Geschäfte der S ta d t 
leitenden M unicipalausschuß. I m  S itzungs­
saals des R athauses und vor diesem wurden 
über 200 Verhaftungen vorgenommen, die je­
doch nicht aufrecht erhalten wurden. I n  Oporto 
herrscht jetzt vollkommene Ruhe, ebenso in 
ganz P o rtu g a l.

Zum Befinden des russischen Thron»
.  fo lgers.

D as B ulletin, das Freitag  M orgen über 
das Befinden des Thronfolgers ausgegeben 
wurde, lau te t: Der Thronfolger verbrächte die 
Nacht gu t; die W iedergenesung schreitet all 
mählig fort. Die Tem peratur betrug am 
M orgen 36,8, der P u ls  104.

Die Wahlen der Abgeordneten zur 
Reichsduma

haben am  D onnerstag  begonnen. B is  F re i­
tag V orm ittag um 10 Uhr sind im europäi- 
schen R ußland  gewählt 84 M itglieder der 
Rechten, 16 N ationalisten, 16 Oktobristen, ein 
Progressist, zwei Kadetten und zwei Sozial- 
demokraten. Der frühere F ührer der 
Oktobristen, Gutschkow, ist nicht wiedergewählt 
worden.

Roosevett
hat am Mittwoch seine erste W ahlrede nach 
dem A ttentat gehalten. D as größte V er­
sammlungslokal in N e w y o r k ,  M adeson 
S q u a re  G arden, w ar überfüllt. Tausende 
wurden abgewiesen. Die Rede Roosevelts 
wurde mit enthusiastischem Beisall ausge­
nommen.

Zum Schutz der deutschen Interessen 
in Meriko

ist der Kreuzer „Viktoria Luise" vor Veraeruz 
eingetroffen.

Deutsches 3ietch.
Beeiln. 1 . November 1012.

—  Die „N ordd. Allg. Z tg ."  schreibt: Der 
Reichskanzler v. B ethm ann Hollweg empfing 
gestern Nachmittag den dänischen Gesandten 
G rafen Moltke und später den portugiesischen 
Gesandten Professor Dr. S idon io  P a e s .

—  I n  der Nacht oom 30. Oktober starb 
der L andra t a. D. und Rittergutsbesitzer 
B og islaw  von B onin  (Bahrenbusch, Kreis 
Neustettin), geboren am  23. Dezember 1842 
zu Pasew alk in Pom m ern. Der Verstorbene 
hatte an den Feldzügen von 1866 und 
1870/71 teilgenommen und w ar von 1874 
bis 1899 L andra t des Kreises Neustettin. 
M itglied des preußischen Abgeordnetenhauses 
w ar von B onin  seit 1893, Neichstagsabge- 
ordneter seit 1898. - D er Verstorbene, ein 
treues M itglied der Deutschkonseroativen, er­
hielt bei der letzten W ahl 8746 S tim m en  
gegen 2943 der N ationalliberalen, 1410 der 
Sozialdem okraten und 30 der Antisemiten. 
Auch von seinen politischen G egnern wird 
die große Beliebtheit des Verstorbenen hervor­
gehoben.

—  Auch in diesem Ja h re  w ird die G eneral­
konferenz deutscher Eisenbahnverwaltungen, 
der die im Laufe des J a h re s  1912 gefaßten 
Beschlüsse der ständigen Eisenbahntarif­
kommission zur endgiltigen Erledigung vor­
gelegt werden sollen, im Dezember zu B erlin  
abgehalten werden.

—  Die E innahm en der Inva lidenver­
sicherungsanstalten au s dem Verkauf von 
B eitragsm arken haben sich im dritten Viertel 
des laufenden J a h re s  auf 62,9 M illionen 
M ark gegen 44,9 M illionen im gleichen Zeit­
raum  des V orjahres und 62,4 M illionen im 
zweiten V iertel 1912 belaufen.

koloniales.
Eine Entsendung von Mädchen nach Süd- 

west veranlaßte jüngst wieder der Frauenbund 
der deutschen Kolonialgesellschaft. Ende Sep­
tember verließ der Dampfer „General" den 
Hamburger Hafen, isodaß mit der dAnnächsti- 
gen Ankunft der Mädchen auf afrikanischem 
Boden gerechnet werden kann. Die Deutsche 
Kolonialgesellschaft hatt« die Kosten der Aus­
reise für die vierzehn hinausgehenden Mädchen 
-«stritten. Für sieben von ihnen hatte der 
Frauenbund bereits feste Stellung vermittelt, 
die übrigen werden zunächst im Heimathaus 
des Frauenbundes Unterkunft finden, um sich 
dann, falls die Arbeit sie im Haufe selbst nicht 
festhält, von dort aus den geeigneten Wir­
kungskreis zu suchen.

Zm Zleischteuerung.
Schweinelieferung der westpreutzifchen 

Landwirte. Bekanntlich hat der Landwirt-

schaftsminister an die Landwirtschaftskammern 
das Ersuchen gerichtet, bei den Landwirten 
ihrer Provinzen anzufragen, ob sie bereit find, 
gegen längere Verträge die Lieferung von 
Schweinen zu einem festzusetzenden billigen 
Preise zu übernehmen, um der bestehenden 
Floischtouerung zu steuern. Die Schweine 
sollen durch die Landwirtschaftskammern zur 
Verfügung der Regierung gestellt werden, 
welche dann weiter disponiert. Daraufhin hat 
sich auch die westpreußische Landwirtschafts- 
kammer an  die Landwirtschaftlichen Verein;- 
gungsn und die Landwirte Westpreußens ge­
wendet und angefragt, ob die Landwirte ge­
willt sind, gegen einen Vertrag auf etwa drei 
Zähre schlachtreife Schweine zum Preise von 
45 bis 50 Mark, je nach Schwere, zu liefern. 
M it dieser Frage beschäftigte sich auch der 
landwirtschaftliche Verein „Str-aschm". Die 
Versammlung war zu der Lieferung einstimmig 
gewillt. Es wurden auch sofort erne größere 
Anzahl Schweine zur Lieferung gezeichnet. 
Dem Beispiele des Stvaischiner Vereins find 
nun nicht nur weitere Vereine, sondern auch 
sehr viele einzelne Besitzer der Provinz gefolgt, 
sodaß nach der „Danz. Allg. Ztg." schon heute 
rund 30V0V Schweine zur Lieferung für jedes 
der drei nächsten Zahre gezeichnet sind. I n  
ihrem Rundschreiben teilt die Kammer jetzt 
mit, daß der Vorstand die näheren Bedingun­
gen wie Preis, Gewicht, Gutgewicht, Derhinde- 
ruug durch Seuchen, Krieg, Dauer der Ver­
pflichtung usw. noch festsetzen w>rd. Jedenfalls 
wird der von Pommern offerierte P re is  (45 
bis 47 Mark) von der Kammer nicht unter­
boten werden.

Zn Berlin war die Nachfrage nach russi­
schem Fleisch am Donnerstag Nachmittag so 
stark, daß die Vorräte in den Verkaufsständek, 
der städtischen Markthallen in kurzer Zeit er­
schöpft waren. Abends trafen acht Waggons 
mit russischem Fleisch auf dem Schlachthos ein, 
die nach der Freitag Vormittag erfolgten Zoll­
abfertigung und Fleischbeschau Freitag Abend 
in den Markthallen zum Verkauf kamen. — 
Für Freitag M end waren vier Waggons mit 
etwa 400 Zentnern Rind- und ein Waggon 
mit etwa 180 Zentnern Schweinefleisch ange­
meldet. Am Sonnabend , soll eine größere 
Sendung mit etwa 1500 Zentnern Rind- und 
500 Zentnern Schweinefleisch eintreffen.

Der Berliner Magistrat hat das Angebot 
des pEmrrlchen Viehverwertungsverbandes 
von 1200 Schweinen wöchentlich zum Preise 
von 66 Mark per 50 Kilogramm Lebendgewicht 
abgelehnt.

A u slan d .
C herbourg, 1. November. Die Polizei 

verhaftete einen O berm aat nam ens Rönault, 
der im Arsenal wichtige Torpedobestandteüe 
entwendet hatte. I n  seiner W ohnung wurde 
eine Durchsuchung vorgenommen.

M oskau, 1. November. P rin z  Heinrich 
von P reußen  ist mit dem sibirischen Expreß­
zuge hier eingetroffen. Aus dem Bahnhöfe 
wurde er von der G roßfürstin Elisabeth 
Feodorow na, der Prinzessin I re n e , dem S tad t- 
haupim ann, dem G ouverneur und anderen 
Persönlichkeiten empfangen.

Provinzialnachriclneii.
Danzig. 2. November. (Konkurseröffnung.) 

Estern Nachmittag ist über das Vermögen des 
rchmiedsmeisters und Wagenfabrikanten Hermann 
»enseleit das gerichtliche Konkursverfahren eröffnet 
>orden. Herr Henseleit ist bereits seit 14 Tagen 
inrlog verschwunden. E s konnte festgestellt werden, 
aß er keinerlei Vorbereitungen zu einer Flucht ge- 
coffen hatte. D as schon seit Wochen hier umlaufende 
»erücht, daß es m it den Finanzen H.s nicht gut 
«stellt sein kante, wird durch die nun erfolgte 
Konkurseröffnung bestätigt. Auch sprach man von 
er Vermutung, daß der Brand, der vor einigen 
Kochen abends in dem Lagerhause der Henseleit- 
hen Werkstatt stattfand, angelegt sei. I n  dieser 
>ache fand vorgestern ein polizeilicher Lokaltermin 
a tt. jedoch soll sich der Verdacht der Brandstiftung 
icht auf Herrn H. beziehen.

Lokalnochrichten.
Thorn, 2. November 1912.

— ( T o d e s f a l l . )  Ein hochachtenswerter 
Thorner Bürger, der frühere Llempiiermeister, Herr 
Rentner R e i n h o l d  S c h u l d ,  ist in vergangner 
Nachtim Alter von 60 Jahren einem Herzleiden plötz. 
lich erlegen. Der Verstorbene gelangte durch Tüchtigkeit 
und Solidität in seinem Handwerk früh zu beträchtlichem 
Wohlstand. Ein besonderes Verdienst erwarb er sich um 
die Friedrich Wiihelm-Schützenbiüderschaft, deren Be. 
stehen er, in kritischer Zeit das Amt des Vorstehers 
übernehmend, sicherte. Für das Handwerk behielt er 
das wärmste Interesse, das er als Vertreter der Hand­
werkskammer im Thorner Bezirk zu detätigen Telegen- 
heit fand. Auch im kommunalen Leben trat er her­
vor, indem ex öfters Bürgerversammlungen zur Be­
sprechung kommunaler Fragen einberief und auch den 
Bürgerverein mitbegründete. Im  politischen Leben 
erwies er sich als königstreuer, patriotischer Mann von 
festen konservativen Grundsätzen.

-  ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 
Abschied mit der gesetzlichen Pension ist bewilligt: 
L o e w s ,  Leutnant im Infanterie-Regiment 176 
mit der Aussicht auf Anstellung im Zivildienst und

SchlrtLschuhsegeln in eine Blanke geratenen Buch­
binder Hesselbarth mit eigener Lebensgefahr vom 
Tode des Ertrinkens gerettet hat.
^ ^ . ( D e m  d e u t s c h e n  O s t m a r k e n v e r e i n )  
sind bisher insgesamt 576 000 Mark an Stiftungen 
und Vermächtnissen zugeflossen.

— (25 J a h r e  Ä r z t e k a m m e r . )  Die west- 
prerchische Ärztekammer begeht am Sonntag den 
10. November ihr 25jähriges Bestehen. Aus Anlaß 
dieses Festes veranstaltet sie am gleichen Tage nach­
m ittags um 4 Uhr im Hotel „Reichshof" ein 
Herrenessen.

— ( D i e  „ F o l g e n  d e r  E n t e i g n u n g " )  
Der „Loch" fordert auf, jetzt während der Karne­
valszeit k e i n e T a n z v e r g n ü g u n g e n z u  veran­
stalten. — Etwa 500 polinsche G r o ß g r u n d ­
b e s i t z e r  aus Posen und Westpreußen veröffent­
lichen in den polnischen B lättern  einen Aufruf, der 
die Enteignung „neuen Kulturkampf unter ande­
rer Maske" bezeichnet; sie geloben feierlich, ihre 
nationalpolnischen Pflichten getreulich weiter zu 
erfüllen. — Die Vertreter der p o l n i s c h e n  J u ­
g e n d  aller Stände und Berufe haben am 25. Ok­
tober in P o s e n  eine geschlossene Einspruchsver- 
sammlung abgehalten. Eine längere Entschließung, 
die angenommen wurde, spricht aus, daß sich die J u ­
gend zum Kämpfe gegen den Feind gemeinsam mit 
der ganzen polnischen Volksge amthert stellen wird. 
— E i n s p r u c h s v e r s a m m l u n g e n  sind auch 
in Miechowitz (OLerschl.). in Berlin und Lichten- 
berg bei B erlin abgehalten worden. Eine soge­
nannte Hauptprotestversammlung ist unter Beteili­
gung der Polen aus P o sen  und Westpreußen für 
Hohensalza in Aussicht genommen. Eine ganze An­
zahl örtlicher Versammlungen soll folgen. I n  der 
Berliner Versammlung hat der Reichs- und Land­
tagsabgeordnete Propst Kurzarvski,aus Pakojch mit­
geteilt, daß sich der Abg. v. Trompczynsti-Posen an 
die Spitze der polnischen Rechtsanwälte gestellt 
habe, welche die Enteigneten kostenlos vor Gericht 
vertreten werden. I n  den einzelnen Kreisen soll 
eine genaue Statistik des polnischen Bodenbesitzes 
aufgenommen werden, damit eine Kontrolle dar­
über ausgeübt werden kann. Kurzawski selbst wird 
bei der polni-chen Fraktion beantragen, daß die 
polnischen Abgeordneten von jetzt an alle Vorlagen 
der Regierung ablehnen müssen, insbesondere das 
Budget und alles, was d'e Regierung stärken kann. 
7-  Im  „Goniec Wielkopolski" wird gefordert, daß 
in allen Städten Europas und Amerikas, wo sich 
Polen befinden, Emspruchsversammlungen abge­
halten werden.

— ( D i e  E r n e u e r u n g  d e r  Los e )  zur 
5, Klasse der preußisch-süddeutschen Klassenlotterie 
hat bis zum 4. November, abends 6 Uhr, zu er­
folgen. Die Ziehung der 5. Klasse beginnt am 
8. November.

— ( D ie  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n )  
nehmen am kommenden M  0 n t a g d e n  4. November 
mit der W a h l  d e r  d r i t t e n  A b t e i l u n g  
ihren Anfang. Die W ahl findet in der Zeit von 
vormittags 10—1 Uhr und nachmittags von 5 bis 
7 Uhr für die Wähler mit Namens'Anfangsbuch­
staben ^  bis I. im Magistratssitzungssaale (R at­
haus). für die von dl bis 2 im Vereinszimmer des 
Artushofs statt. — F ür die Wähler der z w e i t e n  
A b t e i l u n g  in T h o r n - M o c k e r  findet am 
Sonntag V28 Uhr bei Rüster in Mocker eine Ver­
sammlung statt. Zu Montag Abend 8̂ 2 Uhr har 
der Bürgerverein T h o r n  für die Wähler der 
z w e i t e n  A b t e i l u n g  nach dem Dereinszimmer 
des Artushofs eine Versammlung einberufen.

— IN e z i t a l i 01, s a d e n d jm A r t u s h 0 f.) 
Gestern Abend veranstaltete em R-ziiytor namens Dr. 
E l w e n s p o e k  einen Vortragsabend im Arittsdof, zu 
dem gegen 35 Personen erschienen waren. Der Vor­
leser trug mir wohlklingender Stimme und angenehmer 
Vortragsweise, doch ohne größere Charakterisierungs« 
knnst, wie sie in dem von Marcett Salzec und Robert 
Johannes verwöhnten Thorn znm Erfolg notwendig 
gewesen wäre, meist humoristische Gedichte von Wich. 
Busch, Detlev von Liliencron, Frhr. von Münchhausen, 
F. von Ostini n. a. vor; eine hübsche Geschichte in Prosa 
„Familienamflng" hatte Otto Ernst beigesteuert.

— ( N a t u r h e i l k r r n d l i c h e  V o r t r ü g e . )  
Freitag Nachmittag sprach im VikLoriapark in 
einem leidlich besuchten Frauenvortrag Frau Elfe 
zur Linien vom W aldsanatorium Oybin über das 
Thema: „W as Frauen wissen müssen. Eheglück 
und Frauenklugheit." Abends folgte dann ein 
zweiter V ertrag des Direktors des genannten 
Sanatorium s, Herrn ULlig, der in Thorn schon aus 
mehreren Vortrügen bekannt ist und vor 12 Jahren 
auch den hiesigen Verein für Gesundheitspflege 
gründete. Der Besuch war nur mäßig. F rau  z ü r  
L i n i e n  eröffnete den Abend mit einigen Worten, 
die in den Sätzen gipfelten, daß wahres Glück 
lediglich in der Gesundheit und in einer gesunden 
Lebensauffassung zu suchen sei. I n  körperlich und 
geistig gesunden Menschen liege auch die beste Ge­
währ für glückliche Ehen. Herr U h l i g  behandelte 
in dezenter Weise an der Hand von Skizzen das 
weite Gebiet der Fraüenlerden. die so verbreitet 
seien, daß in unseren Großstädten von 1000 Frauen 
900 an irgend einem, meist Unterleibsleiden labo­
rieren, streifte kurz ihre Ursachen (enges Schnüren, 
die „modernen", aber gesundheitsschädlichen Kor­
setts rc.), ihre falsche Heilbehandlung durch Opera­
tionen und sprach dann ausführlich über die natur­
gemäße Heilung der Leiden. Redner erwähnte, wie 
oereits in seinem Februar-Vortrage, die außer­
ordentlich segensreiche Wärmebehandlung, die in 
jeder Fam ilie einfach und leicht angewendet werden 
könne (durch heiße Umschläge oder die in neuerer 
Zeit aufgetauchte Gummiflasche, die mit heißem 
Wasser gefüllt und dann auf die inbetracht kommen­
den Körperteile gelegt wird). Die Wärmebehand­
lung habe bei den meisten, selbst hartnäckigsten 
Frauenleiden oft geradezu staunenswert gewirkt; 
sie sei aber nicht nur hier, sondern auch bei vielen 
Krankheiten, wie Katarrhen, rheumatischen Zu­
ständen, Verdauungs-, Gallen-. Nieren- und Ge 
schlechtsleiden. anzuwenden. Bei letzteren Krank­
heiten wandte sich Redner entschieden gegen die 
Quecksilber-, Jod- und Arsenikkuren und besonders 
scharf gegen . „Ehrlich Hata 606", das das Ver­
sprechen nicht gehalten habe und bereits von vielen 
Ärzten a ls  schädlich wirkend abgelehnt werde. Nach 
einer kurzen Pause versuchte der Redner im zweiten 
Teil seines Vortrages an Hand von Bildertafeln 
den Nachweis zu führen, daß man aus den Kopf- 
und Gesichtsformen auf die inneren Geistesfähig­
keiten und Charaktereigenschaften des Menschen 
schließen könne. Am Schluß erntete der Vor­
tragende für seine Ausführungen lebhaften Beifall.

— ( G e m ä l d e  - A u s s t e l l u n g . )  Morgen. 
Sonntag, vormittags 11 Uhr, findet die Eröffnung 
der Gemäldeausstellung statt, welche der Verein für 
Kunst und Kunstgewsrbe im „Katzenkopf" (am 
„Thorner Hos") veranstaltet hat. Die Ausstellung 
ist täglich von 11—1 und 4—7 Uhr geöffnet; der

i E in trittspreis beträgt 25 Pfg.der Erlaubnis zum Tragen der Armee-Uniform.
( D i e  R e t t u n g s m e d a i l l e  a m  B a n d e ) ;  —  ( D e r  V e r e i n  g e g e n  d e n  M i ß b r a u c h
----  ----- --------------r.. —  ----- ^ i g e r  G e t r ä n k e )  hält a m S o n n ta g  in der

der Lnaben-Mittelschrile einen Vortragsabend ab.
ist Herrn Franz Schlieper in Thorn verliehen wor- g e i s t i g e r  G e t r ä n k e )  hält am Sonntag in der 
den, der auf dem Müggelsee bei Berlin den beim > Aula

Herr Pfarrer Gollnick wird das Thema »Erhöht der 
Alkohol die Leistungsfähigkeit des Menschenbehandeln.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen miuags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
Witterung auf dem LUtstädiilchen Markt von der Ka­
pelle des Artisiericregimeuts Nr. 15 ausgeführt.

— ( V o m  W e i t e r . )  Nachdem der Mond­
wechsel einige milde Tage gebracht hatte, ist feu 
gestern Nachmittag wieder kälteres Wetter einge­
treten. Heute M ittag 12^  Uhr ging ein Hagel­
schauer über die S tad t nieder, und gegen 1 Uyr 
tra t ein kurzer Schneefall, uit großen Flocken, ein.

— (E i n 0 r u ch s d i e b st a h t.) Im  Hause Eop- 
pernikusstiaße 30 ist kürzlich ein Einbruchsdiebstah! ver­
übt, wobei der Dieb aus der Wohnung des Herrn 
Dexheimer im 2. Stockwerk einer» photographifchen 2lp* 
parot entwendete, was Herrn Dexheimer veranlaßte, 
auf die Wieder erlang ng feines Eigentums eine Be­
rühr,„rig von 30 Mark auszusetzen. Jetzt hat der Died 
die Camera wiedergebracht, die er, nachdem er ge- 
klingest, vor der Wohnung des Rentiers D. im ersten 
Stockwerk niederlegte. Auf einem beigefügten Zettel 
war vermerkt: „Ich bringe den Affenkasten zurück- Sie 
Manchen keine 30 Mark Belohnung zu geben. Hoch­
achtungsvoll der Einbrecher." Ein Fahrrad, das in der­
selben Zeit aus dem Hausflur verschwand, ist wahr­
scheinlich von anderer Seite gestohlen worden.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der 29 Jah re  alte 
Schlosser Josef Aachotzki alia-? Kalender aus Schön­
ste. der ein vor einem Zigarrenladen stehendes 
Fahrrad entwendet hatte, von dem Besitzer des 
Rades aber. dem er sich durch ungeschicktes Fahren 
verdächtig gemacht hatte, eingeholt und festgehalten 
und sodann der Polizei übergeben wurde.

(P  0 t 1 z e i 1 i az e s.- Der Postzeidericht ver­
zeichnet heute 2 Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Regenschirm, ein 
Sack Ftlstennehi und eme Wagenschütze. Näheres im 
Poiizetjekieiariat, Zimmer 49

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstaus 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -4- 1,44 Meter, 
e, ist fest gestern nm 10 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
L h w a t o w i c e  ist der Strom von 2,89 Meter 
aus 2,96 Meter g e s t i e g e n .

Podgorz, 1. November. (Verschiedenes.) Das 
Schießplatz-Postamt ist gestern, nachdem das 
Barackenlager von den letzten Truppen geräumt ist, 
geschlossen worden. — Die diamantene Hochzeit 
feierte gestern der Rentier Herr K arl Meyer nnt 
feiner Gattin. Morgens erschien der Jungfrauen- 
oerein im Hause des Jubelpaares und sang zur 
Feier des Tages einige Lieder, dann erschien ore 
Kapelle des 81. Feldartillerie-Regin ents und 
brachte dem Jubelpaar ein Ständchen. Eine große 
Anzahl Gratulationen gingen im Jubelhause ein. 
— Der landwirfichaftliche Verein h iä t  am Mittwoch 
Abend im R. Meyerschen Lokale eine ziemlich gut 
besuchte Versammlung ab, in der die auf der Tages­
ordnung stehenden Punkte erledigt wurden. Ern 
Wanderredner Rigalski aus Königsberg hielt 
einen Bortrag über Verwendung von Stallmist 
und Kunstdünger.

* RudaL, 1. November. (Unser früherer Pfarrer, 
Herr Pastor Hösscher) ist, wie wir zuverlässig hören, 
von Falkenhain stach Groß-Dallhausen versetzt aufgrund 
einer einstimmigen Gemeindewahl.

Der Zandsloh.
Aus „ K o l o n i e  u n d  H e i m a t " ,  6. Jg . Nr. 2.

Zu den Unannehmlichkeiten, die man im tro­
pischen Afrika mit in den Kauf zu nehmen hat, ge­
hört unter anderm auch der Sandfloh. Er ist ein 
kleiner dunkler Floh, der sich Lesorrders am Boden 
von Behausungen oder andern geschützten Stellen 
aufhält und B lu t saugt, wie sein etwas größe­
rer Namensvetter. I n  Gegenden, in denen er be­
sonders stark auftritt — und dazu ist jetzt der weit­
aus größte Teil unseres west- und ostafrikanischen 
Kolonialbesitzes zu rechnen — kann man den P a ra ­
siten oft zu Hunderten auf einem einzigen Q ua­
dratmeter umherwimmeln sehen. Aber nicht das 
Blutsaugen des Schmarotzers stellt die genannte Un­
annehmlichkeit dar, denn an derartige Anzapfun­
gen gewöhnt man sich in den Tropen rasch, sondern 
lästig und bisweilen sogar gefährlich wird be­
sonders der Umstand, daß sich der Sandsloh mit Vor­
liebe in  die Fußhaute von Menschen und Tieren 
einbohrt. Bei einiger Sorgfalt und Aufmerksam­
keit läßt sich jedoch eine Gefahr völlig ausschalten; 
es gehört dazu weiter nichts, a ls  daß man sich von- 
zeit zuzeit seine untern Extremitäten daraufhin an ­
sieht und etwa eingedrungene Flöhe entweder selbst 
vorsichtig entfernt, oder dieses Geschäft den bewähr­
ten Händen seines Boys überläßt, der darin meist 
sehr geschickt ist und den Eindringling mit einem 
Bambusstäbchen oder spitzen Messer an die frische 
Luft befördert. Nach der Meinung der Boys muß 
sich ein Messer wohl besser zu der Operation eignen, 
denn wenn sie ihre eignen schmutzigen Pedale von 
Sa-ndflöhen befreien wollen, so benutzen sie gern 
irgendein Küchen- oder Tischmesser ihres Herrn da­
zu.

Für den Europäer ist die Gefährlichkeit des 
Sandflohs aber nicht sehr groß. besonders, da der 
kundige Thebaner vielfach schon an  einem eigen­
artigen Jucken merkt, daß er m it sich selbst nicht 
allein ist. sondern daß er ungebetenen Besuch be­
kommen hat. Gefährlich kann der Floh vielmehr 
nur den Schwarzen werden, die es aus Sorglosigkeit 
oder Faulheit unterlassen, sich dem Wohle ihrer 
Füße zu widmen, obgleich sie über mehr Zeit ver­
fügen als der Weiße, und manchmal nicht wissen, 
wie sie die Zeit totschlagen sollen. Zum Überfluß 
kommt dann noch die Schmutziakeit der Leute hinzu, 
und das Unglück ist fertig. Haben sich nämlich meh­
rere Exemplare des Schmarotzers an irgend einer 
Stelle eingenistet, was sehr häufig geschieht, so kön­
nen leicht tiefgreifende und bösartige Entzündun­
gen entstehen, die zum Abfallen ganzer Zehen und 
in besonders schweren Fällen zu Blutvergiftung und 
Tod führen können. Letzteres ist natürlich seltener, 
besonders bei kräftigen und gutgenährten Einge­
borenen. T ritt aber die Candflohplage in einem 
Jahre  besonders stark auf. und fällt diese gerade mit 
Evidemien oder Hungersnot zusammen, so mehren 
sich die schwereren Fälle in erschreckender Zahl. Die 
leichteren Komplikationen der Sandfloh-JnfektioN



tlliwZ. !^bst unter ganz normalen Ernäh­
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lind häufig m it Wasser begießen läßr
ElNreib̂  Zuze'it die Füße m it Petroleum

^^chichte des Sandflohs fei bemerkt, daß 
Und r - ^ E ic h e  Heimat die Ostküsta von M itte l-  
dei, ist. wo er bis einige Grade über
.südl i chen Wendekreis hinaus vw kommt. Pon 

^urde er im Jahre 1872 durch ein englisches 
dun ' ^ u  »Thomas Mffchell". der m it einer La- 
H 3 von Kaffeesäcken nach Ambriz in  Portuai-esisch 

der westafrikanirchen Küste 
U M v p t und verbreitete 

Schnelligkeit, 
zum^  östlichen 

rawanenstraßen.
f r o n t e  gewährt hätten, nicht gab. so gelang

eim
sich dort m it beispieb 

Da es in Westafrika im Gegen- 
Teile des Erdteils eigentliche 
die dem Schmarotzer die beste 

gelang es
zu ^  langsam, nach dem Innern  zu an Boden 

gewinnen, und er brauchte nahezu 25 Jahre. 
§uer durch Afrika hindu-ch bis an die Ostküste 

s l^^*ingen . Kurze Ze it später wurde der Sand- 
s / - ^^E its  in  Ind ien  angetroffen, wo er wahr- 
än lich  durch Soldaten eingeschleppt wurde, die 
.2 Uggnda zuruckkebrten. und bald dürste er wohl 

Reffe um die Erde bis zu seinem Nusgarrgs- 
vollendet baben.

W. v. d. Osten. gen. v. Bülow.

Mannigfaltiges.
» (Selbst  m o r d.) Der Leutnant Fritz 

"Nkel vom Iiif.-Neyt. Herzog Ferdinand 
-.o^Braunschweics (8. Westfälisches) Nr. 57 
.Wesel  erschoß sich Donnerstag Abend in 

Wohnung, nachdem er einige Stunden 
liAer im Kreise seiner Kameraden in fröh- 
»>ller Slimmung verweilt hotte.

. ( S p i o n a g e p r o z e ß . )  V o r dem zwei- 
wnL d r itto n  S tra fsena t des Reichsger.chts 

Urde am F re ita g  der Spiorrageprozetz gegen 
Journalisten» früheren Eisenbahnaisststen- 

en A lfred  O t t  aus S ingen  in  Baden verhan- 
-E -  O tt ist angeklagt, sich im  Fahre 1912 vor- 
M ic h  in  den Besitz von K a rten  der deutschen 
^eichsPvst gesetzt zu halben, in  der Absicht, sie 
t^ner fremden M rch t auszu lie fern . Au der 
^ H a n d lu n g  w aren v ie r Zeugen und v ie r 
sachverständige erschienen. D ie  Ö ffentlichkeit 
Aarde fü r  d ie D auer der V erhand lung ausge­
la sse n . Das U r te il  erkannte gegen den A n ­
k la g te n  wogen vollendeten Verbrechens gegen 

.a Paragraphen 3 des Spionagegesetzes au f 
Jahre  Zuchthaus und zehn Jah re  E hrver- 
außerdem auf Zulässigkeit der S te llung  

Unter Polizeiaufsicht. D re i M onate  U n te r- 
lUchungshaft wurden angerechnet. B e i der 
Strafzumessung f ie l verschärfend in s  Gewicht, 
^uß O tt  a ls  in te llig e n te r Mensch bei seiner 
Handlungsweise eine Gefährdung des D eut- 
ihen Reiches voraussehen konnte.
. (Hochwasser . )  Der andauernde Regen 
oer letzten drei Tage rief im Saargebiet 
Hochwasser bervor. Auch die Ruhr führt 
>d>t einigen Tagen Hochwasser.
, (Z u s a m m e itb r u ch e i n e r  Sc huh -  
>ubrik.) Die größte Schuhwarenfabrik Un­
garns, die Cobrak-Schnhwarenfabnk A.-G. in 
^udapest geriet in Zahlungsschwierigkeiten, 
^ r^  leitende Direktor Alexander Neugebauer

^ l E i n  A u t o  m i t  9 P e r s o n e n  i n s  
Wasser  gestürzt . )  Ein am Kai ent­
langfahrendes Automobil fiel bei Aiicante in 
uns Meer; neun Personen sind ertrunken.

wieder ein und belagern die bulgarischen Trup­
pen in der Gegend von Bunar Hissar auf allen 
Seiten.

K o n s t a n t i n o p e l ,  1. November. D er 
M in is te r des Äußeren richtete an die türkischen 
V e rtre te r im  A uslande ein Telegram m , in  dem 
die Depeschen des Generalissimus bestätigt w er­
den. Das Telegram m  schließt: W ir  werfen 
den Fe ind siegreich gegen V isa  zurück.

K o n s t a n t i n o p e l ,  2. November. E in  
Kriegskorrsspondent te leg raph ie rt: D ie  B u l­
garen sind aus L iile  B u rgas  vertrieben. D ir  
Verluste sind au f beiden Se iten , besonders bei 
den B u lga ren , groß. I n  der Nacht wurden 
18VV Verwundete hierher geschafft. Zahlreiche 
K urden schreiben sich a ls  F re iw ill ig e  ein und 
tragen e nen Fez m it der A ufschrift: „Nach
S o fia  oder in  den T o d !"

K  o n st a n t  i  n o p e l,  2. November. A m t­
lich w ird  gemeldet: Der Oberstkommandierend« 
N azim  Pascha richtete am 31. Oktober an das 
Erogw esirat folgendes Telegram m : L a u t Nach­
richten aus B u n a r Hissar hatte der Fe ind in  
der gestrigen Schlacht beträchtliche Verluste. 
W  r  haben eine große M enge M u n it io n , Ge­
schütze, W affen  und andere Ausrüstungsgegen- 
stände genommen. D ie  Schlacht dauert fo rt.

D ie  Türken wollen keine In te rven t',on .
K  o n st a n t  i  n o xel» 2. November. D ie  

türkische Presse fä h rt fort» sich gegen die In t e r ­
vention anszusprechen. „T a n in "  sazr: D ie
Annahme der In te rv e n tio n  der Müchte in  dem 
Augenblick, wo die ottsmenischen Truppen noch 
nicht in  feindliches Gebiet eingedrungen sind 
wäre fü r  die Türke i Selbstmord.

M ltzgkM te r türkischer Umgehnngsversuch.
S o f i a ,  2. November. Scheuchet Pascha 

langete m it 2V 898 M a n n  bei M id i«  und ver­
suchte den linken F lüge l der V u lgä ren  am 31 
Oktober zu umgehen, wurde aber von den B u l­
garen vollständig geschlagen. Es ist unbekannt, 
ob es ihm  inzwischen gelang, w ieder auf d ir  
Schiffe zu kommen.

Griechenfreundliche türkische S tädte.
A t h e n ,  2. November. A ls  die Bewohner 

der S ta d t N jausta erfuhren, daß die griechische 
Armee auf S a lon  ki zumarfchiere. verjagten sie 
die türkischen Behörden und ließen dem griechi­
schen T h ron fo lge r sagen, daß die S ta d t g rie­
chisch sei und täglich 25 R ationen B ro t lie fe rn  
wolle. N jausta hat 1V V98 E inw ohner.

E ng land und Frankreich a ls  Freunde 
der Türke i.

P a r i s ,  2. November. D er Konstantino- 
peker Sonderberichterstatter des „ M a t in "  m el­
det, daß K ia m il Pascha ihm  u. a. e rk lä rt habe. 
daß Frankreich und E ng land in  Konstantino­
pel ungeheure m ilitärische und moralische I n ­
teressen haben. S ie  haben sich in  bedeutungs­
vo lle r S tunde unserer Geschichte a ls  true  
Freunde der Türke i gezeigt. Ich  Hoffe, daß sie 
uns auch heute a lle beide den B ew eis dieser 
Freundschaft geben werden, daß durch ihre  
E in ig ke it auch in  Europa das G efüh l der S ym ­
path ie fü r  unser Land geweckt w ird .

P ro s titu ie rten , die sie suchten, gestört. E s  ge- 
lang  ihm , zu entkommen. D ie  Nachforschungen 
der P o lize i w aren b isher e rfo lg los.

B e r l in e r  Börsenbericht.

Tendenz der FondsbSrl«:
Ojleneichljche B a n k n o le ii.....................
Nulsische Baiiknolen per Nag« . . . 
Drilliche Netchranleihe r>' , .  . .
Denljche Nelchsanlelh« 3 . . . .
Preisliche Ltonlol!» 3 ' / , ° / ,  . . . . 
Prenjjljche Nonsol» 3 . . . . .
Thorner Sladlanlelye 4 . . . .
Thvrner Sladtaiileihe 3 '/ ,» /,  .  , .
Pslener Pfandbriese 4 .....................
Päfener Pfandbriefe 3' ,»/„ . . . .
Neue iui«upre>ij>>iche Piandbrief« 4",„ 
Welipr-nblfche Pfandbriefe 3 ' / , .  . 
Welipreichifche Pfandbriefe 3" ., . . .
Niisjiiche Slaatsre»!« 4 ' .........................
Rnjlifcye Staats.ente 4 / ,  von 1SV2 . 
Ruffifche Slaalsrente 4 '-, von IVÜ5 

„milche 'ili.moiirieie 4' „
Hamvurft-Amerika Pakeifahrl-Allien . 
Nordüeutiche LmyO-Ättie» . . .  . .
Veiiijai« Vani-Aliien . . . . .  ,
D l-Io»i Noiiiiiiuubil-Aiileil« . . . .
No.bbxiifch« Nreoiiaiiilait-Nklie» . . 
Ofi-»»! i>>> V"Udei »iib Äenierdr.Akt. 
Öligem. a>eli>iz>la>-g-leiilch»,i. Altieii
Aim>ef> F  ie b i-A k t ie n ..........................

rni>n,>a,,>.>3ktti«» . . . .
Luxemdaizer B-rgwerks-Aktien . . .
G«,eU. M  eiekir. Unleinc-uien.Aktl-n
paijieilri ^etnioerl».'.!lkitei> . . . .
i!,m> ihiilie-üiriie» ................................
Piönix rrergwerk»-Aiti«n.....................
Ntzkii>l>aiil»Ä!l>en.....................................

riir.zei, >»l» »  Äe>oijori................................
.  D -;e m b c r ..........................................
,  N la » ......................................... ..... .
.  3 m i ........................................................ ...

 ̂ » «  » « » « « , , ,  
.  2 u l . ....................................................

2. Nov. s 1. Nov.

84.85
215.S0
88.49
78.10 
83,40
78.10
97.50

99.80
89,20
96.75
87.10 
7/.30
92.60
88.60 

100.60
9 0 . -

1 5 2 .-
120.75
218,70
183.25 
1 1 7 .-  
12! 75 
2 3 25 
i.77.60 
221.70 
172 60 
1-4.10 
! 8 5 , -  
L6o.—
273.80
160.50 
1 9 6 ,- 
^07,75
12. -

1.5^25
177.25

84.85 
L15 85 

88.80 
7 8 . -  
88.30 
7 8 . -
97.50

99̂ 60 
89.10 
V6.75 
87.25 
77.3 
92.60 
87.80 

10 .40 
9 0 . -  

150 80
119.50 
249,20 
182.40 
11? .- 
122.— 
254 70
176.50 
221, -  
172.— 
16-> 25
184.50 
16 ,75 
273.— 
1 6 0 .-  
1 0 7 .-
2.8.75
212.75

176.'?5 
17,.75

Äü-nliiÄ om 5» ^ L.»md.ut»zittssttO 6" ^ llrtvatdtstont 4-', ' '

All der gestrigen B e r l i n e r  S ü r s e  wr,r5e die aNge- 
meine poliNiche Lage günstig ausgefaht. Es herrschte deshalb 
rine seste Tenoenz vor, die vis zum Schlup anhielt. Auch 
uns dem ^aijamirrkte waren die meisten Werte höher.

r a n z i g ,  L. November. (GerrUüemarkt.) Zufuhr am 
Le etor 12 inlündische, 78 russische Waggons. Neufahrwasjer 
tkOäud. 13Ü Tonnen, rnsj. 25 Tonnet?.

K ö n i g s b e r g .  2. November. (Getretdemarkt.) Zufuhr 
73 Lntandifchc, 32 ruŝ . Waggons, exkl. S Waggon Kleie und 
23 Waggon KtubLN.

Mühleuetabrissemettt in Bromberg.
P  r e i s 1 i st e.

(Ohne Verdindtichkelt.)

Für 50 Llllo oder 100 Pfund
vom

21.10.12
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band . 
Wetzen-Futterinehl . . . 
Weizenkleie . . . . . .
Roggenmehl 0 . . . .  .
Roggemnehl 0 1 . . .  . 
Roggenmehl I  . . . .  .
Noggenmehl 11. .  . . . 
Kommihmehl . . . o V
R og gen jch ro t.....................
Noggenkleie..........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Ger tengraupe Sir. 2 . . . 
Ger lengraupe Nr. 3 . .  . 
Ger tengraupe Nr. 4 . . . 
Ger tengraupe Nr. 5 . . . 
Ger tengraupe Nr. 6 . . . 
Ger tengraupe grobe . . . 
Ger tengrütze Nr. 1 . . . 
Ger tengrütze Nr. 2 . . . 
Ger tengrütze Nr. 3 . . . 
G erste n-Koch mehl . . . .  
Gersten-Futtermehl . .  .  
Buchweizengries . .  . . 
Buchmeizengrütze I  . .  . 
Buchweizengrütze H  . . .

zMrrjliiude der Weichsel, Krähe u»d Netzn
S t a n d  d e s  W a s s e r »  a m P e g e l  

der ^

Weichsel Thorn . .
Zawichost . 
Warschau . 
Chwaiowtce 
Zakroczyn .

«roh» bei Broiiiderg u v A A  

Nett» bei Czarnttau

hat abzugeben

krallL, Ober-Nessau.

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Türkische Siege?
K o n s t a n t i n o p e l . l .  Novembers Nazim  

Pasch» te legraphierte heute nachmittags 2 U h r: 
rech^ F lüge l unseres Heeres rückt seit 

»ester,, in  nordwestlicher R ichtung vor. D ie  
«lrmee M ahm ud M u kh ta rs  schlug sie B u lgaren  
Und erbeutete v ie le  Kanonen und M u n it io n .

habe allen Arm eeführern befohlen, die 
Offensive zu ergreifen zum Vorgehen. —  E ine 
andere Depesche N azim  Paschas von 4,45 U h r 
uachmittags besagt: W ir  nahmen B u n a r Hissa

F ü n f Jah re  Z w angsarbe it fü r  
Leu tnan t Dahm.

W a r s c h a u .  1. November. D er wegen 
Spionage angeklagte Leu tnan t Dahm vom 46.
F e lda rtille rie -N eg im en t in  W o lfe n b ü tte l wurde 
heute, nachdem die V erhand lung gestern aus­
gesetzt worden w a r, zu fü n f Jah ren  schwerer 
Z w angsarbe it v e ru r te ilt .  D er V e ru rte ilte  
wurde jedoch gegen S te llung  einer Kaution ! 
von 38 888 M a rk  auf fre iem  Fuße belassen.

D er geistern in  Warschau ve ru r te ilte  Leu t­
nan t Dahm w a r >am 28. J u n i d. J s . in  der 
Grenzstation A lexandrow o unte r dem V e r­
dachte der Spionage verhafte t worden und, 
trotzdem er gleich lebhaften Protest gegen sein*
Festnahme erhob, tra n sp o rtie rte  man ihn  nach 
Warschau. D ie  V e rha ftung  Leu tnan t Dahm? 
erfolgte ungefähr gleichzeitig m it der des russi­
schen Hauptm anns Kostewitsch in  B e r lin , w ie  
überhaupt, auch im  V erfahren gegen beide 
O ffiz ie re , ein gewisser P a ra lle lism u s  zu be- 
obachten w ar. So wurden am 11. August beide 
gegen die gleich!h»ohe K a u tio n  von 30 000 M a rk  
und die ehrenwörtliche Verp flich tung, sich 
Prozeßterm ine einzufinden. entlasten. W ah­
rend das russische Gericht Leu tn a n t Dahm ln  
Warschau gestern zu der auffa llend hohen 
S tra fe  von fü n fjä h r ig e r schwerer Zw angsar­
be it ve ru rte ilte , w ird  der Prozeß gegen H aupt- 
m ann Kostewitlsch erst am 14. November vor 
dem Landgericht B e r l in  I  stattfinden. Welches 
die Beweise sind, die fü r  die Schuld des Leut­
nants Dahm angeführt wurden, läß t sich nicht 
feststellen, da die Verhand lung, die mehrere 
Tage in  Anspruch nahm, un te r Ausschluß der 
Ö ffentlichkeit stattfand. B e i der Beihasrung 
des deutschen O ffiz ie rs  hatte besten R egim ents­
kommandeur, O berstleutnant Havenstein, er­
k lä rt, daß Leu tnan t Dahm  nicht in  dienstlichem 
A u ftrage  nach R ußland entsendet worden w ar, 
sondern einen drs im onatlchen  U rla u b  zur V e r­
vollständigung seiner russischen Sprachksnnt- 
nisse erhalten hatte.

E ine  P ro s titu ie rte  ermordet.
P a r i s ,  2. November. Gestern wurde ins 

B ors  ds Voulogne eine F ra u  erdrosselt ausge> j

L L - .»  " 1 ° i «-unmM.zimmer.
P ro k N lU .e r re . ^ e r  Preis Nicht über 12 Mk. Ang. U .L . n .
verscharren, wurde aber von den B eg le ite rn  d e r ! i 8  an die Geschäftsstelle der »Presse-.

18,80
17.80
19. -  
1 6 , -
16.80 
16,60 
!2, -
6.40
6.40 

14,60
13.80 
13,20
9.40

11.80
11.40 
6,40

16.50 
1 5 . -  
1 4 , -  
1 3 , -  
1 3 . -
12.50
12.50 
1 3 , -
12.50 
12L0 
12,-
7,60

22.-
2 t . -
20. ^0

bisher

Mk.

19.20 
18 20
19.40
18.40
17.20 
1 7 , -  
12,-
6,60
6,60

14.60
13.80
13.20 

9,40
11.80
11.40 
6.60

16.50 
1 5 , -  
1 4 , -  
1 3 . -  
1 3 , -
12.50
12.50
1 3 -
12.50
12.20 
12,-
7,60

22,-
21,—
20.50

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  2. November 1912. 
Zum Verkauf standen: 2400 Nlnder, darunter 634 Bullen, 

1226 Ochsen, 550 Kühe und Färsen, 905 Kälber, 7293 Schafe, 
11 097 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d  er :
1. Oc h s e n :
а) vollsteischige, ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt
б) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete.....................
o) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ä U e r e ....................................
6) gering genährte jeden A lte rs . . .

2. B u l l e n :
а) vottfleischlge, ausgewachsene höchste«! 

Schlachtwertes . . . . . .
б) vollsteischige jüngere ..........................
«) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä ltere....................................
6) gering g e n ä h r te ...............................

3. F ä r s e  n u n d  K ü h e :
а) volisleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes....................
б) vollsleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schiachtwertes höchstens 7 Zahre alt
v) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 
c-) gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

») Doppelleuder seiner Mast . . . . 
6) feinste Mast (Bollmiichmast) und beste

Saugkälber ....................................
<») mittlere Mast- und gute Saugkälber
U) geringe S aug kälber..........................

Scha f e :
а) Mastlämmer «.jüngere Masthammel
б) ältere M astham m et..........................
v) müßig genährte Hammel und Schafe

(Merzjchafe).........................................
ck) Marschjchase und Niedenmgsschafe . 

S c h w e i n e :
«) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
6) vollsteischige d. seineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2' ,  Ztr. Lebendgew.
0) vollsteischige d.jeineren Rasten u. deren 

Kreuzungen bis 2' ,  Ztr. Lebendgew.
ck) fleischige Schweine . . . . .
«0 ger.ng entwickelte Schweine . .
1) S au e n ..................... .....

Rnder- und Kälberhandel ruhig, 
Schweinemarkt ruhrg, geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht.
gewicht.

5 0 -5 3 8 6 -9 1  

! ' - -
' !

4 5 -4 9 8 2 -8 9
4 0 -4 3 7 5 -8 1

5 1 -5 4 8 5 -9 0
4 6 -5 0 82 -8S

4 0 -4 4 7 5 -8 3

—,—

4 6 -4 8 8 1 -8 7

4 0 -4 4 73—80
34—38 6 4 -7 3

33 73
3 ö -4 0 7 0 -8 0

—,— —,—

64^-67 L 0 7 -1 1 2
5 3 -6 3 9 7 -103
5 1 -5 6 8 9 -9 8

4 2 -4 6 8 6 -9 4
3 6 -4 1 73—84

2 8 -5 6 6 0 -7 7
4 3 -4 6

—,— —,—

6 6 -6 3 8 2 -8 5

64— 67 8 0 -8 4
62— 66 7 7 -8 2
6 0 -6 2 7 5 -7 7
5 2 -6 5 78—81
in Scha en flott,

Meteorologische Beobachtunge» zu Thorn
von« 2 November, srüh 7 Uhr.

L tt s t t e m p e » u t n ». -s- 2 t^is.
W e t t e r  bewölkt. Wilib Olordwest.
B <i r o m e t e r «i u n d : 750 '»»»»».

Bünl 1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur: 
-s- 7 Grad Oeli.. uiedrtgNe — 1 Grad Gels.

Tag

1.44

IM

Tag

M M
» U - M W - K M U

O lim kÄkLbvicu. 
Q ^ ic tte n -kL d iik  
^em 'Lee.vidrüm  ̂

in k U u ü o L ie k r . !
s H o M c n m tL N a .

Es stehe»

2 Arbeitspserde
billig zum Verkauf.

r t^ a ia rs s , Leibitsch.
Ledcude

Hühner u. Enten
stehen zum Verkauf Schttlstr. 20. 

Anfragen beim Portier.
Wegen anderer Unternehmungen ist mein

Q r u n i l s lü O lc »
bestehend ans Einwohnerhäusern und 16 
Morgen Land, von sofort zu verkaufen. 
Anfragen unter L .  ? V . an die Ge- 
schäftssteNe der ^Preffe"

Eine ^oxterrierhündin,
1 Jahr alt, stubenrein, fromm u. wachsam, 
sofort verkäuflich.
________Podgorz. Vockrodtstr. 81 e, 1.

M W G g ls i i l h t

Größere Fischen
von 1913 ab sucht

k i t r s r g u k M s r Ü n ,  v « .  L k s N i n .

lilevyoi'k
Hamburg
I-oniion.Keims L 8l»ir

kMgsI unet pisnos
in  Uöetr8ter Vollenäunx.

F ü r r ü o r ,» :

8 . kS sum sn n ,

s LLtttlaxv Lr»1l8.l

Wohunn» v. 2 — 3 Zim m ern
gesucht. Innenstadt, p. 15.11.12. Ang. u. 
1 V 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

W lIW SllW llStt
Lin möbl. Z im m er an ruh. Mieter zu 
i  vermieten Gertzenprabr 16, pt^ r .

Möbl. Borderzimmer
mit Gasbeleuchtung zu vermieten

Kleine Mavklstir. 11.

ßlW«t iiiöbliM Ziiiliiitr.
i m. a. ohne Burschengel., a. Man. a. !
! Tage zu verm. Anderste. 1, pt.



6 IV ,

D >̂- Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen zeigen ^

Heute Nacht 12 U h r verschied plötzlich nach längerem Leiden mein 

lieber M an n , unser guter Bruder, Pflegevater, Schwager und Onkel,

Her Mim

K M M  8edil!tr
im  6 1 . Lebensjahre.

I n  tiefer T ra u e r :

T h o r n ,  den 2. November 1912.

L m m a  S v k u I L - ,  geb. il>»üE
D ie  Beerdigung findet D ienstag den 5. d. M ls . ,  nachmittags 3 Uhr, 

vorn Trauerhause, Friedrichstraße 6, aus statt.

Nachruf.
Heute Nacht verschied unerwartet unser lieber Kollege, 

frühere Klempnermeister, jetzige Rentner H err

kviudoia 8vdu!tL.
D er Verblichene war uns ein treues M itg lie d  und 

jahrzehntelang gehörte er dem Vorstände an. Sein 
reiches Wissen und seine vielseitigen Erfahrungen stellte 
er allezeit bereitw illigst in  den Dienst unserer Jm iungs- 
bestrebungen. S e in  gerader, vornehmer Charakter und 
sein freundliches, echt kollegialisches Wesen haben ihu 
uns A llen wert und teuer gemacht.

E h r e  s e i n e m  A n d e n k e n !

Thor« den 2. November 1912 .

Klempner-Innung Thorn.
I .  A . :

6 s r t  I V I s i n ä s .

Nachruf.
I n  vergangener Nacht starb plötzlich und unerwartet, 

der frühere Vorsteher unserer Brüderschaft und ih r Ehren­
m itglied, H err Rentner

keiukolckLckM.
I n  guten und bösen Tagen hat er a ls eines unserer ältesten 

M itg lied e r in  treuer P flich te rfü llung das verantwortungs­
volle A m t des ersten Vorstehers versehen und die Geschicke 
der Brüderschaft geleitet.

S e in  W irken w ird  bei uns weiterleben, sein A n ­
denken dauernd in  Ehren bleiben.

T horn  den 2. November 1912 .

FriedrichWUHelmSchützenbrAerschast.

Heute Nacht verschied Plötzlich unser Aufsichtsrats­
m itglied, H err Rentner

k e i n k o l t  8 c k M .
D er Verstorbene hat sich durch seine rege und treue 

M ita rb e it  an den Interessen unserer Genossenschaft ein 
dauerndes und ehrendes Andenken bei uns gesichert, das 
w ir  ihm  allezeit bewahren werden.

T horn  den 2. November 1912 .

Ler ArstMd md ««WtMt 
der M W b -M ew  rii Am . e. S. m . I .

Bekanntmachung.
Verschiedene Hausbesitzer sind unse­

rer Aufforderung, die Hansliften u. 
HauShaltttngslisten zurPersonen- 
staridSaufnahme bis zum 24. Okto­
ber d. J s . an uns einzureichen, noch 
nicht nachgekommen.

W ir  ersuchen die inbetracht kommen­
den Hausbesitzer, die ausgefüllten 
Listen 1 und 2 binnen drei Tagen 
im  Rathause, Z immer 44/45, abzu­
liefern, widrigenfalls w ir uns ge­
nötigt sehen würden, die Aufnahme 
auf Kosten der Säumigen vornehmen 
zn lassen und außerdem das im 8 74 
des Einkommensteuergesetzes ange­
drohte Strafverfahren einzuleiten.

Thorn den 30. Oktober 1912.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i l u n g .

Jüngere Aufwartung
verlangt V i l la  L r< r in r» n i» , neben 
Tioolt, S, rechts.

BerstMerirng
IiMLS.MMlerd.Hi..

vsrm. von N  Uhr an,
werde ich Araberstr. 13 nach­
stehende Gegenstände:

2 Gaskronen nnd Lampen,
1 Waschmaschine.
1 Kinderwagen,
1 Stnhlschlitte»,
1 Kinderstuhlche»,
1 Streichzither, PortiLren, 

Gardinen, Bilderrahmen, 
und vieles andere mehr 

öffentlich meistbietend gegen gleich 
bare Zahlung fre iw illig  versteigern. 

T horn  den 2. November 1912 . 
t t n s u k »  Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
D ie  S ta a ts -  und Gem eindesteuern  

usw. fü r  das 3 . V ie r te lja h r  des 
S te u e rja h re s  1912 find zu r V e rm e i­
dung der zrvangSrveisen B e it re i­
bung b is  spätestens den

15. November d. 8s.
u n ter V o rle g u n g  der S le u e ra u S -  
schreibung an unsere Steuerkasse im 
Rathause, Zim m er N r. 31, w ä h re n d  
der V o rm itta g s d ie n W rm d e n  zu zahlen.

Im  Jnterrsse der Steuerzahlerempsehlrn 
wir, jchon jetzt mit der Zahlung zu be­
ginnen, da er,ahrungsgemäß der Andrang 
zur Kasse in den letzten Tagen vorge. 
nannten Zeitpunktes stets ein sehr großer 
ist und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird.

G le ichze itig  weisen w ir  besonders 
d a rau f h in . dag die G e b ü h ren  fü r

S tra ß e n re in ig u n g  fü r die Z e it  vom  
1. A p r i l  b is  einschließlich Dezem - 
ber d. J s . ebenfalls  b is  zum  15. N o- 
vem ber d. J s . bei V e rm e id u n g  
kostenpflichtiger B e itre ib u n g  zn zah­
len sind.

Die Steuerausschreibungen darüber ge- 
langen jetzt zur Zustellung.

Thortt den 24. Oktober l9 !2 .
Der Magistrat,

S  t e u e r . .  A  b t e i l u n g._____

Seffentliche
M N W W W k W .

Am Montag den 4. Rovbr.,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in T h o rn -M o c k e r, Grau- 
denzerstr. 212:

2 Mt. stark AckitswM
meistbietend gegen Barzahlung ver­
steigern

V b r k a r ' ü t ,
Gerichtsvollzieher m Thorn.

D U " Kränze.
^ ro Iiv Iiia lirlrrH V s iiL , Schuhmacherjtr. 16.

AmWasttt, tlsatz. HiMaltrr
sucht Beschäftigung, vorübergehend oder 
dauernd. Gest. Anerb. u. U .  1 0 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für meinen Sohn, kath„ mit 
guter Schulbildung, Stelle als

Z u  erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse"._____________________________

Mlleiliiiigehote

Hausdiener
sucht per sofort

L  M llim v iik .
Kitt« jm c k s M
sucht von sofort

K an tin e  1 61. Leibitscherkaserne.
E > rd e n tl. A rb eitsb nrjche  wird sos. ver 
^  langt » Paulinerstr. 2, pt.

Köchin und Mädchen für alles 
v U l I Z L  für Thorn u. Umgegend, auch 
für Pommern und Rheinsberg.
F r a u  O ü v N i v
g ew erb sm äh ig e  S te lle n v e rn k ittle rin , 
T h o r« . Neustädtischer M arkt 18. 2.

Äl!)t.Taj!!kil-!l.Ziiarbtltttiiii!kll
werden verlangt

Strobandstraße  9 . 3.
Ein junges

Mädchen
mit besserer Schulbildung für kleine Kon­
torarbeiten sofort verlangt. Angebote 
unter k .  8 . 1 8 7 0  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".
(Z a u b e r e  A u fw ä r te r in  von sofort 
^  gesucht. G ro m b e rg e rftr . 4, 1, l.

für den ganzen Tag sofort gesucht

S ^  erfreut an

Klinik Satt.

Zahlmeister
und Frau Aarxarete- geb. Lartd.

Ein Zemonstrations-Bortrag
über Luftschiffahrt und Flvgtechnik wird am Montag den 4. 
November» 8 U hr, im  großen S aa le  des Artushofes gehalten 
werden. Um  5 U h r desselben Tages w ird  derselbe V o rtrag  fü r 
Schüler gehalten. D ie  Gesellschaft fü r Luftschiffahrt zu B e rlin  
entsendet hierzu einen ausgezeichneten Redner, Herrn k d ü ip p  
8p»uüov, der die der Gesellschaft gehörigen B a llo n - und F lu g ­
maschinen M odelle im  Betriebe zeigen w irb . Numerierte Sitzplätze 
L 1 M .  und Stehplätze L 50  P f .  exkl. Steuer werden in  der 
8« k v iN 't2'schen Buchhandlung ausgegeben. Schüler zahlen 40  P f. 
E in trittsge ld .

D e r V o rtra g  kann aufs wärmste empfohlen werden.

Gymnasial- rektor vr. Lavier.

T ie g s is i - P s r k
Sonntag den 3. November:

gmmZtteiclMimrt
Anfang 4 U hr.

Hochachtungsvoll g ,

« o i s l  t t o f .
S s n n t s g  Ä s n  S .  N o v s m d s r  T S 1 2 :

/  Sollsrsn-IivnLsrt. /
^ n lL N A  6  M i r . ________________—  I — ________________ ^ n tk tN A  6  U k r .

Kincmiitszrrvhcilthcllter Metr-Pl
4«0 Sitzplätze Frie-richstr. 7 Telephon 335.

.................................... ^ " 7  ....... ,7 ^ 1  i.... / — »

Programm vom r. bis §. November m rr

A l le s  fü r  d e n  K ö n ig .
Großes histor. Dram a in 2 Akten aus der Zeit Ludwigs X I V .  

und Karls I I .  S p ieldauer" 4 S td.

„Die eiserne Hand" 
gegen die weitzen Handschuhe.

Fortsetzung der „Eisernen Hand".
Gr.. spannendes Detektivdrama in 2 Akten. Spield.  ̂ 4 S td

Glmmontwoche Nr. 43.
Die Mode in P aris .
Attentat gegen Roosevelt.
Das schnellste Linienschiff der 

W elt „Kaiser".
Tüchtigkeit der Polizeihunde.

Ereignisse.
D e r B a lk a n k r ie g .
Gottesdienst in In d ien . 
Feuersbrunst in Amerika. 
Jubiläumssestzug d. Fürstbischofs 

D r. von Kopp in Breslau.

4. D ie tugendhafte Susi. Komödie.
5. Der Eiffelturm, wissenschaftlich.
6. Die seltsame M edizin, humoristisch.
7. Norwegische Sardinen- und Anchovis-Industrie. N atur.
8. Kikebusch als Verwandlungskünstler, Komödie.

Größtes Film-Verleih-Jnstitut,
Filia le  Thortt.

Geschäfts-Eröffnttng.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 

ergebene M itteilung, daß ich mit dem heutigen Tage

. —  Culmerstratze 7
ein

MÄIlWlk»- Mll IMMUsW
eröffnet habe.

Ich bitte mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.
Hochachtungsvoll

k r s n r  r u r s v l r k l .

Große lleüerrSume,
beste Lage oer Bromb. Vorst., z. Geschäft, 
Lagerraum oder Werkstätte von sof. zu 
vermieten 4 » v l l» iL , Mellienstr. 85.

Eine Stube und Küche
zu vermieten S tro b andstratze 24.

s s v o
zur 1. Stelle mit 5 Prozent auf 47 M o r ­
gen verlangt. Angebote unter 8 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

809 Mark,
1. Stelle, zu zedieren und
4300-5000 Mark,

1. Stelle, gesucht. Z u  erfragen in 
Geschäftsstelle der „Presse". ____

8«  Mark
W e r  sofort g
P  le r in

e s

m .r . --  » . auf sicheres Stadtgrundstück zu zedieren.
Parkstrasts 1», 3. l ? Feuertaxe 22300 M ark  und M ietszins  

u ch t eine A n s w ä r - - 26 l5  M k. iährl. Angeb. u. 8 L. 7 9  
W aldstrahe 37.  ̂ an die Geschäftsstelle der „Presse".

Timi- Lereiii
Thorn,

Die regelmäßigen T u rn ü b u n g e n  finden 
statt: Iugendabteilung: M ontag und 
Donnerstag 8 10 Uhr. Hauptabteilung: 
Dienstag und Freitag 8  ̂ 2- - IO  Uhr. 
Altersabteilung: Mittwoch 8 ' / , — 10 Uhr. 
Frauenabteilung: Donnerstag 4 ' 7
Uhr. jA U e A b i. in  der J a h n lu rn h a lle ). 
Mädchenabteilung: M ontag 8 -1 0  (T u rn ­
halle  Gerechteste.).

A nm eldun gen  werden wahrend der 
Uevungszeiten in den Turnhallen ent­
gegengenommen.

Dke nächste M o lm tsversam m lu n g  
findet am F re ita g  den 8. N o vem b er, 
9 '/-  Uhr im T iv o li  statt.

Der Lurnrat.

HMriiitt. Mklßlch 28.
Sonntag abends 8  ̂ 4 U h r: Versammlung. 
M  nrag abends 8'/4 U hr: Konzert der 

Stabsmusik im Schützenhauje.

MiWlS-VersliiliilllE

LüilWiMllllliA«
Im ilM ll-M W
Donnerstag den 7. Novells

nachmittags 4'>2 ühr, 
bei . .

T a g e s o r d t t U t t S '
1. Geschäftliches,
2. V  rschiedenes,
3. Vortrag des Herrn Wmterschm » 

w r  « o l « ,  Schönsee. über 
V e rw e rtu n g  nnd PackrM g.

Gäste willkommen. ,
Auszahlung der

Mein LllMeM
MW>»s-VersWi>>l!»>l

Montag den 4- d. Mts-,
abends 8.30 Uhr,

im A rlushos. . < ge-
Um zahlreiches Erscheinen wtro

^ __________ Der Vorsto ß
Lritfi!i!llk i!s llii!iii!krvkrkiilA A  
Montag, 4. November, 9 Uhr abenu 

Zniammenkunst bei Vo»'«ov'^
Briefmarkensammler, die 

noch nicht angehören, werden zum 
tritt und Besuch der Versammlung 

laden. D e r  V o r s ta n d

SiaSi-Theater.

Der Tanzanwalt,
Daudeville von koräes-^Uo-

Abends 7 -2  Uhr. 16. Adonn-Dorstevun»
Saison-Schlager.

Antoliebchen,
Daudeoille von ckeuu Oilbort.

L;!1°
E r S t ,  .

Komödie des Lebens von L .  Lodövve^.

„Johanniterhof",
T h o rn -M o c k e r.

Sonntag, von 5 U hr ab:

T a n z k rä n z c h e n

W M M t  W M M .
Graudenzerstraße 30.

H eu te, S on nabend , abends 3  Uffk.

mit nachfolgendem

Fantilieitkriinzcherr.
S o n n tag . 3 . N ovem ber, von 4 Uhr ab.

T a n r k r ä n z c h e t t )
Es ladet sreundlichst ein

l V I .  S s r u o w

Restaurant
zum deutschen Kaiser,

Stewkcn.
Zu  dem am
Sonntag den 3. November

statttindenden

ßinzugs-Mk
des wieder übernommenen, neu rena« 
vierten Nestaurattls „Zum  deutsche" 
Kaiser" ladet freundlichst ein

I ? .  v S M s I s o l r

In Iranstn gesntlst,

M k l PktlM Uskll
zu kaufen gesucht. Aug. m. Preisang. 
« .  8 .  °n  die Seschästsst. der „Presse.

eotl. auch spät. Verh. Anerb. u. M . 8 - 
an die Geichästsstclle der „Presse".

Mehrere Lotterielose
g e s u n d e n .  Abzuholen

T h o rtt 4 . Schlachthausstr. 38.

K o l U s r
(Spinne im Goidnetz) gestern im Lause 
des Nachmittags

v s r l o r s n .  " W S
Gegen Belohnung abzugeben Breiteste. 4.

m it M o n o g ra m m  V . .  ist verloren 
gegangen. Gegen hohe Belohnung abzu< 
geben S p rits trah e  3. pt., l.

Täglicher Ualender.
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November 3 4 5 6 7 8
10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 28 29

Dezember 1 2 3 4 5 6
8 9 10 11 12 13

15 16 17 18 19 20
22 23 24 25 26 27
29 30 31 — — —

Januar — — — 1 2 3
5 6 7 8 9 10

12 13 14 15 l 6 17
Hierzu vier Blätter und „illttt 

striertes Unterhallungsblalt".



Nr. 259. Chorn, Sonntag den Z. November M 2. 30. Zahrg.

Die -prelle.
Gwetter vlatt.)

Das Zpakassengesetz.
Aus der Grundlage der Kompromißvor- 

Wläge, denen die. Staatsregierung, wenn auch 
schweren Herzens, zugestimmt hat, ist der 
Sparkassengesetzentwurf auch vom Abgeord- 
netenhause in zweiter Lesung verabschiedet 
worden. Der Hauptzweck des Gesetzes ist die 
Sicherung der Liquidität der Sparkassen. Die 
Sparkassen, ganz gleich, ob ihr Geschäftskreis 
klein oder groß, muffen unter allen Umständen 
die Möglichkeit haben, bares Geld zu beschaf­
fen. E s ist--das gerade in  der gegenwärtigen 
-3eit, in der kriegerische Verwicklungen sozu­
sagen über Nacht entstehen können, von außer­
ordentlicher Bedeutung. Wenn Deutschland 
einmal einen Krieg zu fuhren hätte und mobil 
wachen müßte, sehen sich alle Sparkassen einem 
größeren Bedarf gegenüber. Weder unter 
sich, noch im Verein mit den Garantieverbän­
den würden sie dann, wenn ihre gegenwärtige 
Berfassung bestehen bliebe, in der Lage sein, 
die Gelder herbeizuschaffen, die zur Befriedi­
gung der herantretenden Ansprüche erforderlich 
sind. Eine Liquidität aber, die allen billigen 
Anforderungen genügt, kann nur dann erreicht 
werden, wenn die Sparkassen Znhaberpapiere, 
also Papiere, die den Inhaber zu sofortiger 
Einziehung von Schuldsorderungon berechti­
gen, in ausgiebigem Maße besitzen. Insbeson­
dere die kleinen Sparer wollen unbedingte 
Sicherheit ihrer Einlagen haben, sie setzen das 
bei mündelsicheren, der Staatsaufsicht unter­
liegenden Sparkassen voraus, erwarten also 
eine volle Liquidität der Kassen auch in ern­
sten und bedrohlichen Zeitläuften. Deshalb 
mutzte der S taat dafür Sorge tragen, daß die 
Sparkassen einen angemessenen T eil ihrer Be­
stände in solchen Werten anlegen, die jederzeit 
eingelöst und von den Einlegern jederzeit zu­
rückgefordert werden können. Die Regierungs- 

' vorläge hatte die Vorschrift vorgesehen, daß 
20 bis 30 Prozent Jnhaberpapiere von den 
Sparkassen angekauft werden sollten. Der 
Kompromißantrag der Abgeordneten Winckler 
und Genossen, dem das Haus zugestimmt hat, 
bestimmt, daß die Sparkassen in der vorge­
schriebenen Weise in mündelsicheren Schuld­
verschreibungen auf den Inhaber bei einem 
Einlagebestand bis zu 5 M illionen Mark 15 
Zrozent davon, bei einem Einlagebestand von 
5 bis 10 M illionen Mark 20 Prozent davon 
und in allen anderen Fällen 25 Prozent ihrer 
Bestände anzulegen haben. Eine wesentliche 
Änderung des gegenwärtigen Zustandes wird 
durch diese Regelung, die, wie gesagt, hinter 
den Vorschlägen der Regierung erheblich zu­
rückbleibt, nicht herbeigeführt. Denn bereits 
jetzt sind in fast allen Provinzen und bei fast 
allen Sparkassen höhere Bestände an Inhaber- 
papieren vorhanden, a ls  sie der Antrag Winck­
ler verlangt. Nach Auffassung der S taa ts­
regierung wird durch diese Bestimmung dem 
Erfordernis der Liquidität für den Kriegsfall

Der Geistersee.
Original-Novelle von G u s t a v H ö c k e r .

----------- - (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

Heinrich schüttelte, wie über etwas Unbe­
greifliches, den Kopf.

„Welche Täuschung hierbei auch im Spiele  
sein mag," entgvgnete er, ,-so dürfen S ie  mir 
doch das eine glauben, daß ich von Leopoldine 
Rothenhaag nicht besiegt bin. Ich war eine 
Zeitlang berauscht von ihr, das leugne ich nicht. 
Leopoldine war es, die den Schlag meines 
Herzens in ein schnelleres Tempo versetzte, und 
in mir die Erkenntnis weckte, daß es neben 
dem künstlerischen Streben noch ein anderes 
edles Lebensziel gebe. Aber es kamen Augen­
blicke, wo ich mir gestehen mutzte, daß in die­
sem Mädchen etwas Dämonisches stecke, und 
nicht selten erschreckte mich ein Etwas in ihren 
Augen, a ls blitze jählings List und Falschheit 
daraus hervor. Bald fing ich an, zwischen 
Leopoldme und Ihnen Vergleiche anzustellen, 
Clairisse. Ich fand, daß jene nur für die 
Sinne geschaffen fei —  S ie  aber für das Herz. 
Dort Koketterie und das stets rege Selbstbe­
wußtsein der eigenen Schönheit und Unwider- 
stohlichkeit — hier sittsame Bescheidenheit, die 
ihren eigenen Wert nicht ahnt. Leopoldine 
launenhaft und reizbar — S ie  selbstverleug- 
nend und beständig, wie ewiger Sonnenschein. 
Clairisse, ich mutz es Ihnen endlich gestehen" 
fuhr der M aler mit großer Wärme fort, „Leo- 
poldine hat allerdings meinen Pulsschlag be­
flügelt, aber für eine andere. Die Persönlich­
keiten haben gewechselt, und jetzt verehre ich 
in Ihnen den schützenden Engel, der mich vor 
jenem gefährlichen Weibe bewahrt hat!"

in ausreichender Weise genügt. Denn 25 Pro­
zent mündelsichere Effekten bei allen Sparkassen 
bedeuten nach Maßgabe des gegenwärtigen 
Einlagebestandes einen Betrag von 3 M illiar­
den Mark. Wenn aber 3 M illiarden Mark 
Effekten lombardiert werden können und den 
Sparkassen dadurch ungefähr 2 Milliarden an 
barem Gelde zufließen, so wird, wie eine von 
dem Minister des Innern Dr. v. Daliwitz im 
Verlaufe der Debatte abgegebene Erklärung 
besagt, sogar rm Falle der Mobilmachung dem 
Bedürfnis der Sparer mindestens für eine 
Reihe von Wochen und sogar Monaten genügt 
sein. Übrigens handelt es sich nicht darum, 
die bereits ausgegebenen Darlehen irgendwie 
zu beschränkn. Die Sparkassen brauchen be­
reits erfolgte Ausleihungen nicht rückgängig 
machen, sie werden nur bei neuen Anlagen, 
die sie machen und die einen geringen Teil der 
künftigen Überschüsse der Sparkassen betreffen 
nach den neuen Bestimmungen verfahren 
müssen. Nach Erlqtz des Gesetzes sollen sich die 
Sparkassen nicht sofort den gesamten Betrag 
in Jnhaberpapieren beschossen, sondern nur all­
mählich von dem, w as neu eingezahlt wird. 
einen bestimmten Prozentsatz alljährlich in 
Jnhaberpwpieren anlegen. Der Bestand an 
Jnhaberpapieren wird also nur ganz allmählich 
angesammelt, und es braucht nicht nur eine 
einzige Hypothek infolge des neuen Gesetzes 
gekündigt zu werden. Nur für die zukünftigen 
Anlagen der Sparkassen ist Vorsorge getroffen, 
nur für einen Teil des jährlichen Zuwachses 
sollen Obligationen angeschafft werden.

Nach seinem Hauptzwecke, die Liquidität 
der Sparkassen zu erhöhen und die berechtigten 
Ansprüche der Sprroinleger unter allen Um­
ständen sicherzustellen, —  ein Zustand, der nur 
dadurch erreicht werden kann, daß die Spar­
kassen über einen ausreichenden Bestand von 
lombqMäh-igen Jnhaberpapieren verfügen —, 
geht das Gesetz auch darauf hinaus, daß der 
Kreis der Käufer von Staatspapieren erwei­
tert wird. Schutz und Hebung des Kurses der 
Städtspwpiere sind eine absolute Staatsnot- 
wendigkoit, sie sind es ganz besonders in ernsten 
Zeiten. Wenn der S taat jährlich mehrere 
Hundert M illionen Staatsanleihen, wenn auch 
für werbende Zwecke und zugunsten dauernder 
Anlagen, aufnehmen muß, so ist es im allge­
meinen Interesse dringend wünschenswert, daß 
der Abnehmerkreis für Staatspapiere erwei­
tert wird. Der Finanzminister Dr. Lentze gab 
der Ansicht Ausdruck, daß nach Erlaß des Spar- 
kassengesetzes jährlich für etwa 60 M illionen 
Mark Staatsanleihen mehr von den Spar­
kassen gekauft werden müssen. Som it ist das 
Gesetz auch im Interesse der Staatsfinanzen 
und des Staatskredits absolut notwendig; auch 
nach dieser Richtung werden die günstigen W ir­
kungen, die man von ihm erwartet, nicht aus­
bleiben. X

„Nennen S ie  mich nicht so!" rief Clairisse, 
deren Antlitz bei dem überraschenden Geständ­
n is des M alers von einer verräterischen Röte 
überflogen wach. „Im  Gegenteil, ich habe 
die Rachsucht jenes Weibes herausgefordert 
und Ihnen dadurch nur geschadet. Ich habe 
unbedacht gehandelt, indem ich vergaß, daß 
jenes gefährliche Mädchen auch über das Wähl 
und Wehe Ihres künstlerischen Ansehens eine 
beherrschende Macht ausübt."

„Sie sprechen in Rätseln, Clairisse," ver­
setzte der Maler.

„Ich habe mir wohl gedacht, daß S ie  die 
Schicksalsmächte des Rotheichaagschen Salons 
nicht kennen."

„Was soll ich da unter Schicksalsmachten 
verstehen? E s kommen in diesen geselligen 
Abendzirkeln Künstler und Schriftsteller zusam­
men, auch viele Persönlichkeiten aus den Krei­
sen der Aristokratie finden sich ein."

„Diese Zirkel sind das Heerlager einer 
Koterie, einer Klique von der schlimmsten 
Gattung." erklärte Clairisse. „Dort wird für 
den einflußreichsten Teil der hiesigen Presse 
das Losungswort ausgegeben. Dort fallen die 
Würfel, ob ein Erzeugnis der Literatur oder 
der Kunst in den Himmel erhoben oder in den 
Staub getreten werden soll, und den M ittel­
punkt, die Seele des Ganzen bildet, a ls  viel- 
umwopbene Königin» Fräulein Leopoldme, 
von den einen vergöttert wegen ihrer Schön­
heit, von den anderen gefürchtet wegen ihrer 
Intrigenkiinste."

„Woher wissen S ie  das, Clairisse?" fragte 
der M aler überrascht, Pinsel und Palette bei­
seite legend.

«Ich weiß es von der Baronin. Durch ihr 
befreundete Damen, welche in den Rothenhaag-

verfehlte Reklame.
Einzelne f r a n z ö s i s c h e  B l ä t t e r  

suchen den Verlaus des Balkankrieges für ihre 
heimische Waffenindustrie auszubeuten. Die 
Niederlagen der Türken bei Kumanowo, an den 
thessalischen Pässen und bei Adrianopel sollen 
Siege von S c h n e i d  e r - C r e u z o t  über 
K r u p p - E s s e n  gewesen sein. Nämlich so: 
die Serben, Griechen und Bulgaren Haben ihre 
Kanonen von Schneider, die Türken dagegen 
von Krupp bezogen. Gesiegt haben die Ser­
ben, Griechen und Bulgaren; folglich sind die 
Schneiderschen Kanonen besser als die Krupp­
schen. Wenn auch die Art der Bewaffnung 
eine beträchtliche Rolle spielt, so werden die 
Schlachten doch nicht von totem M aterial, son­
dern von lebendigen Menschen geschlagen, und 
da treten die Unterschiede in der Führung, in 
der Tapferkeit der Truppen und in der m ili­
tärischen Ausbildung des einzelnen entschei­
dend hervor. Die Überlegenheit der einen 
Feuerwaffe über die andere läßt sich nach dem 
Ausgang der Schlachten allenfalls feststellen, 
wenn alle anderen Faktoren, Zahl der Käm­
pfer, militärische Ausbildung der Offiziere und 
Mannschaften, strategisches und taktisches Ge­
schick der Führer, Organisation des Transports 
für Menschen, Proviant und Kriegsmate­
rialien ungefähr auf gleicher Höhe stehen. 
Wie bedenklich Schlüsse aus dem Verlaufe 
eines Feldzuges auf die Güte der hüben und 
drüben angewandten Waffen sind, beweist die 
Tatsache, daß im deutsch-französischen Kriege 
die besiegten Heere das bessere Gewehr besaßen.

Was die Mißerfolge der Türken betrifft, 
so liegt die Sache so, daß das Ergebnis ganz 
dasselbe gewesen wäre, wenn die Türken 
Schnsidersche Kanonen statt Kruppsche besessen 
hätten. Denn der Hauptfehler, nämlich die 
ungenügende artilleristische Ausbildung der 
Türken, wäre ganz derselbe geblieben. Man 
muß sich hierbei daran erinnern, daß der türki­
schen Artillerie unter dem alten Regime das 
Scharfschießen in Friedenszeiten überhaupt 
verboten war. und daß seitdem erst wenige 
Jahre verflossen, also auch nur wenige Jahr­
gänge besser im Schießen ausgebildet worden 
sind. Unter Abdul Hamtd, der in diesen 
Tagen wieder zum erstenmal nach vier in S a lo ­
niki verbrachten Jnternierungsjahren seinen 
Fuß von der deutschen „Loreley" auf Stam- 
buler Boden setzen darf, waren auch der I n ­
fanterie Feld- und Schießübungen in größeren 
Verbänden untersagt, die Regimenter durften 
nicht geschlossen, sondern in kleineren Abtei-- 
langen ausrücken. Solche aus der Furcht des 
Sultans vor Meutereien und revolutionären 
Bewegungen hervorgegwngenen Versäumnisse 
ließen sich in ein paar Jahren nicht gut machen. 
Da konnten auch die aus Deutschland bezoge­
nen Jnstruktoren nicht helfen, zumal da ihre 
Bemühungen vielfach durch hochmütiges Besser­

schen Mondzirkeln verkehren, ist sie über alles 
unterrichtet worden. Wollen S ie  hören, wie 
man dort Ihre eigene Geschichte erzählt?"

„Sagen S ie  mir alles, ich bitte darum!"
„Sie kamen fremd in diese Stadt, kümmer­

ten sich um niemanden, lebten ganz für sich und 
Ihre Kunst. Aber in jenen Zirkeln blieb Ih r  
Name nicht ungenannt. M utwillige Fachge­
nossen machten sich lustig über Sie, schilderten 
Ih r Leben, Ihre Neigungen, Ihre Persönlich­
keit in den abenteuerlichsten Farben, bis diese 
Spöttereien Leopoldinens Nsugier weckten, 
S ie  kennen zu lernen. S ie  wußte sich in Ih r  
Atelier sm uführen. wo sie über ihre Vorur­
teile angenehm enttäuscht ward. S ie  würdigte 
S ie  der Ehre, ihr Porträt zu malen, eine Aus­
zeichnung, nach welcher viele vergebens streb­
ten. Zu dem Siege, den Ihre Persönlichkeit 
über das launenhafte Herz jener Dame errang, 
kam noch die Eitelkeit. Durch die Kunst Ihres  
P.nsels sah sie ihr vielbewundertes Ich in 
einer Vollendung und Wärme nachgebildet, 
die alle ihr bisher dargebrachten Huldigungen 
in den Schatten stellte. Nun war Ih r  Glück 
eine beschlossene Sache. D ie „Ophelia", die 
S ie  kleinmütig in Ih r  Atelier verschlossen, 
ward aus dem Dunkel hervorgezogen» die ein­
flußreichsten Kunstkritiker, die sämtlich im 
Rothenhaagschen Salon verkehrten, gehorchten 
Leopoldinens Winken und erhoben das Bild  
zn einem Meisterwerk ersten Ranges, das es 
ja auch in Wirklichkeit ist. Ih r  Ruf war ge­
gründet. Auch hinter der Ihnen angetragenen 
Professur stand Ihre allmächtige Eönnerin, ja. 
noch mehr! ein süßes Schmoichslwort, das sie 
zugunsten Ihres Bildes boi einem der reichen 
Kavaliere anzubringen wußte —"

„Verschaffte meinem Werke vollends auch

wissen der Offiziere, denen ihre politischen Er­
folge zu Kopfe gestiegen waren, lahmgelegt 
wurden.

Endlich kann man auch von einer Über­
legenheit der bulgarischen Bewaffnung über 
die türkische schon deshalb nicht sprechen, weil 
ungefähr die Hälfte der bulgarischen Artillerie 
aus Kruppschen Kanonen besteht, und zwar 
sind diese nicht neuester Konstruktion. Daß 
Bulgarien in der letzten Zeit von Krupp zu 
Schneider übergegangen ist, hängt aufs engste 
mit der Aufnahme seiner Anleihen in Frank­
reich zusammen. Für die finanzielle Unter­
stützung mußte sich Bulgarien zur «Bevorzu­
gung der französischen Industrie verpflichten. 
Dasselbe war bei der Ausrüstung des griechi­
schen Heeres mit französischem Artilleriematc- 
rial der Fall. Die Erfolge der Jnvastons- 
heeve gegen die türkischen Truppen eignen sich 
also in keiner Weise zur Reklame für den 
französischen Eoschiitzliefevanten. X X

Provinztal,mchrichten.
1 Culmsee, 1. November. (Die gestrige Stadt­

verordnetenversammlung) beschloß die Übernahme 
der höheren Privatmävchenschule auf die Stadt 
vom 1. April 1913. Der Haushaltsplan für die 
Schule für 1913 wurde vorläufig in Einnahme und 
Ausgabe auf 25 600 Mark festgesetzt. Die Einnahmen 
aus Schulgeld und Zinsen der Raymannschen Stif­
tung betragen 14 609 Mark. Es ist von der Stadt 
mithin 11090 Mark Anschuß zu leisten. Die Re- 
gierun« soll um eine Beihilfe angegangen werden. 
Die persönlichen Ausgaben betragen 18 720 Mark, 
die sächlichen Ausgaben 6880 Mark. Die Besol- 
dungsordnung für die an der Schule wirkenden 
Lehrkräfte wurde genehmigt. An Grundgehalt und 
Wohnungsgeldzuschuß wurde festgesetzt für die Vor­
steherin 1800 Mark bezw. 450 Mark, für definitiv 
angestellte Lehrerinnen 1350 Mark bezw. 330 Mk. 
und für einstweilig angestellte Lehrerinnen 1080 
Mark bezw. 330 Mark. Die Alterszulagen betragen 
9 mal 150 Mark steigend von drei zu drei Jahren. 
Außerdem erhalten dre Lehrerinnen eine persönliche 
Zulage von 120 Mark und 10 Pro», der geschlichen 
Alterszulage. Ebenso wurde der Entwurf für den 
Neubau einer höheren Töchterschule auf dem Grund­
stücke Ecke Wilhelm und Karlstrabe genehmigt. Der 
Entwurf weist auf 8 Klaffenräume eine Aula, einen 
Zeichensaal, ein Vorsteherinzimmer und Konferenz- 
zimmer, der Bau ist auf 66 000 Mark und die er­
gänzende Einrichtung auf 4000 Mark veranschlagt. 
Der westpreutzischen Trinkerheilanstalt in SagorsH 
wurde eine Beihilfe von 300 Mark bewilligt. Bei 
der Neuwahl von zwei Magistratsmitgliedern auf 
6 Jahre wurden die Herren Stadträte Bertram 
und Hensel wiedergewählt.

rr. Lulm , 1. November. lDtebstähle. Besitz- 
wechsel.) I »  der Nacht zum 17. Oktober wurden auf 
dem Bahnhof Mlthle SchSnau aus einem verschlossenen 
W aggon 44 Zentner W eizen gestohlen. D ie Diebe 
sichren mit zwei Einspännern vor, erbrachen gewaltsam  
eine» mit W eizen beladenen W aggon, entnahmen 22 
gesüllle Säcke und fuhren damit nach Tnlm . I m  Ver­
dacht der M it- bezw. Täterschaft steht ein hiesiger Korb- 
wacher Franz U. Dieser verkaufte mehrere Tag« nach 
dem Diebstahl an einen hiesigen Kaufmann 23 Zentner 
W eizen, der in seiner Qualität genau dem gestohlenen 
entspricht; außerdem wurden mehrere Säcke mit der 
mit den übrigen Säcken übereinstimmenden S ignatur  
vorgefunden. U. wurde verhastet, der W eizen beschlag­
nahmt. E s sehten noch 21 Zentner. —  W eiter wurden

den fürstlich zahlenden Käufer," ergänzte 
Heinrich in düsterer Ahnung.

„Ich war Ihnen diese Enthüllungen schul­
dig," nahm Clairisse nach einer Pause, wäh­
rend welcher der M aler schweigend vor sich A n ­
gestarrt hatte, ihre Rode wieder aus. „Ich 
mußte Ihnen das sagen, damit S ie  die trübe 
Quelle kennen lernen, die ihren Schlamm Wer 
Ihr neuestes Werk ergossen hat, und nicht etwa 
Selbftzweifol und Mutlosigkeit die Oberhand 
gewinnen lassen."

„Dann habe ich jetzt nur meinen verdienten 
Lohn empfangen," rief der Maler. „Wenn es 
die Gunst eines Weibes war, die mich so hoch 
erhob, so bin ich nichts anderes wert, a ls  daß 
ein Weib mich auch wieder stürzt. Ich danke 
Ihnen, Clairisse, daß S ie  mir die Binde von 
den Augen genommen haben, und fegn« den 
Augenblick, wo S ie  sich jenem eitlen Mädchen 
als Ophelia zu erkennen gaben. Die glühende 
Eifersucht, die S ie  damit entzündet, könnte 
mich stolz machen, denn die Liebe eines Weibes, 
das so hassen kann, muß groß gewesen sein. 
Aber mein Herz ist ruhig, und diesen Frieden 
verdankt es Ihnen, Clairisse. D ie Stunde ist 
günstig. E in Weib hat mich gestürzt, ein Weib 
kann mich wieder erheben, und dieses Weib 
sind Sie."

Die Hände bittend ausgestreckt, trat der 
M aler mit raschen Schritten aus Clairisse zu, 
die ihr errötendes Antlitz verbarg, a ls  es 
plötzlich an die Tür klopfte.

Der M aler blieb, mißmutig Wer diese S tö ­
rung, auf halbem Wege stehen, und schien ge­
neigt, den Besuch abzuweisen.

Clairisse fühlte sich zu beklommen, daß ihr 
die Unterbrechung willkommen war, und rief 
an des M alers Stelle: ,-Herein!"



in üer Nacht zum 29. Oktober dem Besitzer Kurczynski 
in Grabowko zwei Handkähne, die auf der Wüchse! in 
Trempel standen, entwendet. Zu  gleicher Zeit stahlen 
Diebe von den Ländereien des Dominiums Topolno 
aus einer Kartoffelmiete etwa 20 Zentner weiße Kar­
toffeln. Es ist anzunehmen, daß dre Kähne zum Fort- 
schaffen der Kartoffeln benutzt wurden. —  Der Kauf­
mann Leo Lewandowsti verkaufte sein Haus Markt 7 
für 65 000 Mark an den Kaufmann I . .  Bukofzer in 
Znin. Die Übernahme erfolgt zum 1. April 1913.

8. Graudenz, 1. November. (Jubiläum der 
Liedertafel. Ängstliche Gemüter.) Die Graudenzer 
Liedertafel begeht am 9. d. M ts . das Fest ihres 50. 
jährigen Bestehens. Die Festlichkeiten sind auf drei 
Tage verteilt. Viele Nachdarvereiue aus Marienwerder. 
Driesen, Culm, Thorn ujw. haben ihr Erscheinen zuge- 
sagt. Der Verein begeht am 9. gleichzeitig das Fest 
der Weihe des neuen Banners. —  Die „Kriegsun­
ruhen" bilden in letzter Zeit wieder für ängstliche Ge- 
müter Veranlassung zur Sparkasse zu laufen, um die 
Ersparnisse abzuheben. Eine Frau erschien vor kurzem 
auf der Kreisjparkaffe und holte ihre etwa 400 Mark 
betragende Barschaft ab, um sie sicherer unterzubringen. 
Die neue Stelle in ihrer Behausung muß aber wohl 
nicht die nötige Sicherheit gehabt haben, denn gleich am 
andern Tage war ihr die Summe gestohlen worden.

Loktililachrillneu.
Z ur Erinnerung. 3. November. 1911 Ernrn- 

nung Dr. Solf's zum Staatssekretär des Reichskolo- 
nialamts. 1910 f  Prinz Franz von Hatzfeldt-Witten- 
bürg. 1908 Wahl Tafts zum Präsidenten der Ver­
einigten Staaten. 1908 f- Professor Harro Magnussen, 
bekannter Bildhauer. 1907 Volksabstimmung in der 
Schweiz über eine neue Militärorganisation. 1902 f  
Heinrich Nikkert, liberaler Parlamentarier, Führer der 
freisinnigen Vereinigung. 1870 Zernierung Belforts. 
1852 *  Kaiser Mutsnhito von Japan. 1802 *  Binzenzo 
Bellini zu Catania. Opernkomponist. 1760 Schlacht bei 
Torgau, Sieg Friedrichs des Großen. 1595 *  Georg 
Wilhelm, Kurfürst von Brandenburg. 1593 Sieg der 
Kaiserlichen über die Türken bei Stnhlweißenburg. 1584 
t  Kardinal Carls Borromeo, der Heilige, zu Mailand. 
1527 Krönung Ferdinand I. zum König von Ungarn, 
Ungarn kommt an Österreich.

4. November. Unterzeichnung des deutsch-französi- 
schon Marokko-Kongo-Venroges. 1910 Besuch Zars 
Nikolaus II. in Potsdam, 1904 f  Paul Eassagnac in 
Paris. 1903 Feierliche Eröffnung der königl. Akademie 
in Posen. 1903 s Dr. Brück, Bischof von Mainz. 
1902 -f Professor K. Stein in Wittenberg, bekannter 
Liederkomponist. 1870 f  Gustav Schwab zu Stuttgart, 
einer der Hauptvertreter der schwäbischen Dichterschule. 
1847 *  Felix Mendelssohn-Bartholdy zu Leipzig, her- 
vorragender Komponist. 1814 Vereinigung Noiwegens 
mit Schweden. 1787 *  Edmund Kean zu London, be­
rühmter englischer Schauspieler. 1575 *  Guido Reni 
zu Calvenzano, berühmter M aler aus der Bologneser- 
Schule.

Thorn, 2. November 1912.
—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Herrn 

Generaljnperintendenten Reinhard zu Danzig ist der 
Rote Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife verliehen 
worden.

—  ( D e r  D e m o n s t r a t i o n s v o r t r a g ü b e r  
L u f t s c h i f f a h r t  u n d  F l u g t e c h  u lk ,)  welchen 
das heutige Inferat ankündigt, und der am Montage, 
den 4. November, abends 8 Uhr, im großen Saale des 
Artushofes gehalten wird, wird von dem vortrefflichen 
Redner und geschickten Experimentator Herrn Philipp 
Spandow aus Berlin so eingerichtet sein, daß er mit 
seinen allgemein verständlichen Experimenten und der 
Darbietung von Lichtbildern über den gegenwärtigen 
Stand der Luftschiffahrt und des Flugwesens genau 
orientiert. Versäume kein Interessent, diesen Vorsüh- 
rungen beizuwohnen.

—  ( T h o r n e r S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute wird als 
vierte Klassikeroorstellung Schillers „Don Carlos" ge- 
geben. Morgen Nachmittag als volkstümliche Vor- 
stellung „Der Tanzanmalt", als Abendvorstellung zum 
vierteumale „Autoliebchen". Für die kommende Woche 
gestaltet sich das Repertoir wie folgt: Dienstag, 5.
November „Erde" als erste Wiederholung, Donnerstag.
7. November zum sünftenmale „Autoliebchen", Freitag,
8. November „Prinzchen", ebenfalls als erste Wieder­
holung. Am Sonnabend, 9. November, gelangt „Hase- 
manns Töchter" zur Aufführung. Die Direktion kommt 
mit dieser Vorstellung einem vielfach geäußerten Wunsche 
des Publikums nach, auch einmal am Sonnabend ein 
Volksstück statt eines Klassikers zu halben Preisen in

Szene gehen zu lasten, und „Hasemanns Töchter" von 
Adolf l'Arronge gehört zu den besten seiner Gattung.

D ie  Jagd im  November

bringt den Waidgenossen die meiste Abwechselung. 
M it  Ausnahmen von Elchwild und A uerw ild  darf 
alles geschossen werden, sogar der B iber hat keine 
Schonzeit, die erst wieder im  Dezember beginnt. 
D a lohnt es sich doch wieder, einen Jagdschein zu 
lösen, und steht als Q uittungsdatum  gar der 3. N o­
vember darauf, dann sind die Kosten gewiß nutz­
bringend angelegt, w e il in  diesem Falle  unser 
Schutzpatron, der heilige Hubertus, die Patenstelle 
übernimmt, besten Ehrentag bekanntlich grade dann 
überall dort, wo Jäger wohnen, festlich begangen 
w ird. W aidw erk und Aberglaube gehören seit jeher 
eng zusammen, und jeder, der zur grünen Gilde  
zählt, weiß mancherlei darüber zu berichten. Der 
Damhirsch befindet sich noch in  der Brunst, der Neh- 
bock hat sich dagegen längst wieder erholt, und da 
die M ehrzahl den M o n a t über noch „auf" hat, das 
heißt den stolzen Hauptschmuck trägt, ist er auf 
Treibjagden aus dem Sprunge immer noch nicht 
herauszukennen. Pech muß man es aber nennen, 
wenn der gut getroffene beim eventuellen Kopf­
stehen dann eine Stange oder gar beide einbüßt, 
und im  weichen W aldboden jede Nachsuche ver­
geblich bleibt. Den Hasen rückt man jetzt überall 
gehörig auf den B a lg , kein Tag  im  November ver­
geht wohl ohne Treibjagd, und die armen Löffel­
männer stehen am Vorabend großer Ereignisse, die 
einige gewiß bereits vorausahnen, w e il es wirklich 
auf jeder Jagd Meister im  sich drücken gibt. die dann 
lange bevor der T rieb  angeblasen ist. das W eite  
suchen, oder in  der Furche liegen bleiben, bis sie 
Jägern oder Treibern zwischen den Beinen durch 
entwetzen. Ob es unter den Hasen auch Selbst­
mörder gibt, weiß ich nicht, oft aber schien es m ir 
schon fast so, dann nämlich, wenn der beste Schütze 
auch den besten A n lau f hatte. W o Haselwild hei­
misch ist, gewährt diese Jagd gleichfalls v ie l A n ­
regung, es im  Fluge zu schießen, ist allei-dings eine 
Kunst, die nur wenige können, desto größer ist die 
Freude über einen T re ffe r: einen äirioebaumten 
Haselhahn herunterzuholen, ist dagegen kein großes 
Meisterstück. D a man diese W ild a r t  zur hohen Jagd  
zählt, sollte man sich dementsprechend auch beim 
Abschuß verhalten. Auch der Fasan darf nur aus 
der L u ft heruntergeholt werden, vo-chalten und m it­
geben heißt es, und doch werden viele waidwund  
geschossen, weshalb nach jeder Fasanenjagd die 
Nachsuche peinlichst genau durchgeführt werden -ollie. 
Schnepfen w ird  man fetzt bie und da beim B u- 
M e re n  m it einem guten Hunde antreffen. Dem  
Wassergeflügel g ilt  jetzt gleichfalls mancher Gang. 
vor allem aber ist der November, mehr als jeder 
andere M on at, dem „Sport in  N o t"  geweiht, und 
überall folgen den flinken Hunden. N eiter und 
Reiterinnen hoch zu Roß über Graben und Zaun  
W er diese Lust einm al genossen, der w ird  zeit­
lebens die Freude nicht vergessen, die ein recht­
schaffener R it t  bei allen B eteiligten auslöst, w eil 
man sich den Bruch wohl verdient hat.

Thorner Lokalplgu-erei.
Nachdem die Bulgaren „den Türken gescklaaen" 

wie es rm deutschen Sprichwort wohl in Erinne  
runa an die Türkenkämpfe früherer Zeiten heißt 
w ird  dre Erhaltung des W eltfriedens davon ab 
hangen, wie die Großmächte, besonders Österreich 
über den statns guo denken, für den sie sich bein 
Avsbruch des Krieges eingesetzt. B ei der W ichtig  
ren der Frage haben w ir unseren Spezial 
Interviewer nach W ien zum Grafen Berchtold ge 
<andt. Über die Unterredung kabelt er w ie folgt 
. . In  der österreichischen Kaiserstadt angekommen 
suchte ich sogleich eine Audienz beim Grafen nach 
S ie  wurde unverzüglich gewährt. Beim  E in tr it

sagte ich: „Guten M orgen !" —  „ 8 o v  sour". erw i- 
derte er, m it der Agadirgeste, mich niederzulassen. 
—  „Exzellenz", fuhr ich fort, „ich hoffe mcht un­
willkommen —  E r  unterbrach mich: „E in  
deutscher N ibelung ist in  Österreich stets w i l l ­
kommen." D a m it w ar das E is  gebrochen. „W as  
steht zu Diensten?" fuhr er fort. —  „Exzellenz, der 
8tatu8 guo. D ie  D iplom aten haben den W e lt- 
frieden auf den statv8 guo gesetzt." —  „Sehr 
richtig", w arf der G ra f ein. „und darauf sitzt er 
sicher? Ich  sah ihn überrascht an. „V ö llig  sicher", 
betonte er emphatisch. —  „Exzellenz verzeihen, die 
W e lt h ä lt den Sitz für etwas gefährlich für den 
Friedensengel,' sitzt er da nicht w ie auf dem Popo, 
catepetl, der ihn reden Augenblick in  die Luft 
blasen kann?" —  „Durchaus nicht!" —  „Exzellenz, 
die W e lt hofft, daß die D ip lom atie  die Aufrecht­
erhaltung des 8tatus guo nur so gemeint hat, daß 
die Landkarte unverändert bleiben soll. wenn der 
Türke siegt, dagegen . . . "  —  „D ie W e lt und immer 
die W e lt,"  rie f der G ra f ungeduldig, „was versteht 
die W e lt von der D ip lom atie?  S ie  zerbricht sich 
ganz unnötig unseren Kopf." —  „Aber. Exzellenz, 
nach dem Siege der Bulgaren w ird  doch die Land­
karte zweifellos eine große Veränderung erfahren. 
D a m it würde aber. das ist die Sorge der W elt, 
dem Frieden der 8tatu8 guo unter den Füßen fort­
gezogen werden. D ie  Großmächte haben doch feier­
lich erklärt, d a ß . . . "  —  „D ie D ip lom atie", unter­
brach er mich m it einer gewissen Heftigkeit, „steht 
unverrückt auf dem zuerst eingenommenen S tand ­
punkt der feierlichen Erklärung, daß die Landkarte 
durch den Krieg  keinerlei Veränderung erfährt. 
Sehen S ie  h ier!" D a m it zeigte er auf eine große 
K arte der Valkanhalbinsel. welche an der W and  
bing. „H ier liegt das Balkangebirge, m it dem 
Vumruktschal a ls  höchster Spitze, hier zieht sich das 
Silberband der Donau, der großen Handelsstraße 
für Rum änien und B u lgarien , hin, hier liegt der 
Bosporus m it dem goldenen Horn. D er 8tatv8 guo 
bleibt unverändert, sagen S ie  das Europa. Sollte  
freilich? und seine M iene nahm einen Zug der 
Entschlossenheit an. „der Bosporus vermauert oder 
die Donau von den B ulgaren abgeleitet werden, 
dann würden w ir  M r  Verteidigung des 8tatv8 gno 
das Schwert ziehen! Aber. solange die Berge stehn 
auf ihrem Grunde . . ." D er G ra f versank hierbei 
in  eine Träum erei, während der ich mich drückte. 
D er W eltfriede ist gesichert!"

I n  dieser Woche ist in  Thorn ein linksliberaler 
Arbeiterverein gegründet, als Ortsgruppe des 
Reichsvereins liberaler A rbeiter und Angestellter, 
dessen Vorsitzer Herr Tischepdörfer in  langer Rede 
auseinandergesetzt hatte, weshalb die A rbeiter sich 
an die linksliberale P a rte i anschließen müßten. 
Die Gründe, die er anführte, entbehrten nicht einer 
gewissen Komik. D ie  linksliberale P a rte i ist zwar 
den konservativen Parte ien , welche die Arbeiter- 
fürsorge schufen. M onierend  nachgehinkt, aber sie 
hat an Dingen, die sie nickt mehr ändern konnte, 
nie gerüttelt. Welch ein Verdienst! W ir  sollten 
meinen, wenn die A rbeiter das Bedürfnis fühlen, 
sich an eine bürgerliche P a rte i anzuschließen, dann 
müßten sie sich doch eigentlich zu den Parte ien  h in ­
gezogen fühlen, die für sie gesorgt haben. D ie  
Linksliberalen, die sich blos dam it empfehlen 
können, daß sie setzt anerkennen, was andere für 
die A rbeiter geschaffen, sind doch reckt unsichere 
Kantonisten und zweifelhafte Freunde. I m  »übrigen 
aber wäre es für die Arbeiterschaft das richtige, 
die Gründung einer nationalen A rbeiterpartei an­
zustreben, die. ohne nach links oder rechts zu schauen, 
ihre Interessen verfolgt. Dabei w ird  sie am 
besten fahren.

N un  hat auch Thorn aus Warschau die erste 
Sendung russischen Fleisches erhalten, das seit 
F re itag  in verschiedenen Fleischerläden und auf 
dem M arkte  verkauft w ird . D er Verkauf bat in  
den Verkaufsstellen getrennt von anderem Fleisch 
zu erfolgen und unter Bekanntgabe der von dein 
M agistra t festgesetzten Preise. Und welche P re is -  
verbillrauna kommt bei dem russischen Fleisch 
heraus? Um  ganze 5 Pfennig stellt stch's b illiger, 
als das einheimische Fleisch! Lohnt das die großen 
Umstände, und kann dabei von einer M ilderung  
der Fleischteuerung überhauvt gesprochen werden? 
Allerdings hofft die städtische Kommission durch 
weitere Verhandlungen noch billigere Einkaufspreise 
in  Rußland ohne Beeinträchtigung der Q u a litä t  zu 
erzielen. Großer wäre aber zweifellos der Effekt, 
wenn die Kom unalverwaltungen bei den e i n ­
h e i m i s c h e n .  Viehproduzenten zum direkten V e r­
kauf an das konsumierende Publikum  einkauften, 
übrigens w ird das Sinken der V ieh - und Fleffch- 
preise bei uns im  Osten schon allgemeiner, und so

w ird  der Zeitpunkt bald gekommen sein, wo dre 
Fleischpreise wieder ihren normalen Stand erreicht 
haben.

E ine ziemlich heftige W ahlbewegung hat in 
dieser Woche ihren Abschluß gefunden. Schon 
wochenlang agitierte man in  den Kreisen oer 
PrivaLangestellten für die Vertrauensm ännerwahlen  
zur Privarangestelltenverstcherung. bei der sich 
Gruppen gegenüberstanden: die Verbände des
Hauptausschusses und die freie Vereinigung. Dre 
erstere Gruppe hat im  Reiche die überwiegende 
M ehrheit errungen, und auch bei uns in  Thorn 
trug diese Richtung den Sieg davon. Aber da das 
Verhältniswahlsystem zur Anwendung kam, ver­
teilten sich die M andate  der Vertrauensm änner
und ihrer Ersatzmänner aus mehrere Vereine, und 
bemerkenswert ist der Erfo lg, den die Organisation  
der weiblichen Angestellten errang^ da sie von den 
ELnzelvereinen die zweitgrößte SLimmenzahl er­
zielte. Alle Achtung vor der Rührigkeit der weib­
lichen Angestellten! F ü r eine andere W a h l hat in  
dieser Woche die Wahlbewegung erst eingesetzt: für 
die regelmäßige Ergänzungswahl zur Stadtverord­
netenversammlung, welche die ganze Bürgerschaft 
angeht. W ährend es bei der vorigen Stadwerord- 
nerenwahl einen W ahlkam pf gab, Lei dem sich die 
verschiedenen Stände und Kreise der Bürgerschaft 
m it ziemlicher Erbitterung befehdeten, steht die 
W ah l diesmal im  Zeichen der friedlichen Einigung, 
wenigstens im  Hauptwahlbezirk Thorn. Dem 
Bürgerverein Thorn gelang es, eine Einigung  
zwischen den an den Wahlbewegung beteiligten 
Vereinen rc. herbeizuführen, und so sah die W ähler- 
versammlung der dritten Abteilung am Donnerstag  
das seltene B ild , daß nur eine Kandidatenliste in  
Vorschlag gebracht wurde, die auch einhellige Zu ­
stimmung fand. Von den vier Stadtverordneten, 
die in  dieser Abteilung ausscheiden, kann einer nicht 
wiedergewählt werden, w eil für die diesmalige 
W ah l vom M ag istra t die Vorschrift gegeben ist, 
daß vier Hausbesitzer zu wählen sind. Gemäß neuer­
licher Entscheidungen des Öberverwaltungsgerichts, 
die die Eigenschaft als Hausbesitzer für die W a h l zur 
Stadtverordnetenversammlung von dem Alleinbesttz 
an einem Hausgrundstück abhängig machen, hat der 
M agistrat die Stadtverordneten auf ihre Haus­
besitzer-Eigenschaft nach diesem verschärften B egriff 
näher geprüft wobei verschiedenen Stadtverordneten  
diese Eigenschaft aberkannt wurde, was zurfolge 
hatte, daß die Z a h l der Hausbesitzer-Kandidaten 
für die dritte Abteilung erhöht werden mußte. I n  
der Bürgerschaft wie auch in  Hausbesitzerkreisen 
ist man in gleichem M aße überrascht von dieser 
strengeren Auffassung des Begriffs Hausbesitzer, da die 
A usw ahl von Hausbesitzer-Kandidaten ganz bedeu­
tend beschränkt w ird , wenn die Miteigentümerschaft 
an einem Hausgrundstück für die Eigenschaft als  
Hausbesitzer nicht mehr genügt. Ob dies wirklich 
im  S inne der Gesetzgeber liegt? Auch der M i t ­
eigentümer hat doch die vollen Interessen des Haus- 
besitzes, seine Sorgen und seine steuerliche Belastung. 
V o r dem Steuerfiskus ist der B egriff Hausbesitzer 
ein w e it ausgedehnterer, und auf das Steuerzahken 
kommt es imgrunde genommen doch an. Frühere  
böchstgerichtlich" Entscheidungen ließen a ls  H aus­
besitzer im  S in k e  der Städteordnuno sogar den Ehe­
mann einer Hausbesitzerin gelten, w eil er auch für 
die Steuern aus dem Hausbesitz aufzukommen hat, 
Es w ar nicht zu verwundern, daß in  der W ähler- 
versammlung am Donnerstag von einem H aus­
besitzer die Frage gestellt wurde, ob denn auch die 
Hypotheken bei der P rüfung  der Hausbesitzer-Eigen­
last rnbetracht kämen. D as fehlte blos noch- wenn 
auch das Vorhandensein von Hypotheken den A lle in - 
besitz aufhöben. —  und warum  nicht? — , dann gäbe 
es überhaupt keine Hausbesitzer mehr. I m  Gegen­
satz zum Hauptwcchlbezirk Thorn schein: es im  
W ahlbezirk Thorn-Mocker wieder sehr lebhaft her­
zugehen. B ei der Kandrdatenaufstelluna in  der 
Versammlung des Bürgervereins der Vorstädte am 
Dienstag kam es zu so stürmischen und langen 
Debatten, daß die Sitzung erst um ^ 1  U hr ihr 
Ende erreichte, ein Dauerrekord, oer bei solchen 
Versammlungen doch wohl noch nicht zu verzeichnen 
gewesen ist. D ie Wählerschaft unseres eingemein­
deten V ororts  ist eine sehr kritische, sooaß es den 
Mcckeraner Stadtverordneten schwer hält. vor dem 
U rte il der Wählermenge zu bestehen. D a sich bei 
der Kandidatenaufstellung für die zweite K laffe —  
nur in dieser Klasse finden in  Mocker Ersatzwahlen 
statt —  in  der Versammlung am Dienstag W äh ler  
aller drei Abteilungen beteiligt haben, w ill die 
zweite Abteilung nun am Sonntag noch eine 
Sonde rversammlung abhalten, die von anderer 
Seite einberufen ist.

„Ach! Freund Schratt!" redete Heinrich den 
Eintretenden an. „Das tr iff t  sich gut. S ie  
kämmen fast wie ein Oeus ex m aeblna und 
müssen m ir als Entlastungszeuge dienen."

Der Ankömmling w ar ein langer, hagerer 
Fünfziger. Seine Kleidung verriet D ürftig ­
keit. Aus seinem bleichen Gesicht starrten aus 
tiefen Höhlen ein P aar große schwarze Augen, 
als blickten sie in  eine weite, weite, dem Blick 
anderer Sterblichen verschlossene Ferne. Er 
hatte etwas von einem Seher an sich, und war 
ein von den M a le rn  sehr gesuchtes Modell für 
prophetische Greise und andere unheimliche 
Figuren, die rm Charakter des Übersinnlichen 
gehalten werden mußten. Zu  Banquos und 
des alten Hamlets Geist, zu dem wahnsinnigen 
Lear, zu dem sterndeutondsn Sem  hatte er 
schon als Modell gedient, und auch in Heinrich 
Zelters so viel geschmähtem neuesten Bilde  
nahm er eine hervorragende Stelle ein. Es 
ging ein Gerücht über ihn, er habe alle vier 
Fakultäten durchstudiert und dabei sein V e r­
mögen und seinen Verstand zugesetzt. I n  sei­
nen llmgangsformen ganz vernünftig, glaubte 
er fest an Geister und Gespenster und bildete 
sich ein, m it ihnen im Verkehr zu stehen! E r 
w ar von der Wirklichkeit sagenhafter Gestalten 
ebenso fest, ja  fester noch überzeugt, als von 
dem Vorleben historischer Berühmtheiten, und 
schlief nur am Tage, um wahrend der Nacht 
auf Kirchhöfen, in W äldern und an anderen 
Orten umherzustreifen, die andere Leute nicht 
gerne beim Mondenlichte aufzusuchen pflegen. 
Seiner seltsamen Neigungen wegen wurde er 
allgemein „der Geisterseher" genannt.

„Schratt," forderte Heinrich ihn auf, „Sie  
sollen dieser Ihnen  wohlbekannten Dame jetzt 
sagen, wann und wo w ir uns zuletzt gesehen 
haben."

Der Angeredete verbeugte sich vor Clairisse 
und antwortete m it einem Blicke, als läse er 
in der Zukunft- anstatt in der Vergangenheit: 
„Es war am Sonnabend Abend, um die achte 
Stunde, als ich Herrn Zelter — "

„Also an demselben Abend wo ich auf dem 
Kasinoball gewesen sein soll," unterbrach ihn 
Heinrich, zu Clairisse gewendet, „fahren S ie  
fort, Schratt."

„Ich tra f Herrn Zelter auf der Straße, ge­
rade vor dem Rocheichaagschen Hause und 
wurde von ihm eingeladen, ihn in  seine Woh­
nung zu begleiten, wo ich bis um die M itte r -  
natsstunde bei einem Glase Punsch sein Gast 
war."

„Das er aber, beiläufig gesagt, nicht an­
rührte," fügte Heinrich lächelnd hinzu, „da er 
alle geistigen Getränke verabscheut. E r kann 
somit auch nicht doppelt gesehen haben."

„Unbegreiflich!" verwunderte sich Clairisse. 
„Ich habe doch meine Augen offen gehabt! Noch 
jetzt kann ich den Gedanken nicht los werden, 
daß S ie  m it m ir  nur das neckende Spiel fort­
setzen, welches S ie auf dem Balle begannen, 
indem S ie  die Griechin nicht kennen wollten, 
die Ih n en  wiederholt die Anfangsbuchstaben 
Ih re s  Namens in die Hand schrieb."

,M e r  war die Griechin?" fragte Heinrich.
„Nun, ich selbst!"
„Also S ie  schrieben m ir die Anfangsbuch­

staben meines Namens in die Hand," ging der 
M a le r lächelnd auf Clairisses Behauptung ein. 
„Und was sagte ich?"

„Sie schüttelten den Kopf, reichten mir 
aber Ih re n  Arm."

„Und wovon sprachen w ir? "  setzte Heinrich 
das Examen in der vorigen Weffe fort.

O, über äußerst gleichgültige Dinge, über 
das Gedränge und die Hitze im Saale, zuletzt

über die Maske im Kostüm und m it dem Netze 
einer Fischerin, die unsern Weg verschiedene- 
mal kreuzte."

„Und wer w ar diese Fischerin m it dem 
Netze?" fragte Heinrich.

„ W ir  haben vorhin ihren Namen oft genug 
genannt," versetzte Clairisse m it einer gewissen 
Überlegenheit, ails fühle sie sich über jode T äu ­
schung erhaben. „Sie wußte durch graziöse 
Koketterien Ih re  Aufmerksamkeit auf sich zu 
ziehen. Ich wurde neugierig; um die weitere 
Entwicklung der Dinge nicht zu hemmen, ließ 
ich S ie  los, hielt mich aber in  Ih re r  Nähe und 
sah S ie  bald im Nebensaale verschwinden, wo­
hin die Fischerin S ie  zu locken wußte. D ort 
hatten S ie  hinter einer Statue m it ihr ein 
kurzes Zwiegespräch, von dem ich zwar nichts 
verstand, aber meine Augen sagten m ir genug. 
Ich sah S ie  ganz wieder im Banne jenes ge­
fährlichen Mädchens, von dem S ie sich längst 
loszureißen trachteten. Ich hielt eine kleine 
Erinnerung an Ih re n  Vorsatz für angebracht, 
rief Ih nen  zu, vor dem Netze der Fischerin auf 
Ih re r  Hut zu sein, und zog m ir dadurch deren 
Verfolgung und eine sehr unangenehme Szene 
ZU."

„Die Gestalt des roten Dominos hat S ie  
getäuschte Fräulein  Clairisse; wer weiß, wer 
sich unter der Maske verbarg."

„Unter der Maske!" wiederholte Clairisse 
im Tone trauriger Genugtuung. „Sie hatten 
beide die Masken abgenommen, und ich sah 
Ih r  Gesicht. Aug für Zug, so deutlich, wie ich 
es jetzt vor m ir sehe."

„Da hört der Spatz auf!" rief Heinrich er­
staunt. „W as sagen S ie  dazu, Schratt?" 
wandte er sich an den Geisterseher, welcher m it 
großer Aufmerksamkeit zugehört hatte.

„Ich finde nichts Unbegreifliches daran," 
entgegnete der Geisterseher ernst. „Jeder 
Mensch ist doppelt geschaffen, obwohl es nur 
wenigen vergönnt sein mag, m it ihrem ande­
ren Ich zusammenzutreffen. Dieses Fräulein,"  
fuhr er m it Beziehung auf Clairisse fort, „muß 
vielleicht in  diesem Augenblick im fernen 
Westen Amerikas als das W eib eines Ansied­
lers die Schrecken eines nächtlichen In d ian er- 
Überfalles durchmachen. Von m ir selbst ver­
mute ich, daß ich als Verbannter in  einem sibi­
rischen Arsenikbergwerke arbeite; ein häufig 
wiederkehrender Traum  bestärkt mich darin. 
Und S ie, Herr Zelter, werden nach dem, was 
Ih n en  dieses F räu le in  m itgeteilt hat, sich nicht 
wundern, wenn S ie  sich etwa in  einem Kaffee­
hause dieser Stadt sitzen sehen, vielleicht m it 
kaltem B lute die Schmähungen lesend, welche 
glftgeschwollener Neid auf I h r  neues B ild  ge- 
ihäuft hat."

M i t  diesen Worten, die in  Heller Entrüstung 
gesprochen wurden, g riff er in  die Vrusttäsche 
seines fadenscheinigen langen Rockes und zog 
mehrere Zeitungen hervor.

„Fort dam it!" rief Heinrich, seinem Modell 
m it beiden Händen abwinkend. „S ie bringen 
nnr nichts neues! Ich kenne bereits unser ge­
meinsames Schicksal."

„Geben S ie  uns lieber eines Ih re r  M ä r ­
chen zum besten," bat Clairisse den Geisterseher, 
um den M a le r zu zerstreuen, auf dessen S tirn  
sich bei der Erinnerung an die K ritiker wieder 
eine Wolke finsteren Unmuts gelagert hatte.

„Ich weiß kerne Märchen," versetzte der 
Geisterseher kopfschüttelnd und in ernst ver­
weisendem Tone. „Es gibt keine Märchen."

(Fortsetzung folgt.).



die Woche mannigfache Vereins- 
.auf, wie die Vortragsabende des 

^bvererns und der KolonialakLeilung 
Evangelische Bund veranstaltete im"Uli Line würdige Reformationsferer. 

^ Di?»Men Eindruck machte die gehaltvolle Rede 
Nr.i 9;, ^  des Wittenburger Predigerseminars, 

^eol. Doehring. der mit schonungsloser 
N̂ Mck.0- ?5s Schlagwörterunwesen in unserem 
Utik Leben charakterisierte und auch scharfe 
Kö. D» cv ^   ̂kirchenfeindlichen ZeWrömungen 
mker Gesuch der Reformationsfeier war noch

SjW^«1iÄLS«.LS:voch füllte. Ein imposanter Massen- 
w.e er für Thorn sehr selten ist. Der 

 ̂,.Dn^?^endauverein eröffnete am Freitag 
-Saale eine dreitägige Ehrysanthemum- 

Äe die auf unser Thorner Publikum sicher 
^vorr^ Anziehungskraft ausüben wird. Wie 
?rtrieÄr^ Leistungsfähigkeit der Thorner 

 ̂Äugst g ^  Blumenzucht ist. davon legt

lillg Kultur, der zwar nicht sehr in die Tiefe 
>ir in l)e§ Anregenden genug bot. Wenn man

und Ornamentik
---------, von denen einer,

r̂süNl Verbindung mit Teich und Park, an 
 ̂ - erinnerte, vor Augen hatte, und nicht 

"Hliwo Anblick der gewaltigen Verieselungs- 
Zli jK-vte einen Strom zwingt, eine halbe Provinz 

and )u befruchten, — das Werk eines 
Ingenieurs von Michel Angeloschem 

^ d a n n  wird einem recht deutlich, wie groß 
r̂en r̂um Europas war, China als eine Art Bar- 
îl-n anzusehen, das man kolonisieren und auf- 

TeM?onne, wie einst das Land der Indianer. 
!>ie?  eigentümlichen Dächer und Verzierungen,

'klänge als Zeichen einer minderwertigen 
^ g ö lte n , erscheinen in einem anderen Lichte, 

das Alter der chinesischen Kultur bedenkt. 
chiiwkÄ Stilarten mögen in den Jahrtausenden 
Macher Geschichte einander abgelöst haben! Diese 
ErA'Samngenen Dächer, in Hörner, Zacken und 
R s M l — dre auch der Gotik nicht fremd sind — 
Air?Ufend, sind vielleicht der Jugendstil Chinas, 

sind ja, der schlichten Linienführung über-

L '  ?on den Chinesen lernen. Die Sachsen- 
L^^rer ist in China aufs beste organisiert, lange, 
in n>; n daran dachte, die Landarbeiter-Zentrale 

einzurichten. Und bei Notstandsarbeiten 
iln olle Kräfte aufgerufen, während wir so tief 
jGzT^na I' der Arbeitsteilung stecken, daß wir die 
ö lE  Getreideernte verfaulen ließen, dem Verderb 
ir^MUend, a ls ginge uns die Sache garnichts an, 
^  schlê  Eott und^der Welt zu hadern wegen

^  . . .  ^  _________-  . . .
ie Wiederholung der Ernteschäden in fast
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ten Ernte! Wahrlich, 
den Zopf, oft länger

ulande trägt 
Reicht, a ls rn

Jahre infolge der Leutenot hat wohl auch 
/  Konsul Vothmer in Berlin die Idee einge­

ht. dem übel durch Einführung der allgemeinen 
x oorbeitspflicht^abzuhelfen. Wie zu den Fahnen.soll aozuyeisen. ^ e  zu oen ^aynen.

^  vre ;unae Mannschaft wenigstens für einige 
loll- e ZUr Landarbeit eingezogen werden. Zuerst 
lrrvu" Freiwilligenkolonnen gebildet werden. Statt 

Mehr Sportvereine zu gründen, die durch 
hiAtreibung der Übungen oft sogar schädlich 
M"M. soll die Jugend Erntevereine gründen und 

beim Heuen, beim Einbringen der Ernte. 
Dbstpflücken, vielleicht auch bei Urbarmachung 

bei Ödlandes, beim Aufforsten eines Sandfeldes, 
y Verteidigung eines gefährdeten Dammes 
sä*?' vl- witwirken. Das würde die Volkskraft 

d ^^bt 6osunde. fröhliche Arbeit, wie jeder

Ahologie würde unsere Jugend, so oft sie den 
^  w den Arbeitswerten auf das Land setzt, frische 

wr?'* Daraus ziehen, von vielen anderen Vorteilen, 
brüt? ^*^ändnis für die Landwirtschaft, über-

H auf große Schwierigkeiten stoßen.
^  Der heute geschlossene Jahrmarkt Simon Judä 
y. dessen Geschäftsgang, wie die Händler klagen, 
l^ rg  befriedigend gewesen sein soll — hat eine 
^^geschichtliche Bedeutung insofern, a ls  er der 
jhte achttägige Markt ist, der in Thorn abgehalten 

ist, da vom Jahre 1913 ab die Märkte nur 
^  Tage dauern werden. Seit dem Mittelalter 
r^den in der Hansastadt Thorn in der Zeit der 
Molischen Feiertage „Heilige drei Könige", „Tt-^Yolrschen Feiertage „Heilige drei Könige", 
M irs "  und Simon Judä, achttägige Markte > 
g a lten , die von Kaufleuten auch aus fernen L< 
r,Ä  besucht wurden. Diese alte, ehrwürdige Ein- 
„Mung, die in unserer Zeit nur noch ein Schatten 
^  Zerrbild der großen mittelalterlichen Messen 

ist nunmehr zu Grabe getragen worden. Eine 
*ane wird ihr kaum nachgeweint werden.

Eine großartige Menukarten- 
sammlung.

----------  (Nachdruck verboten.)
Eine hochinteressante Sammlung von kultur­

historischem Wert befindet sich im Besitze der Gen-
Internationalen Vereinigung von Hotelangestell- 

Es ist dies, wie „Tit-Bits" berichten, eine 
Sammlung von Menukarten, wie sie nicht zum 
Zeiten male in der Welt existieren dürfte.

Die Sammlung umfaßt 50 000. Menüs in 60 rie- 
'Hen Lederalbums. Zwei Bände enthalten die Me- 
^Us, Welche seit der Regierung des englischen 
Honigs Georg IV. am englischen Hofe „abgegessen'' 
Wurden. Vor dem Regierungsantritt der Königin 
^rktoria wurden die Menüs im Vuckingham-Palast

und im Schlöffe Windsor vom Küchenchef auf ein­
faches Propatria-Papier geschrieben, und zwar nur 
in einem einzigen Exemplare, das neben den Platz 
des Herrschers gelegt wurde. Damals bildete den 
ersten Gang eines königlichen Diners allemal ein 
Enträe, und auf dasselbe folgte dann eine Suppe. 
Dann kam ein Braten, und schließlich Fisch 
und Süßspeise. Georg IV . muß eine besondere Vor­
liebe für gesottenes Hammelfleisch gehabt haben; 
denn auf den Menüs aus seiner Regierungsze'ir 
figuriert es fast jeden Tag.

M it dem Regierungsantritt der Königin Vik­
toria treten zum ersten male gedruckte Menukarten 
auf. Oben auf denselben sieht man eine goldene 
Krone und unterhalb derselben die In itialen  
V. K. anä I. Besonders beliebt scheinen bei der 
Herrscherin Spiegeleier und Ham.melragout gewesen 
zu sein, denn man findet sie beide sehr oft auf oen 
Menukarten aus der Zeit ihrer Regierung.

A ls Kön'ig Eduard den Thron bestieg, wurde 
die Karte in manchen Punkten reichhaltiger. So 
findet man auf derselben sehr häufig als ersten 
Gang russischen Kaviar, der seitdem und jetzt sehr 
beliebt am englischen Hofe ist; er wird dort mit 
Scharzbrot und Zitronenschnitten serviert, sowfe 
auch mit geröstetem Brot. Sein Preis betrug etwa 
60 Mark pro Pfund, es muß also eine ganz ausge­
suchte Qualität g-ewefen sein, wie sie wohl kaum in 
das Publikum gelangt.

Das Menü des Dieners, welches alljährlich am 
Tage des Derby-Rennens im Vuckingham-Palast 
gegeben wird, ist allemal ungefähr dasselbe. Es 
umfaßt: Klare Schildkrötensuppe, Weißfisch, Fo­
rellen, Wachteln, Wild, Lamm, Ortolan, junges 
Huhn, Braten, Spargel, Pfirsiche, Eis. Die dazu 
gegebenen Weine sind die besten aus den königlichen 
Kellereien und würden im Handel wohl kaum unter 
400 bis 1000 Mark pro Flasche zu haben sein.

Bei offiziellen Banketten, besonders wenn auch 
fremde Herrscher a ls Gaste anwesend waren, stan­
den auch einige seltenere Gerichte auf dem Menü. 
Als eine beim Besuche Kaiser Wilhelms stets an­
gesetzte Lieblingsspeise dieses Monarchen wird 
Eygnet a 1a Windsor, zu deutsch Schwanenbraben, 
angeführt.

Unter der Regierung des gegenwärtigen Königs 
von England sind die königlichen Menukarten glatt 
weiß mit Goldrand; oben zeigen sie die königliche 
Krone und unten die Initialen des Königs. Bei 
besonderen Gelegenheiten jedoch sind die Menü- 
karten in Handmalerei und besonders schönen 
Mustern ausgeführt.

Auch der deutsche Hof ist in dieser Menusamm- 
lung fast vollständig vertreten. Die Menukarten 
sind, wenn man dem englischen Gewährsmann 
Glauben schenken darf, etwa dreimal so groß wie 
die des englischen Hofes und tragen alle das Bild 
des königlichen Schlaffes. Am häufigsten figu­
rieren auf ihnen Lachs und Hasenpfeffer.

Die Menukarten am russischen Hofe sind in Gold 
gedruckt und von dem russischen Adler überragt. Na­
türlich sind die Gänge in russischen Charakteren ge­
druckt; sehr häufig kehrt auf ihnen der Gang Beef­
steak wieder.

Aber es sind nicht nur königliche und kaiserliche 
Menüs, welche die Sammlung enthält, auch die­
jenigen von Banketten zu besonderen Gelegenheiten 
sind sehr interessant, besonders, da sie aus der ganzen' 
Welt zusamemngetragen sind. Da sind z. B. die 
Speisenfolge eines Banketts, das auf den Fidschi- 
Inseln am 24. Juni 1895 gegeben wurde. Es ist 
auf Stoff gedruckt und beginnt mit „Haifischfloffen". 
Weiter findet man noch u. a. darauf: Vogelnester 
und Schnecken. Auf der Weinkarte ist mit ausge­
führt: Englischer Porter und Bier. Das muß dorr 
in der Südsee allerdings eine ganz seltene Delika­
tesse gebildet haben!

Die Speisenfolge eines Banketts in Peking ist 
in chinesischen Lettern auf ein Baumblatt ge­
schrieben. Bei jenem Diner war auch Li Hung 
Tschang anwesend; die Kosten dieses Diners sollen 
sich auf 60 000 Mark belaufen haben.

Ziemlich romantisch ist die Geschichte einer 
Karte in der Sammlung, welche die Speisenfolge 
eines Diners zu Chikago zeigt, und die an einer 
Seite von einer Kugel durchbohrt ist. Auf jenem D i­
ner, welches in einem Hotel stattfand, war es zu 
einem Streit und einer daranschließenben Schießerei 
gekommen, und einer der Gäste wurde erschaffen. 
Die durchschossene MenuLarte nahm einer der Kell­
ner mit sich, der später im Hafen von Sän Fran- 
zisko ertrank. Die bei der Leiche gefundene Menu- 
karte wurde der Genfer Vereinigung eingesandt.

I n  der Sammlung sind auch die Menüs von 
einigen der extravagantesten amerikanischen M illiar­
därbanketts enthalten. Auf einem derselben fi­
guriert auch ein Gericht, das nicht einmal eßbar war 
und doch 100 000 Mark gekostet hatte. Es enthielt 
für jede der anwesenden Damen etn Brillant­
medaillon. I n  allen großen amerikanischen Diners 
findet man „Punch roma'ine", und zwar in 
der Mitte der Mahlzeit. Schon seit zehn bis

zwölf Jahren hat sich dieser Brauch, das Eis in­
mitten der Mahlzeit zu servieren, in England sehr 
eingebürgert, doch ist er an der königlichen Tafel 
Englands nie zur Einführung gelangt. Otb.

«Hilft und Wissenschaft.
D i e V o r b e r e i t u n g e n z u r V e r d i -  

H u n d e r t j a h r f e i e r .  Aus  P a r m a ,  
dem Geburtsort des großen Komponisten, 
wird berichtet: M it großem Eifer wird be­
reits an den Vorbereitungen zu der Verdi- 
Hundertjahrfeier gearbeitet, die im kommen­
den Jahre mit großem Aufwands stattfinden 
soll. Die Festaufführungen im Teatro Regio 
in Parm a wird Campanini leiten. D as 
Programm umfaßt bis jetzt neun Werke Ver> 
dis, die Aufführungen beginnen im Septem  
der und sollen bis M itte Oktober fortgesetzt 
werden. Die A uswahl der Opern umfaßt 
Frühwerke und auch Spatwerke des Meisters, 
sodaß der Zyklus in seiner Gesamtheit , einen 
erschöpfenden Überblick über den musikalischen 
Entwicklungsgang des Meisters geben wird.

Wie das Svenska Telegrammbyran er­
fahrt, ist die Zeitungsmeldung, daß sich auf 
G u s t a v  F r e n s s e n  als K a n d i d a t  
d e s  N o b e l p r e i s e s  für Literatur eine 
Mehrheit in der schwedischen Akademie »er 
einigt habe, vollkommen u n r i c h t i g .

Eine v e r u n g l ü c k t e  P o l a r e x p e ­
d i t i o n .  Der Dampfer „Obnowka", der 
von Norwegen in Archangelsk eingetroffen 
ist, meldet, daß der Dampfer „ H e i l i g e  
P h o k a " ,  der am 27. August mit den M it­
gliedern der P o l a r  e x p e d i t i o n  d e s  
K a p i t ä n s  S e e d o w  an Bord von Ar­
changelsk abgegangen war, v e r u n g l ü c k t  
sei. Eine B e s t ä t i g u n g  der Nachricht 
f e h l t.

Gefragte, „um w as handelt es sich ?" —  „M ein Chef 
braucht für die Bühne einen Narren I" erwiderte der 
spaßhafte Schauspieler, „und D u — " —  «Ach, wirk­
lich ?" fragte erstaunt der Z eitungsjunge; „will er S ie  
denn entlassen?"

( H u m o r  d e s  A u s l a n d e s . )  Alter H err: 
„W arum trägst D u denn eine blaue B rille, mein 
Junge?"  —  Schuhputzer: „W eil ich die Schuhe so 
blank putze, daß mir dir Augen davon weh iun."

Gedankensplitter.
Der M üßiggang macht unendlich viel müder und 

nervöser a ls  die Arbeit und schwächt die Widerstands­
kraft, aus der eigentlich alle Gesundheit beruht.

H i l t y .
A uf Gnade ist die W elt gegründet, nicht aus das Recht.

L a m a r t i n e .

LuslM lfahrt.
Von der G o r d o n - B e n n e t t - F a h r t .  

Der Führer des B allons „ J s l e  de  
F r a n c e " ,  Leblanc ist mit seinem Begleiter 
Jourdan in M o s k a u  eingetroffen. Der 
Ballon war 45 Stunden nach seinem Auf­
stieg in Stuttgart 40 Werst von Kaluga ge­
landet, nachdem er eine Strecke von 2000 
Kilometern zurückgelegt hatte. —  Über den 
Ballon „ D ü s s e l d o r f "  ist bei der Ober­
leitung der Gordon-Bennett-Fahrt in S tu tt­
gart noch keine Nachricht eingetroffen.

M annigfaltiges.
( F e s t n a h m e  e i n e s  R a u b m ö r ­

d e r s . )  I n  Brandenburg wurde der Raub­
mörder Bittkow festgenommen, der im März 
dieses Jahres in Hamburg mit einem Kom­
plizen die Frau eines Bäckermeisters überfiel, 
ermordete und dann ein Sparkassenbuch 
raubte.

( D i e  „ h e l l e "  P o s t  in  S a c h s e n . )  
W ie aus Dresden berichtet wird, erzählt ein 
dortiges B latt folgendes Geschichtchen: 
Schrieb da dieser Tage ein sächsischer Hand­
werksmeister an den Kultusminister Dr. Beck. 
Der Brief trug die Aufschrift: „An den 
Herrn Kultusminister Dr. Beck, Ständehaus, 
Dresden". Erst nach Verlaus von einigen 
Tage» wurde der Brief dem Minister zuge­
lassen. Auf dem Umschlag stand der Ver­
merk zu lesen: „ Im  Ständehaus nicht be­
kannt."

( D i e  ä l t e s t e  F r a u  I t a l i e n s , )  
Chiaria Scappaticcio, ist in einem Hospital 
in Rom !m Alter von 110 Jahren gestorben.

( V o n  d e r  W e i n e r n t e . )  Einer amt­
lichen Aufstellung zufolge ist der Ertrag der 
diesjährigen Weinernte in Frankreich um 
20 Prozent höher als 1911. Verschiedenen 
anderen Berichten zufolge beträgt der Mehr­
ertrag sogar 30 Prozent.

(E i n e n g l i s c h e r  L e u t n a n t v o n  
p e r s i s c h e n  R ä u b e r n  ü b e r f a l l e n . )  
D as Reutersche Bureau meldet aus Tehe? 
r a n : Der englische Leutnant Bullow  ist auf 
dem Wege von Ahwaz nach Jspahan in der 
Nähe von Dopulun von Räubern überfallen 
und ausgeplündert worden.

Humoristisches.
( D e r  s c h l a g f e r t i g e  Z e i t u n g s j u n g e . )  Ein  

kleiner Junge verkaufte seine Zeitungen auf einer Eisen- 
bahnstation, wo etwa 30 Leute warteten. Unter ihnen 
war auch ein Schauspieler, der sich einen S p aß  zu 
machen beschloß. Er rief den Jungen heran und sagte 
äu ihm : „Junge, möchtest D u wohl einen anderen
Posten haben?" —  „Gern, Herr!" erwiderte eifrig der

M a g d e b u r g ,  1. November. Zuckerbericht. Aornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,95-9,05. NachprodukLe 75 Grad 
<hne Sack 7,25—7,40. Stimmung : ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß — . Kristallzucker I  mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 18,87'/z—19,00. Gem. Melis I  mit 
Sack 18,27^1—18,50. Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  1. November. Nliböl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus ruhig, per Novbr. 22 /̂° Gd., per Novbr./Lezbr.22'/g Gd., 
per Dezbr. Jan . 2 2 ^  Gd. W etter: Schön.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 2. November 1912.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: schön, kalt.

W e i z e n  niedriger, per Tonne von 10L0 Kgr. 
Regulierungs-Prels 207 Mk. 
per November 206 Br., 206^^ Gd. 
per November—Dezember 205 Br., 204^2 Gd. 
per Januar—Februar 205 Mk. bez. 
per A pril-M ai 213 Br., 212^  Gd. 
hochbunt 708 Gr. 179 Mk. bez. 
bunt 734 Gr., 189 Mk. bez. 
rot 695-732 Gr. 170-190 Mk. bez.

R o g g e n  behauptet, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 673-729 Gr. 166-175 '/, Mk. bez. 
Negulterungspreis 174*', Mt 
per November 174*/, Br., 174 Gd. 
per November-Dezember 205'/, Br.. 205 Gd, 
per Januar—Februar 206'/, Br., 206 Gd. 
per A pril-M ai 213'/, Br., 213 Gd.

G e r s t e  fester, per Tonne von 1000 Kgr. . .
iyländ. groß 668—674 Gr. 190—208 Mk. bez.
Lransito 662-680 Gr. 162—170 Mk. bez.

Ho s e  r unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
iniänd. 171—175 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: behauptet.
Rendement 88'Vo fr. Nenstchrlv. 9.20 Mk. bez. inkl. Sack. 
Rendement 75° § fr. Neufahrw. 7,60 Mk. bez. inkl. Sack. 

Kl e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,20—11,20 Mt. bez.
Roggen- 10,20—10,30 Mk. bez.

D er B orstand der Produkten-B örse.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

_____  H a m b u r  g , 2. November 1912.
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Wttterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden^

Borkum 764,0>NW wolkig 6 6.4 nachts Nied.
Hamburg 761,3 W wolkig 2 20,4 Nied.t.Sch.*)
Swinemünde 757.2 W wolkig 2 6,4 Nied. i. Sch.
Neufahrwasser 754,0 SW heiter ^ 1 6,4 Nied. i. Sch.
Memet 750,5 W halb beb. 4 6,4 Nied. i. Sch.
Hannover 763,3 lW Regen 3 2,4 nachts Nied.
Berlin 759,9 SW bedeckt 3 2,4 nachts Nied.
Dresden 763,5 SW heiter 3 0,4 zleml. heiter
Vreslau 762,6 W bedeckt 3 2,4 vorm. Nied.
Bromberg 757,6 W bedeckt 2 2,4 oorm. Nied.
Metz 771,6 NW bedeckt 2 2,4 Nied. i. Sch.
Frankfurt, M. 769,1 SW heiter 3 0,4 ziemt, heiter
Karlsruhe 770,4 W SW bedeckt 4 0,4 meist bewölkt
München 770,6 W Schnee 2 2,4 nachm. Nied.
Paris 772,7 — bedeckt — meist bewölkt
Vlissingen 769,8 W NW heiter 6 ^0,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 754,8 WN W Schnee 3 0,4 nachm. Nied.
Stockholm 741,7 W bedeckt — — oorw. heiter
Haparanda 739,2 SO Schnee -  4 12,4 nachm. Nied.
Archangel — — — — nacbts. Nied.
Petersburg 747,1 S Gewitter -  2 6,4 anhalt. Nied.
Warschau 760,0 W bedeckt — 2,4 meist bewölkt
Wlen 767,2 W wolkig 2 2,4 oorw. heiter
Rom 763,2 NO wollig 6 oorw. Heller
Hermannstadt 762,6 N bedeckt 2 20,4 Nied. i. Sch.
Belgrad — — — — Wetterleuchtt
Biarritz 770,2 OSO heiter 5 — vorm. Nied.
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag veu 3. November. 
Veränderliche Bewölkung, windig, kühl. Niederschlüge in 
Schauern.

3. November: Sonnenaufgang 7. 1 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.25 Uhr, 
Mondausgang — Uhr, 

_____________ Mond Untergang 2.40 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (22. n. Trinltatis) den 3. November 1912. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Norm. 10 Uhr in Gurske r 
Gottesdienst. Nachm. 8 Uhr in Neubruch: Gottesdienst. 
Pfarrer Basedow.
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endigt mit 4. November.

Lehrer beabsichtigt

WmitWskM s.Äxla
-es Gymnasiums einzurichten. Anmeld. 
dazu u. 4 . L. a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

P r l v a t m i t t l l g s t i l c h
»1 haben____________Arabersie. 4. 1.

S c h W M t

r - S i m m e r - W o h m m i
mit Zubehör, in der Nähe des Altstadt. 
Marktes, sucht per 1 Januar 1S13 oder 
auch später. Angebote unter L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse*.

Gesucht wird zum 1. April 1913 einet—5-WM>l>OlW
mit reichlichem Zubehör in der Nähe des 
Altstädt. Marktes. Angebote mit Preis­
angabe unter 8 .  k t .  1 0 0  an die Ge- 

lle der „Preffe" erbeten.

1 kleiner Lagerkeller
aus der Neustadt zu mieten gesucht. 
Meldungen unter L .  10 0  an die Ge- 
schäftssteüe der „Presse"'

6 " *  it*M ^*^**^m m er, 2 Stuben 
mieten_________ Gerechteste. SS? pt.**

2 gut möblierte Simmer,
Gas, Bad, elettr. Flurbel., mit separatem 
Eingang zu verm. Bückerstr. 9, pt.

Für 1 Dame ist möbt. Zimmer mit 
Pension sofort zu vermieten.
_________________ Windstr. 8, 3, r.

MiiSl. mbl. Ziinm.
pik 1.11.12 z. verm. Gerechsestr S»,2,l. 

Möbliertes

Borderzimmer
I mit separatem Eingang versetzungs-!
> halber sofort zu vermieten.

Araberstrake S, S Tr.. rechts.

kis gilt möbl. 8oli>trMmn
mit voller Pension, sep. Ging., v. 1. Nov. 
zu vermieten_______ Araberstr. S. 1.

Möblierter Zimmer
für 2S Mt. und «In tl. Zim. für IS Mk. 
von sos zu verm. Tuchmacherstr. 8, pt.

1—2 gut möbl. Zimmer,
aus Wunsch mit guter, voller Pens., vom 
1. 11. zu verm. Helligegesststr. 1, 2, r.

S u l  « l .  M d m i m m
per 1. 10. -u verm. Allst. M arkt S4, 3.

Möblierles Mmi
'zn vermieten. Zu erfragen im Zlgarren- 
aeschSst NeuftSdttscher M arkt, Ecke 
Gerechtestratze 2.

Wohnung:
Ä Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 

Kasernenstraße 37, per sofort zu 
vermieten, P re is 340 Mark.
S M i c h  s iü t tw M , 8 . oi. d. ll.)

MeMeustratze 129.

2 M  Ammer
mit Kabinett, auch zu Kontorzwecken ge­
eignet, von sofort oder später zu ver­
mieten. Zu erfragen bei

8»üau, Baderstr. 23.

v
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Vertreter: krisäriok Liammer, LlbinA.
Brettestratze 31

ihre werte Adresse mit der Aufschrift 
„128** in der Geschäftsst. der „Presse" 
niederzulegen.

BSckerftr. 4S. S T r, l. u. r.

(2. Etage),
4 Zimmer mit Küche, Bad und reicht. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.
(M öbliertes Zimmer in anständigem 
ovs Hause an ruh. Mieter m. Morgenkaffee 
billig zu vermieten Gerechteste. 17» 3.

Herrsch

Woh
errschaftlicheohrrrmg

(Hochparterre)
3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche re., 
bisher von Herrn Art.-Major LvdaUv 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten; auf Wunsch PserdestaÜ 
für 2 Pferde.

L .  8«I,Urie», Frledrlchstratze 0.

Wohnungen
von 2 und 3 Zimmern sof. zu vermieten
Iiipivski, SchulstratzeW.

Möbliertes Zimmer
in Gartenoilla, schönste Lage, unmittel­
bar an der Stadt gelegen, von sofort 
oder später zu vermieten
_______________Kirchhosstrahe v. 1.

Die bisher von Herrn Ersten Staats, 
anwalt S t o ri»  bewohnte ____

1. Etage» "Mß
Bromberger- und Hosstratzeu-Ecke,

8 ach Mkstall.
ist zu vermieten.

rL llrs tv , Hosstrahe 1».

4-Zimmer-Wchmg
von sosort zu vermieten

Imdrvolit, Schulftrake y.

1-Zimmer-WohMg
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall, vom 1. 10. 12 zu vermieten, 

ik l r i s tv .  Ulanenstratze 4.

A möbl. zu«
an anständigen Herrn zu vermieten

Brombergerstr. 45, pt.» I.

« M W W S W W

(Heppnerstraße),
» ca. 1 0 0 0 0  gm, auch geteilt 8  

zu vermieten.
8  kraar LLdrer. k
S M M 8 W 8 S 8 M N

L sL rs /re rs  ^4-^r/esö

§ a / / s  -  F a / v a .  « D w » c k m a / e / ' e / .

« A s e ü r / /  -
^ s» 5 F a F e -« > s / 'ö F /r .

I . ,  L9/A7.
/n ^ e sssn ten

Ist Ikre tV oknung P  
L sg  u. kßsckt vrsrm  »

^Vemi niobt, so bndsn 8io v^LbrsebvinIiob 
niobt äen riobtixen Okeo. ^Venn 8io 
Sinters V»U»VL krsnÄ O kv i»  
^lvriiiLNErn boiLen, so ist 1brv ^Vobnaogs 
l'sx und ^aobt bobsxiiob and gssund dnrob- 
vLrmt und 8io drsnoben twtrdsm ^enrss 
Loblen. katont-OormLNSQ-Okev sind xlLvrend
doväbrt als spLrsLwst« Lodionverbrauodsr.
kebr als 0 0 0  0 0 0  StttvZL d « ü i» ä o S  
«Lei» In r ^ tV d r» « o I» .
8!o bünnon jede xnto Lansdrsnäkoble, suob 
Ossbobs, In dressn Oeken brennen.
wertvolle ^nkklLrnnx über Lrspsrnis »a
Lobleverbrauob und Original-Verbsnbsiiste
^.nsxsbe 1912 bostonlo» ' durob die biesigo 
VerbsukssteUs

L. ö. llietnell L8okii>
O. n». b. Ll.,

3U ledeitt Geschäft passend, 
per sofort oder später zu 

vermieten. Ebenso
gr. Arbeits- »der Lagerleiter
mit besonderem Eingang

Jrrnkerstratze 4.

U ü a k n u n g ,
5 - 6  Zimm. mtt Zubehör, wird vom 
1. April, mögl. Innenstadt zu mieten 
gesucht. Angebote unter L . k°. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".______

Wohnung,
3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten.

k r v ä v r , Graudenzerstr. 81 .
Kleine Wohnung

sofort zu vermieten Marieustr. 7» 1.

Breitejtr. 24,2,
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmer" 
und vielem Zubehör von sosort zu ver­
m i e t e n ^ ________ _
M. Zim. sos. z. verm. Gerechtestr 16,1^.'

Schulftratze 22,1. A-,
3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zub^ 
hör, event!. Statt und Wagenremise per 
sosort zu vermieten._______________ ^

Elegant möbliertes
großes Vorderzimmee
mit Schreibtisch vom 15.11. zu vermieten.

Brück errstrahe 18, 1 Te.

1. Aase.
3 Zimmer, Entree, Küche und Z ubehör, 
sofort zu vermieten.

Hohestratze 1, Trrchmarherstr.-Scke.
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Der Balkankrieg.
Die Lage bei Adrianopel.

^ T ü r k i s c h e  B l ä t t e r  bezeichnen die Lage bei 
M ranopel als befriedigend, die Haltung der 
Gruppen sei ausgezeichnet. „ J e n i  G a z e t t a "  
W e ih t: Die türkischen Truppen marschieren in der 
Achtung auf Mustafa Pascha, die Bulgaren, die 
klotze Verluste erlitten haben, ziehen sich immer 
A h r  zurück. Privatdepeschen aus Adrianopel an 
turkiscbe B lä tter über die offiziell gemeldeten Aus­
äste besagen, daß ein Korps in nordwestlicher 
Richtung gegen Kadiköj, ein anderes gegen Marasch 
Duckt sei. Letzteres habe Tschermen genommen. 
Eine feindliche Abteilung bleibe bei Kadiköj von 
Der türkischen Abteilungen eingeschlossen. Das an­
dere türkische Korps vertrieb die Bulgaren bei Ek- 
wekeiköj. Die Tücken erbeuteten zehn bulgarische 
Kanonen. Die F o r t s  u m A d r i a n o p e l  eröff­
neten ein Geschützfeuer gegen die vor der Stadt von 
den Bulgaren angelegten Werke. Die A rtille rie  be­
schoß zwei bulgarische Aeroplane, einen sah man 
lallen. E in bulgarisches Kavallerie-Regiment e rlit t 
große Verluste in dem Kampf bei Lüle Vurgas. 
Die Türken sollen dort sechs bulgarische Kanonen 
genommen haben.

Seit Mittwoch M ittag  bis jetzt hat das t ü r  
lis ch e  K r i e g s m i n i s t e r i u m  r e i n e  a m t  
l i che N a c h r i c h t  über die Schlacht auf der 
W i'a-Lüle-Vurgas veröffentlicht. Das Fehlen 
Nachrichten verursacht vei der türkischen Bev

Lin ie 
von

türkischen Bevölke- 
^  „  Unruhe, alles wartet ungeduldig auf
Nachrichten auf den Ausgang der Schlacht. Den 
ganzen Nachmittag über stand am Donnerstag eine 
große Menschenmenge vor der Pforte, wo die 
Minister Beratung abhalten, und vor den Zeitungs-

aber nicht vor. Die Abendblätter äußern sich opti­
mistisch.

A m t l i c h  w ird a u s  K o n s t a n t i n o p e l  vom 
Freitag Nachmittag g e m e l d e t :  Nach einem heute 
Nacyt eingetroffenen Telegramm des Generals Na- 
3im Pascha d a u e r t  d e r  s e i t  v i e v T a g e n  am 
der L in ie  Visa-Lüle-Burgas t o b e n d e  K a m p f  
noch an.  Auf  dem r e c h t e n  F l ü g e l  ( V i s a )  
ist der Feind m it großen Verlusten zurückgeworfen 
worden. Gegen den von Norden kommenden Feind 
( L ü l e - B u r g a s )  leisten die türkischen Truppen 
tapferen Widerstand. Bei den K ä m p f e n  u m 
A r i a n o p e l  sind die Bulgaren zurückgeworfen 
worden.

Z w e i u n d d r e i ß i g  B a t a i l l o n e  a u s  
S y r i e n  sind nach dem Kriegsschauplätze unter­

worden.
Am Donnerstag Abend versammelten sich bei 

dem österreichisch-ungarischen Botschafter in  K o n ­
s t a n t i n o p e l  Markgraf Pa llav ic in i die ' B o t ­
s c h a f t e r  und Gesandten, um über die g e g e n ­
w ä r t i g e  Lage zu beraten.

K ö n i g  F e r d i n a n d  b e g l ü c k w ü n s c h t e  
den Oberstkomma-ndierenden der bei Bunar-Hissar 
und Lüle-Burgas siegreichen Armee m it folgenoer 
Depesche: „Ich beglückwünsche Sie und Ih re  Leute 
aller Grade zu dem ruhmreichen Sieg, den Sie über 
den Feind errungen haben und spreche allen meinen 
aus tiefem Herzen kommenden Dank für ihre 
Tapferkeit und grenzenlose Selbstverleugnung aus. 
Möge Gott Ihnen neue, ruhmreichere Siege ge­
währen. Meine Gedanken weilen jederzeit bei Euch, 
meinen tapferen Kämpfern." K r o n p r i n z  
B o r i s  sandte an den Kommandeur der ersten

Lüle-Burgas, gefolgt von dem Eros der Verbünde­
ten, das kommandiert war von den Generalen D i- 
m itriew und Kutincheff, welch letzterer später m it 
seinen Kolonnen folgte. I n  Lüle Burgas stießen 
die Bulgaren auf die türkische Armee unter Nazim 
Pascha. Nach Berichten, die in  Sofia eingelaufen 
sind, befand sich unter den Generalen der türkischen 
Streitkräfte Abdullah Pascha zwar nicht, aber da­
für werden alle anderen türkischen Generale von 
Bedeutung genannt, sodaß man bulgarischerseits 
wohl annehmen muß, daß die gesamte türkische Ost­
armee sich zum Kampfe gestellt hatte. Die Türken 
waren etwa 150 000 Mann stark, die Bulgaren 
zählten ebenso viel, sodaß also einander numerisch 
gleich starke Armeen gegenüber standen. Die 
Schlachtlinie dehnte sich über 25 Kilomeier aus, 
und es wurde 48 Stunden hindurch ununterbrochen 
gefochten. Die Bulgaren zeigten sich in  vollem 
Vertrauen auf den Sieg, sie gingen m it heroischer 
Todesverachtung in den Kampf, im Bewußtsein, 
auch hier zu siegen Die türkischen Stellungen waren 
außerordentlich geschickt gewählt, die Türken standen 
in der L inie von Lüle Vurgas vom Süden bis 
Bunar-Hffar im Norden und kämpften m it großer 
Hartnäckigkeit, wurden aber schließlich doch gezwun­
gen, zurückzugehen. Sie flüchteten in  der Richtung 
auf Saraj und Tschorlu zurück. Im  Laufe des Rück­
zuges entstand unter den Türren eine furchtbare 
Panik, alle Bande der D iszip lin  lösten sich, wie 
wahnsinnig vor Furcht rannten die Türken davon 
und wurden zu Tausenden und aber Tausenden von 
den Bulgaren, die m it größter Energie die F lie ­
henden verfolgten, zu Gefangenen gemacht. Viele 
Geschütze, eine Unmasse von M un ition  und Ge­
wehren, zahlreiche Fahnen, ungeheure Mengen von 
Lebensmitteln fielen den Siegern in  die Hände. 
Den letzten in Sofia eingetroffenen Nachrichten zu­
folge haben die Bulgaren auch Tschorlu bereits be­
setzt. E in Eisenbahnzug von 15 Wagen, der m:r 
Proviant beladen bereit stand, um nach Adrianopel 
abzugehen, wurde in  Lüle Vurgas von den V u l­
gären weggenommen und nach Kirkkilisse gesandt. 
Die Dörfer in  der Nähe von Lüle Vurgas und M a­
rasch ber Adrianopel sind von den Türken sämtlich 
niedergebrannt worden. Auch in  dem Distrikte von 
Melmk haben die Türken viele Dörfer ganz zwecklos 
in Flammen aufgehen lassen.

Neuer serbischer Erfolg.
Die von Köprülü gegen P rilep vorrückenden ser­

bischen Truppen haben gestern K a l k a n d e l e n  
e i n g e n o m m e n .

Von amtlicher Seite w ird aus Belgrad die 
Nachricht des Wiener B lattes „D ie Zeit", daß sich 
die t ü r k i s c h e  R e g i e r u n g  vertraulich an 
Serbien gewandt und ihm unter vorteilhaften Be­
dingungen F r i e d e n  a n g e b o t e n  habe, für eine 
phantastische E r f i n d u n  g erklärt.

Die Griechen

Kompagnie des sechsten Regiments lT irnow o), 
dem er angehört, folgende Depesche: „Ich beglück­
wünsche die Helden meiner Kompagnie zu ihrer
Tapferkeit und Selbstverleugnung. Ih re  Heldentat 
w ird in  der Geschichte als Beispiel dastehen, würdig 
nachgeahmt und m it goldenen Lettern in  der m2i- 
tärischen Geschichte verzeichnet zu werden. Vorwärts, 
immer vorw ärts!"

Die bulgarischen Truppen haben D i m o t i k a  
besetzt .  — Dies ist eine Eisenbahnstation südwest­
lich von Adrianopel. Dam it ist Konstantinopel 
von der Verbindung m it Saloniki abgeschnitten.

Die Agence Bulgare meldet: I n  Lüle Burgas 
haben die B u l g a r e n  z w e i  weitere E i s e n ­
b a h n z ü g e ,  die m it Lebensmitteln und M u ­
n ition beladen waren, a b g e f a n g e n .

Am Freitag fand in  der Kathedrale zu 
S t a r a z z a g o r a  feierlicher D a n k g o t t e s ­
d i e n s t  aus Anlaß des Sieges von Lüle-Burgas 
statt. Sonnabend w ird aus dem gleichen Anlaß 
ein Dankgottesdienst in  der Kathedrale zu S o f i a  
abgehalten werden.

Die in  der letzten Zeit nach Sofia gebrachten 
t ü r k i s c h e n  G e f a n g e n e n  werden nach der 
Provinz befördert werden, wo sie bis zum Ende 
des Krieges verbleiben sollen.
Einzelheiten über die Kämpfe bei Kirkkilisse und 

am Ergenefluß.
Von Flüchtlingen, die von Kirkkilisse nach Kon­

stantinopel kamen, w ird berichtet, daß die Division 
unter Mahmud Mukhtar Pascha und Prinzen Asiz 
Pascha, die bei K i r k k i l i s s e  so furchtbar zuge­
richtet wurde, ausschließlich aus in  aller Hast ein­
gezogenen R e s e r v i s t e n  bestand, die schlecht aus­
gebildet, schlecht ausgekleidet und halb verhungert 
waren, als man sie den Bulgaren entgegenstellte. 
Es gab Regimenter unter dieser Division, welche 
seit 48 Stunden keinen Bissen in  den Mund be­
kommen hatten. Viele hatten erst ein paar Tage 
vorher zum ersten male ein Gewehr in die Hans 
bkommen, kurz und gut, es war das d e n k b a r  
schl echt est e M a t e r i a l ,  das man da dem 
Feinde entgegenwerfen mußte, weil man eben in 
der Türkei infolge der orientalischen Schlamperei 
auch heute m it der Mobilmachung noch lange 
nicht zu Ende ist. Dann waren bei diesen Reserven 
auch v i e l  zu u k e n i g  O f f i z i e r e .

Der Korrespondent der ^ , T i me  s" in Sofia gibt 
folgende Darstellung des furchtbaren Ringens am 
E r g e n e f l u ß :  Die bulgarische Kavallerie ging 
von Kirkkilisse und Baba-Esti vor und erreichte

E m rn .e h  zwischen V u r g a s  und W a r n a  und 
beschädigte diesen. Die bulgarische Regierung w ird 
zegen diese Beschießung eines Gebäudes, das aus- 
Mießltch friedlichen kulturellen Zwecken dient, 
Protest einlegen.

E in Verlust der türkischen Flotte. Das griechische 
Torpedoboot „N r. 12" drang in der Nacht zum 
Freitag in den Hafen von S a l o n i k i  ein und

können sich weiterer Erfolge zu Lande und zu 
Wasser rühmen. Die griechische Regierung hat ir  
den eroberten Gebieten mehrere Kommissare ein
gesetzt. Chomatianos. Abteilungschef im Ministe­
rium  des Innern, wurde zum Generalkommissar 
m it dem Sitz in  S e r f i d s c h e  ernannt. Eine 
große Anzahl von Verwaltungs- und Finanz­
beamten sind für die neuen Kommissariate ernannt. 
Die A r m e e  v o n  E p i r u s  hat ihren V o r

hat ferner mehrere strategische Positionen bezogen. 
Die g r i e c h i s c h e n  T r u p p e n  m a r s c h i e r e n  
a u f  S a l o n i k i .  Die griechische Kavallerie be­
richtet. daß die nach Saloniki führende Bahn nur 
unvollkommen zerstört war. Sie w ird nun von 
griechischen Freiw illigen bewacht. Die Einnahme

griechischen Einmarsch beizuwohnen. M it  den 70 000 
Griechen werden sich noch 40 000 M ann Serben und 
Bulgaren vereinigen, die von Serres her im An­
marsch find. Man nimmt an, daß eine türkische 
Armee von 45 000 Mann die Waffen strecken mutz. 
— Prinz Georg ist zum ersten Adjutanten des 
Königs ernannt worden. — Die Schenkungen von 
Privatleuten zum besten der nationalen Bedürfnisse 
haben bereits die Höhe von mehreren hundert­
tausend Drachmen erreicht. ^  ,

Am Freitag haben die Griechen die I n s e l  
S a m o t h r a k i  besetzt .

Vizeadmiral C u n d u r i o t i s ,  Kommandant 
des Geschwaders im Aegäischen Meer, hat an das 
Marineministerium folgende Depesche gesandt: 
T h a s o s  u n d  J m b r o s  s i n d  beset zt  worden. 
Auf beiden Inseln wurde die griechische Flauge 
gehißt. Donnerstag früh wurde der Kreuzer „Ga- 
naris" m it einigen Torpedobooten zur Besetzung 
der kleinen Insel S t r a t o  abgeschickt. ^

Unnötige H ilfe  fü r Griechenland. Einem Ver 
treter des „Messaggero" gegenüber erklärte General 
R i c c i o t t i  G a r i b a l d i ,  der in  Brind ist an­
gekommen ist, von wo er nach Südgriechenland^ ab

dreitausend M ann bestehen —  
konzentrieren. Tausend griechische Freiwrllrge wur 
den sich in Athen unter dem Befehl des Grafen 
Romas, eines alten garibaldinischen Offiziers, ver­
einigen. Es würden außerdem auch englische und 
französische und wahrscheinlich auch rutzische Abtei­
lungen aufgestellt werden. Seine L^rau werde erne 
garrbaldianische Ambulanz bilden. .

Die Blockade der Küste von C pA ls  ist vom 
21. Oktober ab im  Norden bis zur Mundur/g des 
Buthroto, d. i. bis zum 39. Grad ^  M inuten nörd­
licher Breite und 19. Grad 58 M inuten östlicher 
Länge von Greenwich. ausgedehnt worden.

M it  der türkischen Flotte
scheint es ebenso übel bestellt zu fern. wie m tt dem 
Landheer. S ta tt auch nur den Verlach z.' machen, 
offensiv gegen die griechische Flotte vorzugehen, 
treiben sich die türkischen Kriegsschrfte im Schwarzen 
Meer umher und verschießen ab und zu zwecklos 
ihre teure M un ition  nach der bulgarische Küste. 
Der türkische Kreuzer „ H a m i d i e "  feuerte, nach 
amtlicher bulgarischer Meldung, am Donnerstag 
neun Granaten gegen den L e u c h t t u r m  auf  C a p

Torpedoboot kehrte unversehrt nach Katerin i zurück. 
Dieser türkische Kreuzer ist ein uralter Kasten; er 
A s  1871 vom Stapel und wurde zuletzt als
Schulschiff für Artilleriezwecke benutzt.

^  ^  Türkische Grausamkeiten?
Am Donnerstag früh in  Sofia aus Kratowo 

und Krrwa Palanka eingetroffene serbische Offiziere 
berichten, dem amtlichen serbischen Presse-Bureall 
zufolge, Einzelheiten über unsägliche Grausamkeiten, 
die die Türken, bevor sie das von dem zweiten 
serbischen Armeekorps eroberte Land verließen, 
gegen die mazedonischen Christen verübt haben.

Enver Bey.
I n  einer dem B latte „E l-A la rn " aus Kairo zu­

gekommenen Depesche dementiert Enver Bey mit 
Entrüstung die Gerüchte, daß er ein arabisches 
K a lifa t in  Afrika schaffen wolle.

Aus der Türkei.
Die ausländischen M i l i t ä r a t t a c h e s  sind F, 

nach dem Kriegsschauplatz abgereist. — Der neu­
ernannte Unterrichtsminister Damäd Scherif Pascha 
und der neue Justizminister Damad A r if Hikrnet 
Pascha, ein Schwiegersohn des Sultans, verbleiben 
noch in S a l o n i k i ,  wo sie sich an Bord der „Lore- 
ley" begeben haben. Sie werden an Bord dieses 
Schiffes als Begleiter des Exsultans nach Konstan­
tinopel kommen.

Mißstimmung in  Egypten.
Aus K a i r o  w ird dem Londoner „D a ily  Ex­

preß" gemeldet, daß die Hinrichtung des egyptischen 
Prinzen Aziz in Konstantinopel, den man für die 
Niederlage von Kirkkilisse besonders verantwortlich 
gemacht habe, in Kairo große Erregung und M iß ­
stimmung gegen die Türkei hervorrief. Sein 
Bruder, Prinz Ib rah im , der bereits türkische 
Dienste genommen hatte, ist infolge der Hinrichtung 
des Prinzen Aziz nicht nach Konstantinopel gereist 

Das SanitäLswesen.
Das b u l g a r i s c h e  N o t e  K r e u z  beschloß, 

ine Anleihe im Betrage von 20 M illionen durch 
Ausgabe von Losen aufzunehmen. Der M inisterrat 
hat die Zustimmung hierzu erteilt. Die Emission 
wird eine M illio n  Losobligationen umfassen. Die 
Obligationen lauten 20 Franken nominell und sind 
in 70 Jahren amortisierbar. Die Anleihe w ird von 
der, Nationalbank garantiert. — Die r u s s i  s ch e n 
S a n i t ä t s m i s s i o n e n  f ü r  B u l g a r i e n  
führen ein Hospital m it 200 Betten und 3 Lazarette 
m it je 50 Betten m it sich. Die Missionen werden 
sich auf den Kriegsschauplatz begeben. — Die 
M i s s i o n  des  M a l t e s e r - O r d e n s  ist am 
Donnerstag in  S o f i a  eingetroffen. — Der Stadr- 
hauptmann von Petersburg hat die Zuwendung 
des P e t e r s b u r g e r  Magistrats für das Sani­
tätswesen der V ä l k a n s t ä a t e n  in  Höhe von 
hunderttausend Rubel nunmehr bestätigt.

Vorkehrungen gegen Christen-Massakres.
Die f r a n z ö s i s c h e n  Kreuzer „Leon Gam- 

betta", „Ju les Ferry" und „V iktor Hugö" sind am 
Donnerstag Abend 10 Uhr unter dem Kommando 
des Konteradmirals Dartige Dufournet nach 
S y r i e n  abgegangen. — Die ös t e r r e i c h i s c h -  
u n g a r i s c h e  K r i e g s e s k a d r e  hat Befehl 
erhalten, unter Halbdampf zu gehen, um sofort in 
See stecken zu können, wenn in  S a l o n i k i  ernste 
Ereignisse eintreten sollten. — Das österreichische 
Kriegsschiff „ K a i s e r i n u n d K ö n i g i n M a r i a  
T h e r e s i a "  ist zum Schutze des österreichisch- 
ungarischen Generalkonsulats und der österreichisch- 
ungarischen Staatsangehörigen nach S a l o n i k i  
beordert worden. — Z w e i e n g l i s c h e K r i e g s -  
sch i f f e  sind am Donnerstag vor S a l o n i k i  aus 
M a lta  eingetroffen. Die Mannschaften haben 
Verbot, an Land zu gehen. Sollten sich in  Kon­
stantinopel. wie befürchtet w ird. revolutionäre Be­
wegungen gegen die christliche Bevölkerung geltend 
machen, so hat die englische Flotte im  Aegäischen 
Meer Befehl erhalten, vor Konstantinopel zu er­
scheinen..
Die „L iquidation des Krieges" nach Ssasonows 

Auffassung.
Der russische Minister des Äußern S s a s o n o w  

gab einem Redakteur des „ R u s s k o j e  S l o w o "  
gegenüber folgende E r k l ä r u n g  ab: „Vor Aus­
bruch des Krieges haben alle Großmächte gemein­

müssen die ernstesten Bemühungen der Großmächte 
hervorrufen. Ebenso beschäftigen Zukunftsfragen 
die Aufmerksamkeit der europäischen Kabinette 
ohne Rücksicht auf ihre Zugehörigkeit zu den po li­
tischen Gruppen. Es ist unzweifelhaft, daß das 
olidarische Vorgehen der Kabinette den europäischen 

Frieden bestens garantiert und gegenwärtig 
Mienungsverschiedenheiten einzelner Mächte vor­
beugt. M an kann nicht von einer Sonderpolitik 
des Dreibundes oder der Triple-Entente sprechen, 
die der gemeinsamen europäischen P o litik  entgegen­
gesetzt sei. Auch die Friedensliebe des weisen 
rumänischen Königs muß hervorgehoben werden. 
Der europäische Charakter der rumänischen P o litik  
erscheint als ein wichtiger Faktor, der von den 
Großmächten, wie auch den Nachbarn Rumäniens 
gewürdigt werden muß. Ich bin überzeugt, daß 
Rumänien hierdurch tatsächlich nur gewinnt, daß in 
Zukunft die alt-traditionellen russisch-rumänischen 
Beziehungen von neuem befestigt und gemeinsame 
ruhmreiche. Erinnerungen geschaffen werden, die 
durch vorübergehende Meinungsverschiedenheiten 
niemals verdunkelt werden können. Ich zweifle 
nicht, daß Bulgarien den vollen W ert seiner gegen­
wärtigen Beziehungen zu Rumänien versteht, das; 
es keine Lage schaffen wird, die es Rumänien er­
schweren würde, seine loyale Haltung bis zu Ende 
zu bewahren. Jedenfalls müssen die Valkanvölker 
m it Rumänien als m it einem wichtigen politischen 
Faktor rechnen. Das Gegenteil wäre Leichtsinn, 
den bei ihnen anzunehmen kein Grund vorhanden 
ist. Die Meinung, daß die Besetzung des Sandschaks 
durch Österreich jede M inute bevorstehe, erscheint 
unbegründet. Solche unbegründete Vermutungen 
werden zumteil durch die russische Presse ausge­
sprochen. was bedauerlich ist. Eine Einmischung 
der Großmächte in  den Krieg ist nur nach gemein- 
amer Verständigung möglich, aber o h n e  e i n e  
L i n m i s c h u n g  w i r d  k a u m  e i n e  L i q u i d a ­
t i o n  d e s  K r i e g e s  e r f o l g e n .  Wie aber 
auch der Krieg ausgeht, das Mindestergebnis wer­
den Reformen sein.- über deren Einführung bei 
genügenden Garantien die europäischen Mächte sich 
verständigt haben. V o n  e i n e r  R ü c k k e h r  
z u m A l t e n  k a n n  m a n  a b e r  j e t z t  k a u m  
noch spr echen. "

„Der Statusquo gestorben!"
Der P a r i s e r  „ M a t i n "  leistet sich folgenden 

Scherz. E r veröffentlicht nämlich auf der ersten 
Seite m it Trauerrand folgende Todesanzeige: 
„S ie werden gebeten, dem Leichenbegängnis des 
Diplomaten Statusquo beizuwohnen, welcher am 
30. Oktober im A lte r von 469 Jahren in  Maze­
donien verschieden ist. Die Leichenfeier findet in  
der Sofienkirche in  Konstantinopel statt. Um stilles 
Beileid bitten als Leidtragende: Die trauernde 

. W itw e Türkei, die M utte r Österreich-Ungarn, die 
n Schwiegermutter England, die Töchter Serbien. 
^  Bulgarien und Griechenland, der Enkel Monte­

negro, die Schwägerin Rußland und die Vettern 
Deutschland. Frankreich und Ita lie n ."

sam beschlossen, eine Änderung des Statusquo nicht 
zuzulassen. Es lag aber auf keiner der Mächte eine 
besondere Verpflichtung, aktiv eine Vergrößerung 
der Territorien der Balkanstaaten zu hindern. 
Wenn daher die Notwendigkeit entstehen sollte, 
irgend eine Valkanmacht in  Wirklichkeit zu hindern, 
fremdes Gebiet zu behalten, so müßten die Groß­
mächte sich einzeln hierüber verständigen. Die Siege 
der Balkanstaaten haben eine n e u e  L a g e  ge­
schaffen, m it der man rechnen muß. Diese Siege 
sind tief in das Bewußtsein der europäischen Gesell­
schaft eingedrungen, das beweist die überein­
stimmende Haltung fast der gesamten russischen und 
ausländischen Presse. Die österreichische Presse 
bildet in dieser Beziehung keine Ausnahme. In -  
anbetracht des festen Entschlusses aller europäischen 
Mächte, m it bezug auf den Balkankonflikt in  voller 
Übereinstimmung und gemeinsam zu handeln, wäre 
ein selbständiges Vorgehen einer einzelnen Macht 
m it der Begründung, daß die Formel der Erhaltung 
der territoria len Unantastbarkeit der europäischen 
Türkei überlebt sei, ihre frühere Bedeutung ver­
loren habe und in  der P raxis unbrauchbar er­
scheine, unangebracht. Jedenfalls ist es unzweifel­
haft, daß alle Großmächte den Wunsch gemeinsamen 
Handelns bewiesen haben, und daß meiner Meinung 
nach ernste Interessen sie veranlassen, auch künftig 
dieses Verhalten nicht aufzugeben. Die öffentliche 
Meinung Europas und Nußlands bringt zweifellos 
den siegreichen Verbündeten Sympathie entgegen 
aber die Regierungen können sich nicht von Sym­
pathien leiten lassen, sie haben Verpflichtungen, die 
sie nickt vergessen dürfen. Die jetzt auftauchenden 
verwickelten wirtschaftlichen und politischen Fragen

Heer und Flotte.
Die n eu e s t e n  H o c h s e e t o r p e d o ­

b o o t e  sind am Freitag in W i l h e l m s -  
h a v e n  zur f ü n f t e n  T o r p e d o b o o t s ­
f l o t t i l l e  vereinigt worden; sie werden 
damit zum ersten male in Dienst gestellt.

Provinziallmchricliteil.
1 Culmsee, 1. November. (D ie diesjährigen 

Stadtverordneten-Ergänzungs- und Ersatzwahlen) 
finden am 21. November im Rakhaussaale statt. 
Es scheiden4ms in der dritten Abteilung die Herren 
Kunstgärtner Haedecke, Maschinenmeister Sachs und 
Rentier Sobiecki, in  der zweiten Abteilung die 
Herren Rentier Wittenberg, Fabrikdirektor Dr. Ja- 
cobson und Kaufmann Mendershausen, in  der ersten 
Abteilung die Herren Obergütervorsteher Draeger, 
Rechtsanwalt Peters, Vaugewerksmeister Stock- 
Lurger. Außerdem sind Ersatzwahlen erforderlich 
für die zu Stadträten gewählten Herren Bertram, 
Henschel und Hensel.

1 Culmsee, 1. November. (Der hiesige Vorschuß- 
verein) h ie lt gestern im  Lokale Lindermann die 
zweite ordentliche Generalversammlung ab, in  wel­
cher der Vereinsdirektor Kaufmann Lemmlein den 
Geschäftsbericht für das dritte  V ierte ljahr 1912 er­
stattete. Der Umsatz für diese Zeit betragt 565 992,85 
Mark. Hierauf wurde der Versammlung der Revi­
sionsbericht des Verbandsvorsitzers bekanntgegeben 
und zu M itgliedern des Aufsichtsrats für die näch-
sionsbericht 
und zu M i .. 
sten drei Jahre Lehrer Czymbrowski, Kunstgärtner 
Haedecke und Kaufmann Kredler gewählt. I n  die 
Kommission zur Einschätzung des Nufsichtsrats für 
1913 wurden gewählt Z'rmmermeister Grube, Buch­
druckereibesitzer Heinrich und Dachdeckermeister 
Kunz. Zum Direktor wurde Kaufmann Lemmlein 
wieder, und zum Kontrolleur Bankbeamter Wolfs 
neugewählt. Das Gehalt des letzteren wurde aus 
1800 Mark nebst 3 Proz. Tantieme des Reingewinns 
festgesetzt. Um das aktive K apita l zu stärken, wurde 
der Geschäftsanteil jedes M itgliedes, der bis dahin 
nur 500 Mark betrug, auf 1000 Mark erhöht.

e Schönseo, 1. November. (Personalien bei der 
Zuckerfabrik.) Fabrikdirektor Benemann hat seine 
Stellung als Direktor der Zuckerfabrik Neuschönsee 
aufgegeben; an seine Stelle ist Direktor Schuseil 
getreten. Außerdem ist Besitzer Rauls-Rehfelde an­
stelle des ausgeschiedenen Oberamtmanns Kauff- 
mann-Pluskowenz in  den Vorstand der Zuckerfabrik 
eingetreten.

e Gollub, 1. November. (Bestätigte Wahl.) Der 
Regierungspräsident hat die Wiederwahl des PosL- 
verwalters Greinert zum Rarmann unserer Stadt 
bestätigt.

e Briesen, 1. November. (SLadtverordneten- 
wahlen. Rotzseuche.) Eine allgemeine Wählerver­
sammlung ist auf Montag Abend 8 Uhr in  das 
Vereinshaus einberufen, um ein Komitee zur V or­
bereitung der Stadtverordnetenwahlen zu bilden. 
— Unter dem Pferdebestande des Ansiedlers W alter 
in  Cholewitz ist die Rotzseuche ausgebrochen; bis­
her mußten'3 Pferde getötet werden.



Culm, 1. November. (DienM ubiläum.) Heute 
begeht der Registrator Fr. Wallheim bei dem hie­
sigen Magistrat sein 25jähriaes Dienstjubiläum. 
Durch eine Deputation der Ortsgruppe für Ge­
meindebeamte wurden dem Jubilar die Glück­
wünsche ausgesprochen und dabei ein Easkronleuch- 
ter überreicht.

Graudenz, 1. November. (Genehmigung zur Ein­
fuhr russischen Fleisches.) Der Stadt Graudenz ist 
die nachgesuchte Genehmigung erteilt worden, 100 
Zentner frischen Fleisches — und zwar zwei Drittel 
Schweine- und ein D rittel Rindfleisch — aus Ruß­
land einzuführen.

Marienburg, 1. November. (Ungültige Ver­
fügung des Kreises Marienburg.) Eine landrätliche 
Verfügung vom 17. Januar 1912, die den Gastwirten 
in den Dörfern des Kreises Marienburg die P o li­
zeistunde zur Schließung der Schankstätten an den 
Sonntagen auf 2 Uhr nachmittags festsetzt, wurde 
nin gestrigen Donnerstag von dem Ma-rrenburaer 
Schöffengericht für ungiltig erklärt, da sie nach An­
sicht des Gerichts im Widerspruch mit der Re­
gierungspolizeiverordnung vom 23. Januar 1901 
steht. Nach der letzteren ist die Polizeistunde auf dem 
Lande auf 10 Uhr festgesetzt. Der Gastwirt Niehr 
in Palschau, der der landrätlichen Verfügung zu­
widergehandelt und an den S o n n ig e n  auch nach 
2 Uhr Gäste in sei nein>Schanklokal geduldet, wurde 
freigesprochen.

Danzig, 31. Oktober. (Verschiedenes.) Dem B ei­
spiel des landwirtschaftlichen Vereins Straschin in 
Sachen der F l e i s c h t e u e r u n g  sind nicht nur 
weitere Vereine, sondern auch einzelne L a n d ­
w i r t e  gefolgt. Es ist bereits für die nächsten drei 
Jahre die jährliche L i e f e r u n g  v o n  30000 
S c h w e i n e n g e z e i c h n e t  worden. — Ein s ch ar- 
f e r  R ü c k g a n g  d e r  S c h w e i n e p r e i s e  ber 
sehr starkem Auftrieb erfolgte am gestrigen Schlachr- 
viehmarkte in Danzig. Die Preise gingen um ,'ünf 
Mark pro Zentner zurück. Auch die Preise für R in­
der fielen um 2 Mark der Zentner. D ie R e n t a ­
b i l i t ä t  d e r  E i n f u h r  v o n  r u s s i s c h e m  
F l e i s c h ,  so schreibt die „D. A. Zig/", v e r m i n - -  
d e r t  si ch d a d u r c h  i m m e r  m e h r .  — Die 
Stadt Danzig wird nun das r u s s i s c h e  
S c h w e i n e f l e i s c h ,  das in einigen Tagen hier 
eintreffen soll, an die Fleischer zu 65 Pf. pro Pfund 
abgeben. D ies ist ihr Selbstkostenpreis, da sie es 
in Rußland mit 53 P f. pro Pfund bezahlt und da­
zu noch der Zoll um 9 Pf. pro Pfund, Fracht und 
eine Reihe weiterer Unkosten hinzukommt. Für den 
Weiterverkauf an das Publikum sind die Preise für 
das Pfund wie folgt festgesetzt: Nieren 20 Pf., Kopf 
und Beine 40 Pf., Bauchstück, Rückenfett und Schul­
ter 70 Pf., Liesen oder Flomen sowie Schinken 80 
Pf., Karbonade und Leber 90 P f. — Die Meldun­
gen von Fleischern, die den Verkauf des hier ein­
gehenden russischen Fleisches übernehmen wollen, 
jausen sehr spärlich ein. Von der Fleischerinnung 
haben sich nur zwei Fleischer bis jetzt gemeldet. D ie 
Stadt beabsichtigt deshalb, offene Verkaufsstände 
in den verschiedenen Stadtteilen aufzustellen, in 
denen der Verkauf vor sich gehen soll.

Danzig, 1. November. (Verschiedenes.) D as B e­
finden des Kronprinzen ist so zufriedenstellend, daß 
der Thronfolger seinen Dienst a ls  Kommandeur des 
ersten Letbhusarenregiments wieder erledigen kann. 
Der Bluterguß im rechten Arm, der auch den Kron­
prinzen nicht gehindert hat, die Jagd bis zum 
Schluß mitzureiten, ist fast vollständig geschwun­
den. — Der Oberpostpraktirant Senftleben in Dan­
zig ist von der philosophischen Fakultät der Univer­
sität in Erlangen zum Dr. phil. promoviert wor­
den. — Der ungefähr 50 Jahre alte Lehrer a. D. 
Ernst Trautmann wurde heute früh gegen 4 Uhr

von dem Sanitätsw agen mit einer schweren Kopf­
wunde nach dem städtischen Krankenhause gebrach:. 
E s konnte aber nur der inzwischen eingetretene Tod 
konstatiert werden. Aller Wahrscheinlichkeit nach 
ist ein schwerer Sturz die Ursache der tödlichen 
Verletzung. —  D ie Nachricht von einem Duell 
zwischen einem Danziger Jnfanterieoffizier und 
einem Kaufmann bestätigt sich nicht.

d. Strelno, 1. November. (Unfall. Ortsnamen- 
Linderung.) In  schwerer Weise verunglückt ist der 
Scharwerker Szatkowski in Wolawapowska. Er wurde 
von einem beladenen Wagen überfahren und erheblich 
verletzt. — Die Ansiedler des Ansiedlungsgutes Kljewiee 
haben beschlossen, den Namen des Gutsbezirks in Neun. 
Hausen umändern zu lassen.

d Stralkows. 1. November. (Verschiedenes.) Der 
Landwirt Grechalowski in Schwarzenau Abbau hat 
sein 21 Morgen großes Grundstück für 11000 Mark 
an den Bergmann Anton Ganter aus Westfalen ver. 
kauft. — Das Ansiedlungsgut Schwarzonger ist voll-, 
ständig besiedelt. Die meisten der 16 Stellen sind 50 
bis 60 Morgen groß. Die Ansiedler sind zum größten 
Teil Sachsen. Auch eine Neue Schule wird bereits ge­

baut. — Einen Polizeihund hat der Kreis angeschasf 
— Der russische Knecht Pawlak erschien im Kaufhaus 
„Nolnik" und übergab einen Brief seines Arbeitgebers, 
in welchem letzterer um ein Darlehn von 200 Mark bat. 
Da diese» mit dem Nolnik in Geschäftsverbindung steht, 
wurden dem Pawtak die 200 Mark übergeben. Nach 
einigen Tagen stellte sich heraus, daß P . den Brief 
selbst geschrieben und mit dem Betrage nach Rußland 
geflüchtet war. Der letzte Taschendiedstahl, bei. welchem 
einem Amerikaausmanderer 200Rnbe! gestohlen wurden, 
»vird ebenfalls auf das Konto des Pawlak gesetzt.

Wissenschaft und Kunst.
E i n e  i n t e r n a t i o n a l e  A u s s t e l l u n g  

s ür  B u c h g e w e r b e  u n d  G r a p h i k  wird aus 
Anlaß des 150jährigen Bestehens der königl. Akademie 
für graphische Künste und Buchgewerbe im Jahre 1914 
in L e i p z i g  stattfinden. Dem Arbeitsausschuß der 
Ausstellung gehört aus dem Osten für die Abteilung 
Photographie Herr Photograph G e r d  a m - T h o r n 
an. Dank dem großen Entgegenkommen, welches das 
Unternehmen von allen Seiten erfahren hat, ist bereits

ein Garantlefonds von 1 Million gezeichnet; e " 
zweite Million ist noch zu erwarten. Das anr V"v 
des Völkerschlachtdenkmals gelegene Gelände ist uve 
400 000 Quadratmeter groß.

M annigfaltiges.
(10 000 M a r k  W i t w e n p e n s i o n . )  

I n  geheimer Sitzung beschlossen die Berliner 
Stadtverordneten, die der Gattin des ver­
storbenen Oberbürgermeisters Kirschner ZU 
gewährende Witwenpension anstelle des ge­
setzlichen Satzes von 5000 Mark auf 10 000 
Mark jährlich zu erhöhen.

( E i n  B a u  nac h u n t e n )  wird gegen­
wärtig in der Friedrichstraße in Berlin aus­
geführt. Da in Deutschland keine „Wolken­
kratzer" gebaut werden dürfen, sucht man ber 
den teuren Grundstückspreisen in Berlin den 
Raum in die Tiefe auszunutzen. Die Sohle 
des unterstes Kellers kommt 7,5 Meter unter 
der Straßenoberfläche zu liegen; insgesamt 
mußten 3 l 000 Kubikmeter Boden ausge- 
hoben werden. Die Kosten des neuen Ge- 
schästspalastes, der als Hoch- und Tiefbau 
gleich interessant ist, belaufen sich auf rund 
6 Millionen Mark. Die beiden Keller sind 
bereits für 15 Jahre an eine Weinfirma 
vermietet.

( S t a r k e r  S c h n e e f a l l  i n  B r a n n -  
s c h w e i g )  Freitag Nachmittag kurz nach 
2 Uhr trat in Braunschweig ein überaus 
heftiges Schneetreiben ein.

wie erkennst Vu, ob Deinem Uinde etwas 
fehlt?

Winke für Mütter.
Sieh' Dir 'mal seine Zunge an, Mutter! Sie ist 

nämllch der sicherste Wetterprophet für den zarten Orga­
nismus unserer Lieblinge. Wenn die Zunge klqr und rot 
erscheint, damr ist unser Kleinchen so gesund wie ein Fisch 
im Wasser; zeigt sich dagegen die Zunge gelblich „belegt", 
dann ist sicher etwas im Anzüge, und eS ist die höchste 
Zeit für „Califig" — Calisornischer Feigensirup.

Die belegte Zunge zeigt nämlich an, daß irgendwo 
in dem wunderbar feinen Organismus des Kindes sich 
etwas gestaut hat, was den Magen überlastet, oder weiter 
unten im Darmkanal den glatten Durchgang der Speise, 
den Weitertransport und die Ausscheidung der Abfallstoffe 
hindert. Dies macht das Kind fieberisch, schlaflos, ver­
ursacht übelriechenden Atem und andere Anzeichen kom­
menden Unwohlseins.

„Califig" — der süße, aromatische „Californische 
Feigensirup" — beseitigt solche Stauungen in kürzester 
Frist, er reinigt den Berdanungskanal in gelinder und 
doch gründlicher Weise, regelt den Stuhlgang und beugt 
so der gefährlichen chronischen Verstopfung nnd anderen 
Uebeln vor, welche, wenn vernachlässigt, dem Kinde eine 
Last fürs ganze Leben werden können. Mit „Califig" 
aber erhält das Kind bald wieder seine frühere gesunde 
Gewohnheit, seine fröhliche Laune zurück, welches die 
sichersten Zeichen einer gesunden Natur sind. Zudem 
schmeckt „Califig" so angenehm, daß Kinder darin keine 
Arznei, eher eine Leckerei sehen.

In  allen Apotheken zu haben zu lHO Mk. die Flasche. Äxtra gro-S 
Masche 2,50 Mk. Best: 6?r. üot vLllforv. 75, Lxt. Sonn Ugu, SO, 

Nix. varxopd. eomp. 5.

P u p p e n  -  K l i n i k
V k o b e i « ,  F r is e u r , 

B achesir. 2 und S chuhm achersir. 1L.

W M  R W O lk ll .  
W e g e W e s W s e l

von Roggenstroh, sämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum  abzugeben

fr i lr  Ulmer.
Gute. sprnngsiihige

Bullen
hat abzugeben

k r .  k v llll, P e n sa u .

zu verkaufen. Angebote unter U .  8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse*.

2  elegante Ballkleider 
ii. eine sastmiikZammetjacke
zu verkaufen.

M ocker, L indenstr. 42, 1.
Ein Dauerbrandofen, Bett- 
gestelle u. 1 gr. Sprechapparat

billig zu verkaufen.
_____________Thorn 3, Rosenowstr. 2.

Verkaufe preisw ert:
B im e  » W r W  slitk .

Hauptmann
_________  Brom bergerstraße 40.

L ih r e jb ii i l is l i i l i lk il i lr b k it t i l
bei » « iii-en ck t, Altstadt. Markt 28, 8.

Äkllükll !k. v«kmr?N°E°Ärauerstr. 1.

gibt ohne Bürgen schnell, reell, 
d ö e v  kul. Ratenrückz. Diele Jah re  
besteh. F irm a. B e r l in  75,
Areuzbergstraße 21. Rüctporto.______

"erborgt P rivatier an reelle, 
sichere Leute ohne Bürgen, zu 

5 Prozent aus 5 Jah re , kleine Ratenrück- 
Zahlung. B e r l in  8 .  ^
6 1 .  Teltowerstraße 16.

1«—12 WO Mark
werden auf ein neues Hausgrundstück zur 
ersten Hypothek g e s u c h t .  Feuertaxe 
20500 Mk. und M ietszins 1000 M ark 
jährlich. Angebote unter S an
- je  Geschäftsstelle der „Presse".

Lorgtalk und Vorsicbi gewaschen werden, da bei dieser das 
Kocksn kortkallt und eine gründliche Reinigung deshalb bisher nur schwer ru errieten 
vor. Diese Lckwierigkeü wird sokort behoben bei Oedrauck von

P L K 8 I I . ,
dessen Ligenart sich gerade hierbei in besonderem üässse bewahrt. Das Waschen 
geschieht wie kolgt: . . .

dlsn löst k e r sH  (wieviel, siebt auk dem Paket) in lauwarmem nasser am; 
2usatr von Leite und Loda muÜ vermieden werden. Lokort nack dem Kuk- 
lösen bringt man die Wäsche in die 1-auge, die nur handwarm (30—40 Qrad) 
sein dark, lasst sie >/§— Ltunde darin liegen und schwenkt sie wahrend 
dieser 2eit einige Ü4a!e bin und ber. Die Wäsche ist dann kertig. Hieraus 
flüchtiges Kuswascken in lauwarmem Wasser.

Die Wolle ist rein, locker ünck iveicli»
aller Qeruck nack Lckweiü, Lckmutr usv., der sonst der Wolle sekr gerne anbaktet, 
ist versokvunden, die Wolle duktet lrisck und angenekm, dabei bat das Qevebe 
in keiner Weise gelitten und ist nickt lilrig. Die Lrgenscbakt des k e r s U  ermoglicbt 
also eine Reinigung der Wolliväscke, nie sie nack der alten lVletbode ausgescblossen isb 

Tiber nickt die Wascbkrakt allein ist es, die k e r s l t  auck kür Wollväscbe 
unentbebrlick mackt, sondern vor allem seine v e s tn k e k r to n sk r 'a tt , die ibm 
eine gro§!
Lerienuns
aknlicbo? . ______ ______ ^
und dadurck leicbt rum lleberträger von Krankheiten wird. Diese Verunreinigungen 
genannter Tirt löst und rerstort k e r s t t  vollständig. Wissenscbaktlicke Versucbe 
Naben ergeben» daL in handwarmer (30—40 Qrad) persillauge scbon nack wenigen 
Ätinuten selbst die widerstandskäbigsten Bakterien im Keime getötet werden, lauwarme 
persillauge stebt also an Desinkekttonskrakt den bekannten Desinfektionsmitteln nickt 
nack. okne jedock deren Qiktigkeit und Umständlichkeit im Gebrauch ru desitren.

p e r s U  wurde au! der „internationalen Hygiene-Ausstellung ru Dresden" in 
Würdigung seiner hervorragenden Kigensckakten als selbsttätiges Wasckmittvi sowie 
als Desinkektionsmitte! mit der Qoldenen öäedaille ausgezeichnet.

Lttiältlick nur in Original-Paketen, niemals lose. 
ttL k lK L i. 4  Oo. DllLLLL.DOkrk', ?»dr!k»°r.n »uck «l!b-!ki»r«

Nenkels Sleild-Soäs.

W W k h lt
v r .  v s i l  k llL lIkn ,

öpezialarzt für Chirurgie.

e x trs c k e ln v r  d s a c k a n d e l  Klo. 0 0  
„ L d e l - lb ik o r " .

NnzetraLen sm Institut kür OLrunzs- 
severbe ru Kerlln» sovie alle anckeren 
Sorten Ltodde's zzacbancke!,

unck vranntvelne.
hiköre

-tllelnleer ^Ldrlksnt ckes « o k l-a  
H e x o n b ö te r AsLebLnckel»

»sinr. Stobbs, I leg en lw t
vLmpk-vesIMallon. Az»ck»nckv1-,
VrLairl^ein- uack l.1kör - P»dr1k. 

Oesrünckel «u»ao 1776.

»vrlrelvr Nlr I lin rn : 
I V s L I v r  v l l t s ,  Altst. MarN SV.

MhnllliBiliiijkbött.,

l grchks iiliidl. LsskrriülMkr
billig zu verm. Ba-ersir. 10, 1 Tr.

Z w e i g u t  m ö b l . D o rd e rz im m e r
mit sep. Eing  ̂ für 1—2 Herren passend, 
(Schreibtisch) sof.z. v. Neust. Markt 18,2.
At. Zim. sof. billig zu verm. BLckerstr. 6,2. 
M . Zim. m. Pens. z. verm. Culmerstr.' l/l^

Herrschaft!. Wohnung
M eM ensiratze Sv, 1. Etame.

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burschen- 
gelaß und Pferdestall, vons 0 f 0 r t  zu 
vermieten.

1—2 gut sehr möbl. Zimmer
zu vermieten Schrchmachersir. 3, 1.
Kirmes möbliertes Zimmer

vermieten. Strobandftr. 16, p., r.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, BalLon, Gas Bad 
sofort zu vermieten, auch PferdestaL 

dl»ib l«n»kr. Bergstraße 22».

3-4-Zimmer-Wohnung
mit reich!. Zubehör von s o f o r t  zu 
vermieten. Itvuiu«.r»n, Schmiede- 
dergsir. S. 1 Tr., verlängerte Parkstr. 

Daselbst find
Pferdestiille und Wageuremise 

uud Heller grotzer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben.

und vierzimmerige Wohnung
(eventU auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten 
________________ MeMensiratze 101.

Bachestr. 13 ,4  Zimmer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer Vrenn» 
Walbstr. 15, 3 Tr. 

Daielbst Porliersielle zu besetzen.

Friedrichstraße 8 :

w o t t u n n g ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
_____________ Brombergersiratze 8V.
Laden, Wohnung uud Stallnng
preiswert von sofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee S. Zu erfraaeo bei 
HV. Coppemitusstr. 31.

W m i e r - W O u U
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube­
hör, fortzugshalber von sofort oder 
1. April zu vermieten 
Klotzmannsiratze 1S (Eingang Talftr.

von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen »on sofort und 1. 10. zu ver- 
mieten. Aus Wunsch Pferdestall.

e « r t  k » r s u s s ,
Parksiratze 1V.

1. Etage,
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vqm 
1. 10. Ill zu vermieten

Talstratze 80.

1  Nage,
4 Zimmer, Dad, zu vermieten

Tuchm acherftratze A.



Inhaber der Drogist 
iiüz»!,?, ^ u r u i t r k x  in T h o r »  

f?°geu worden.
den 26. Oktober 1912.

E t l i c h e s  A m tsa e r ic k t.
>g Buchhalter, Sekretär, 
sllBerw. erhLU man nach 

^ '" o n a t l .  gründl. Kursus. 
Dir Vish. 15 0 Beamte ausgeb 
"  L s ^ n v , . .  Leipzia-Li. 104.

Bish. 15 0 Beamte ausgeb. 
Leivzig-Li. 1s

K-rLZernd Berlin  > v .  5 7 .

Lokomobile gesucht. Meldungen auf^Khnhos Schirpitz.
trieb-,^^EN lür unseren Drosch kenbe- 

«inen tüchtigen, zuverlässigen

f e r n s t e m  L  V o m p .

Müller
grs^'e^Ichärsen zum sofortigen Antritt

S tä rk e fa b r ik  T h o r« .^ ______ s l a r i e s a o r »  «Lyorn.

ÄL?riIeurgehi,ie
L  « o v r t « .  Melllenstr. 127

 ̂ t̂kikhrliilgt.
(tzig^unge Leute, welche Lust haben, die 

uierei zu erlernen können sofort ein- 
^  treten bei

.  L w i l  L u p g i s v d ,
Maserei u. Bildereinrahmungsgeschäft, 

Neidenburg Ostpr.

I - v k i ' U n g
M  gesucht. Taschengeld wird gewährt. 

Bäckermeister. Strobandstr. 12

Z U M  W M «
^   ̂ Pi-raen gesucht.

O lb v tv r ,  p o b g s r z .
5 7 ' b m i c h - n

M odebazar leokll SfimIeneU, 
AltstSdt. Markt 14.

Neriere und suche
8°ell r «  j e d e r  S e i t :
Paä. ^  Wrtschastsbeamte, Schweizer.

H^teldiener, Herrschaft!. Diener. 
L Usknechte, Autjcher, Lausburschen, 
o..,iuer. Stellmacher. Schmiede, Vögte. 
Ner ^ h r lin g e  und Lehrlinge verschiede- 
»»i^-oranchen, Erzieherinnen, Kinder- 
b^erinnen und Bonnen nach Rußland, 
^ s ^ e r  Reise und Paß. Für Hotel,

N ^in , auch auf Rechnung, Verkäufe* 
Tt«?" ^  Konditorei und alle Branchen, 
Arb-?mädchen. Dienstmädchen für alle

^^Unng erhält jeder schnell

.  8 tL I , j8 lM 8  I t M M i i o M K i ,
b^rbSmätziger SleUenvermittler, 

T h o r « .  Schuhmacherstraße 18.
— Fernsprecher 52. —

.  E i n e  j ü n g e r e

J u c h l M e r m
t vom 1 Dezember d. I s .  Stellung. 

1,.,'bieten unter N  an die SeschSsts- 
?L .d°r .Presse" erbeten.

A e M M M k l i i i .
ferner

^ eine S ten W M
größeres Kontor »am 1. Januar 

M A .  Angebot« unter Q . an die 
-Wnskftelle der »Presse-. _______

G
«

G e w a n d te

M  Kerkililfttill
>«r die Weibwarenabteilung o. sos. gesucht.

kMiltdrö, Llmdttg.

M kilklim
El^n bei gutem Lohn sofort verlangt.

« v r r m L u n  8 v e l i g ,
M o d e b a z a r .

^"llltge, zuoerlässige, -injache

M tze
Ark»r. ^Eschasterin, die sämtl. häuslichen 
Ha,..?" übernimmt, für kleinen städtischen 
loZ?/halt. Nähe Thorns. von sogleich oder 
Ai,»^r gesucht. Dienstjunge vorhanden.
i § d e r ° " P r e h l ^ '  ^  G-sch-st-

)e zum 1. 12. eine zuoerlässiige. Wchi«
über.^^n Zeugnissen, die Hausarbeit 
F-.. "tuml, auch durch Vermittlung. 
LLUV berl.»r,n<^. Kiokmannstr.50,1.

Aujwärterin»«sucht. Gerstenstr. 16, S, l.

»
«

»  N e u h e i t e n  «
i n

* * *  L a l l s c h O e n  
c a n r - ,  - i b e n a -  u n a  

»  p r o m e n a ü e n z c h u k e n .«

MGemAde-Msstellmg
im Llltztkkvsif'. Mmirrstlch2. Eiügt,

hinter dem „Thorner Hof". -------------

D as V or,rvl,m 8tv in  k o rm v n , D ess in s u nd  ^ n sM k ru v x v v . 
: : : : L n lr iie k en d v  S te u e r  und  a n d e re  A odvllv . : : : :

1-sN m sn n ,
s  ( u l m s r L t z r s L L S  s .

Venviiteu 81o bitt«  meine 8xeni»i-Lu8SteltllU8 «m 8v»ut»x.

lür vsmen- unä ^errenggslleroos, Portieren, pelle, leppicbe eto. 
^VtzrtvolleOegevstünäs vsräeu ktulVV unscli allein n. mit besonäerersorAtalt bebsnäelt.
L p e Ä a l l t ä t :  k ä r b e v  r e m v o l l o v e r  v a m e L g s r ä e r o b s  u a o d  k r o d o .

U llk 'r'an ll'sriilln ila in eigener LZeknviäerverkstLtt saeti-
Nvi I UvUUv xemLss gebüzreii, ant ^Vunseti ausgebessert.

— — ----------------------  k ' o r l l S ^ s n ^ K S t n l K u i n K .  ------ - -----------------------

H 1 7  s l F S i r v  L -L L v r» !
L I L s a d v td s tr s s s v  10.

rabengioß, grau mit blutroter B rust; tadellos befiedert, prächtig gefärbt, 
zahm, garantiert siechen lernend, sehr ausdauernd und gegen Kälte nicht 
empfindlich. D as diese autzerst beliebt gewordenen Rosa-Papageien 
sicher und gut sprechen lernen, beweisen die zahlreich eingegangenen 
Danksch'eiben. Herr L ru m v r  in Dell schreibt unterm 26. M ärz : 
„D er von Ihnen  letztes Ja h r  bezogene Rosapapagei hat sich sowohl in 
Körperfülle wie auch im Sprechen sehr gut gemacht, er spricht wunder­
schön deutlich und viele oft zusammenhängende, kleinere Sätze, lacht, lriitzt 
und ruft sämtliche Familiennamen." preis per Stuck 8 Mir., 
A Stück 15  Mk. Ferner gi üue farbenprächtige Klaustirn-Amazonen- 
Papageien 80  Mk.» anfangend zu sprechen 25 Mk., etwas sprechende 
30 Mk. Große schneeweiße Papageien, zum Abrichten 20 Mk., d az u  
passende dauerhafte Papageienküfige, 40 am hoch, 4 . 5 0  Mark, 
Saionkafige, 75 am hoch, 8  Mk. Feuerrote Tigrrstnken. reizende 
S änger 2.50 Mk., 5 P a a r  10 Mk. Bnm e afrikanische Prachtsinken, leicht 
züchtend. P a a r  2 Mk., 5 P a a r  sortiert 8 Mk. Zwergpapageien P a a r  
2.50 Mk. G rüne Wellen-Sitliche, ausdauernd und sehr leicht züchtend, 
P a a r  5 M ark, K n iM p llM lM M lll p^m a Hohlroller, l a  S tam m ,
2 P a a r  S Mk. M l l U U k l l v M l ,  S tü ck  6 .  8» 1 0 . 1 2  M a r k .  
Kleine Seidenäffchen für Kinder Stück 15 Mark, größere Affen 25 Mark. 
Lebende Ankunft garantiert. Nachnahme. S treng  reelle zuverlässige Be- 
dienung. Versand nach allen Ländern ohne Risiko. Neueste Preislisten 
gegen 10 Pfq.-M arke aller Länder.
llastLv MNler, «LaLd'L«». Hamburg,

L u s e l i l s x s r r e t v

I(siSL8VSs8ivIlSllIlIL
ZsivLkrt äiv

81l l t t g s r 1s r 1e b k 08v s r 8l e d k r l l M l i M  s .  k .
0 0 t s  L l u l t g s i t s O .

381 lVIill. I«. 
50 bllll.

Ssnlckonö» knöe 1911 
üsserven kür äsn Xi-lsgrlsII über

^asLüvkte erteilten vderinspeLtar v u r t e l « ,  ^ViUielm- 
plLtr 6, mrck ü ä n n r ä  I^llssnvr, Vreitestrssso 24.

M
A I  v i r l l l l l i M l l d e l l  A W M e n

halte mein

L s n g m s g s r i n
W in b ftra tze  1, bestehend in

m etallene«, im itierten , eichenen, sowie m it Tuch über­
zogene» S ä rg e »  bestens empfohlen.

Große Auswahl in Steppdecken, Kleidern, Jacken usw. zu soliden 
Preisen. — Ausbahrung und Kandelaber kostenlos.

Hochachtungsvoll 8 »

Mkitttigthilfe,
in allen Zweigen des Molkereibetriebes 
gründlich erfahren, der deutsch u. polnisch 
spricht und schreibt, findet sos. in Alexan- 
drowo (Russ.-Polen) angenehme Stellung 
Schrift!, u. mündl. Meldungen u. 1?. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

zu sofort für auswärts gesucht.
0 . « n n n o lt  1 i»., Bafarkärnpe.

J u n g e r ,  a n s tä n d ig e rHausdiener
kann sofort eintreten.

Bürgergarten.
Für meine Expedition werden noch

jimge W ch tir
gesucht.

ö w N llk U le i lW !
D ie W ähler der z w e ite n  A b ­

te ilu n g  werden behufs Ausstellung 
der Kandidaten zu einer

a llg e m e in e n

M o n ta g  d en  4 . N o v e m b e r ,  
abends 8 V , U hr, 

nach dem v e re in s z im m e r  d es  
A rtu s h o s e s  eingeladen.

Der M lM  
bkil M M l lM  A m .
ClMvemilnelenWljl

T h o r  n -M  o c k e r .
B ehufs Aufstellung Z w eier 

A a n d id a te n  werden die W äh le r 
der Z w eiten  A b te i lu n g  zu S o n n ­
ta g ,  V28 A h r  a b e n d s ,  nach 
dem M o to r 's c h e n  L okal einge­
laden.

D ie  Teilnahm e ist auf W ähler 
dieser A bteilung beschränkt.

Die Cinderuser.
M  Mgerkleiii

der A « l  » W d te
h a t a ls  K andidaten der z w e ite n  
A b te ilu n g  die H erren F a b r ik b e ­
sitzer N l r s v k  und B a u g e w e rk s ­
m eiste r ^ l o d e r t  zur S ta d tv e r­
ordnetenwahl aufgestellt.

W ä h l e r !  N u r  diese l ib e r a le n  
M än n er können E ure  Interessen 
vertreten. V e rtra u t unserm be­
w ährten V erein und la ß t Euch 
nicht von namenlosen Einberufern 
a m  S o n n ta g  d e n  3 . N o ­
v e m b e r im  L o k a l K ü s t e r  in s 
Schlepptau nehmen, die ihre per­
sönlichen, parteipolitischen und ver­
hetzenden Z iele verfolgen.

Der Vorstand.
Mein ZDalelier

befindet sich jetzt

B r e it e s t r a t z e 3 3
bei Kaufmann 8 v v U s .

A n  11 M r M t z t t z  M i a n e r .

H S cksel
—  a u s  gesundem R oggenstroh, -

Hafer, »oggenschwt, 
Lrbseuschrot. Meie

e m p f i e h l t  zu billigsten Tagespreisen
§ ^ a « l L  v L v I d s ,

Bäckerstraße 31.

M » m :  Ä M U  Z . M m b e r .  I I W d m .
Offen täglich 1k—L vorm. »ud 4—7 nachm.

.........  E i n t r i t t  2 5  P s g .  —   ̂ ^
Für Mitglieder frei.

Verein für Kunst und Kunftgewerbe.

klshsN IltllM W - llüll 
llSsdrlblW esi -  8elig>i

Ü 6 8  Ü L r t s u b M - V s r k i n s  M o r o
im kestrorM  „Ilroli" r . t .  bis elvscdl. 3. llovemder.

kMlmx lssilsx, s.sioMd«l,MP!2li!is.
Von 4 I7kr ad an  allen 3 l a s e n :

Krasses Ztreiek-kouseri
^on  der L ayelle  des Inkanteris - R egim ents I^r. 21.

E i n t r i t t s p r e i s  an  den delden ers ten  l a ^ e y  50 
arn Lonntaz? 30 lkK. pro le r so n .

D ie ^ .nsste llnns ist seökknet von  vorm ittags 11 Illn- dis 
abends 8 Ilk r.

Dln Verlcank der ausgestellten  O egenstünde kindet am 
M ontag den 4., vo rm ittags von 10—1 I7tir s ta tt.

l _ l

Die nationale Stabsnmfil der Heilsarmee
aus Berlin,

L e ite r: B r ig a d ie r  k e in e s , K apellm eister: A d j. I r e i te ,
veranstaltet unter Vorsitz von Kommandeur M»o«>«i»r»r>, LeUee der Heils» 

armee in Deutschland, am

Montag den 4. November
i m  g r o ß e n  S c h ü t z e n h a u s - S a a l e  e i n

g e is t l ic h e ;  s ton reri.
Reichhaltiges, abwechselndes Programm. 

PreiSmärsche, HeilSarmeekompositioue«, klassische Musikstücke, 
Doppelqnartett und Sologesang.

Karten tm Vorveriia»! bei Kapitän I?. I .ie n o il l> l iir>'r'- 
Naderstrabr 2», und iämtlichen Mitgtiedern See Herisarmee. 

Karten im Barverkauf: 1. Platz I 0» Mk., 2. Platz 5(1 Ps., 3. Platz 20 Pf. 
AbendkaNe: 1. Dlat, 1.20 Mk.. 2. Plati 60 Ps.. 3. Platz 25 Ps.

N o v i t ä t !

B»m 2.-S. November:Ak LkchsstMliln.
Novität!

0 p 5 s n 4 o i k ,
ein Dram a vom Barietee in 3 Akten.

Hauptdarsteller:
Jonson, Geschäftsführer eines V arie tee s . . . L a rse n .
Ella Franke, T ä n z e r i n ............................... L reu m a im .

Dieser Film , der sich durch scharf durchgeführte p M  
Handlung, spannende Szenenfolge und wirksame, überaus glänzende D ar . 
stellung auszeichnet, enthält außer den! berühmten Todessprnng noch eure 
große artistische Attraktion. Die gute Photographie und das fesselnde 
Milieu stempeln A M " O p fe r to d  zu einem Schlager ersten R anges.

Spielzeit 1 Stunde.
Außerdem:

I s ' N M f S g s  l i v e *  l - S S Ä S S H L v K s M ,
D ram a aus dem modernen Leben in 2 Akten.

Spielzeit Stunde.

Sei Weg M  ikl W I M M I .
m . Bild.

Lebe» und Treiben in Podgoritza. Die türkischen Gesangenen >"w.

Katharineustraße 7.

I ^ L g k lv k  k ' i 'v i  -  K o i v L S n t
»des österreichische» Musik- und Gesangs - E n s e m b le s .

Direktor 6 . R o tlm a v n .
W l i i l g :  M t n W N l h r ^ m W  12— 3 iiift i  l!h i.

Klagen. Gesuche, 
Schreiben 

^  ss jeder Art
werden sachgemäß u. billigst angefertigt. 
— Rat für Unbemittelte unentgeltlich. - -  

Thorn, Schuhmacherstraße 16, 1. 
Ausschneiden! — Aufbewahren!

Telephon 322
H o t e l  V ^ I t z > v 8 k i ,

____ - I -  K
Meinen Saal

Katharinenstr. 6 .1

stelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Festlichkeiten zu! 
,  gefälligen Benutzung. — R e n o v i e r t .  '



Herwig LIi'ellNAue»',
I  I°x  ° ll 7S M  Julius 1.S/8S7, vrsitsstrsrss 3V.
V on  IlilontaZ, 4 . Iris li/lontsZ, 11. vo ind  s r

d i s t s  ioli m s iü M  M r t s u  L M ä s n  sink  M 8 8 sr§ 6 ^ ö Im Il6 Ü s vortsilL a-k ts 
L M tz sIeA S u L o it 2M? Ltz86tiL§MA ^össliolisr ^ . r t  v o n  'U Lsolw , 80^vitz L o m x lk tts r

- 7  V r s u t - L u r s t s t t u n g s n !  / <
L s  s iv ä  M  ä i s s s r  S ts IIs  n u r  s i n r s l i s  s s d r  v o r te i l l l s t t s  V a r e u - k o s ts i l  d srv o r§ slio d s i> , miL

0smsn-7sg «smrten
ka. Nemdentuob mit visroodissör, breiter ^

Ltiokersi-kasss ...................................Ltüod 3 , 0 "
ka. Lemdentnob mit breitem Ltioksrei-^nsatr, -< 

dsrrkvrmiss und viereobiss. . . .  Ltüok L , s v  
ka. Benkoros mit bester Ltiedsrei und LLuwoken, L)

Tin grosser kosten Oamsnbemden, im eigenen 0
Atelier ^eksrtisst.............................. 8tüod V

0smsn-dlsrkt-ttsm8sn
ka. Nadapolaw, viereodixer Xussodvitt mit o

breitem ^ .n s a t r ..................  Ltitob
ka. Uadapolam mit Noklsaum und Banssnsttsa, 6) 0 L

8tüod « O O
ka. Nadapolam mit Twlsxekrasssn nnd breiter 0  ^ N

8 t io d s r s i .................................8tüok O ^ L v

0smsn-8sink>ssr>er
ka. Nadapolam mit Loblsaum - BauAustts N

8Mod V , r - r -
ka. Lladapolam mit breitem ^.nsat^, Tnis- 1

form .......................................... 8tüolr 3 ,  > «F
ka. LIadapoiam mit Mokersi-Tin- und ^nsatr, 0  

T oiskorm ...............................- . 8tüok ^ , O v

3̂8«tisn-ttsmÄsn
Lräktisses Nemdsntuob mit Noblsaum-BanAuetts, 
6rösss 40—100 : 6 0  kf. mit 15 kk. 8tsisseruvA.

Xnsbsn-Ksmrisn
8eris I :  TrLktissss Hsmdentuob mit lavssen vermein und 
Naisxasse, Orösss 50—100: 78 kf. mit lO kf. 8tsissorui>x. 
8sne I I :  TrLktissss Lemdentnob, enoour-^ussobnitt mit 
balbsn^ermsin, 6rSsss45—85: 6S kf. mit 10kk.8teisserunss.

kin poslsn Vsmon-Vsgksmeßon
aus prima Lis. Okiüon, sskr rsiok im Rumpf gestickte 

Serie I L̂L Ak. Handarbeit Serie II 3,SO Llk.

500 Vntrvnd prima S tsu d - u . p a N srtü rk v r
vntrsnd nur 88 Rk., solange Vorrat.________

kt»n«tt0«t»sr
Oerstsnborn mit roter Tante. . . . Vr Dtrd. 1 ,7 8
Drei! la , sebr kräftig, 48X110 . . Vr Otsd. 2 ,6 S
.lao^uard Bausleinen, 48X115 . . . Vr O rd. 3 ,3 0
^aocinai'd Bausleinen, 48X120 . . . Vr Otsd. 3 ,2 0
Bersteukorn-Bausleinen, 48X110 . - Vr Otrd. 3 ,3 0
üdilitär-Bandtuob, pa. rein Beinen, xs-

sLumt und gsbLndert . . . . .  Vr Btrd. 2 ,0 8

lisek tücksr
prims «suslsinsnl

6r. 125X125 8tüolr 2 ,4L  I 6r. 120X150 8tüek 2 ,2 S
pttMZ Ksinisinsni

6r. 130X130 8titek 2 ,3 8  l 6r. 130X160 8tüob 3 ,8 0  
6 r. 130X230 8tüok 0 ,2 0  j
S srv iS tiS N , daru passend, 6r. 60X60, Vr Otrd. 2 ,7 8

kin rzroZIEk' posien
rsiliiklnsnks 3 -Illlrs-I«8kk«8 l' unü ö s M t s n

s t a u n e n d  b i l l i g .

l! klur ss isn g «  V orrst! !!
«» vurok ausgeroräsirtliek §ünst!b6n ^inkauk in einer »» 
»« 8eli1e8i8oli6n Iieinen-k'rrdrUc okkeriere iek ^äiirenä der «»

— « -»  « l e i s s e n  V o e k s  » » s »  Z
einen §ro88en koetsn

r e i n  I v m s n e r  M v L v g v L s v k v
H »u g sn r sussGrgSMöknIiiek d8Mgen Prvrsen, »!

^  Leiten vorteilkaktSZ ^.n§edot!

200 LtlcksrsI-Slursn.
^ Von meiner ^rütijakr8-Order 1913 in allen OrÖ88en,
M 2um .̂U88ueken:
I  Serie I Ltüelc 2 ,SS NIc. Serie II StüoL 4 ,40  NL. I

 ̂ LoZZNBS I-os'S'sri ^
^LKSSSSKSSSSSSKSSSKKSSSSSSSSSSSTSSSSS^

vsum«s»«srsn
Lladapolam, ksintädiss . ..........................Llstsr 0,30
lüvon, feinkLdi» . . . . . . . . .  Netsr 0,30
ketldamast, sebr sobSns, aparte Auster:

l a  tzualität, 84 om breit.................... Nstsr 0,78
l  a (Qualität, 132 ow breit . . . . Nster 1,18

v s ttv s rc k s
Tissen, l a  Tinon, 65X80 ....................  8tllok
Tisssn, a-jour, 80X80 . . . . .  '. . 8tüok 
Oberbsit, l a  Tinon, 130X200 . . . .  8t«ok 
Taken, pa. Oreas. . . .  i . . .  . 8tttok 
Talrsv, pa. Lauslsinsn, 140X210 . . . 8ti1ok

Isscbsn rücker
lasobsntnok, Latist, merosrisiert, mit karbisser

T a n t e .................... - Vr vtrd. 0,78 und
^asobsntnob, vsiss Batist, mit Nodlsaum Vr vt^d. 
^asobentued, Batist,^spIi^r-Tand, VrOtrd. imOart. 
Lerrentneb, vsiss, 2epii^r-Band. . .  3 8tüek 
Ilsrrsntneb, vsiss, 2epb^r-R,avd. . '.  3 8tUolr
Nerrevtuob, vsiss, 2spkvr-Band. . .  3 8tüolr
Herrslltuob, bunt, merosrisiert. . . .  3 8tüok

0,88
0,08
3,28
1,78
2,18

0,88
0,80
0,08
0,68
0,78
0,00
0,80

1 grosser Posten lüelrsr
rein Beinen, mit Boblsaum und sebr 0  ^ 0  
reiod Asstioktsr Tods, . . 8tüok ^

s o
Z mit vurdervollsn 4 Loden, xsMod^ ^  ^ 0  ?

SllOll Aster Stiekereieu, LÄkk-'Lm-,
Beste tznalitütsn ru staunend billixen kreisen.

K o lanZ s V o r r a t !  --------------

Sek ditto dottiLkst, msins KSZomron MuZisZsn oingskenci ru dssektoni
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Zum 5t. yubertustage.
Am 3. November feiern alle Jäger, die auf 

^'adUrcn halten, mögen sie hoch zu Roß den flinken 
^"nderr folgen oder zu Fuß waidwerken den Fest- 

ihres Heiligen nach alter Sitte durch eure Jagd 
^darauffolgendem fröhlichem Gelage.
2n diesem Jahre fällt das Huberrus-Fest aller- 

lvgs ^uf den Sonntag, und da in Erinnerung an 
en Schutzheiligen, der bekanntermaßen an einem 

^ohen Feiertage seine letzte Jagd getan haben soll, 
. ln braver Waidwerkgänger noch an solchen zu 
Dolze zieht, um dort, wie im Feld, „des Waldes 

zu erbeuten, so finden die Hubertusjagden 
^>hl diesmal in der Mehrzahl schon am Sonn­
abend statt. Wir Jäger wissen uns ja, wie man 
lW, stets zu helfen; und auch hierin folgen wir 
^ln Vorbilde unseres hohen Patrons, der einst 

Teufel die Rechnung gar gründlich verdorben 
ging er doch, nachdem ihm der weiße Hirsch 

Alt dem güldenen Kreuz zwischen den Stangen 
oes stolzen Geweihes an jenem Tage im ver­
schwiegenen Tann des Ardenner Waldes erschienen 
Aar, jn ein Kloster und ward dort ein so „frumber 
Mönch", daß er später Lamberts Nachfolger auf 
donr Vischofsstuhle von Lüttich wurde, woselbst er 
irn Jahre 728 starb.

Diese treue Anhänglichkeit an den heiligen 
Hubertus, der Glaube an eine fromme Sage, spricht 
a>ahrlich nur zu unseren Gunsten. Mögen auch 
Manche, die fern ab der grünen Gilde stehen, kein 
gutes Haar mehr an Huberti-Jüngern finden, wir 
Mollen uns edlen Brauch nicht verlästern Lassen. 
Darum aber gilt es gerade in heutiger Zeit, in der 
das Schießertum so erschreckend um sich greift, fest 
zusammenzustehen und alte Jägertradition zu 
wahren, dann werden die Allesgleichmacher bei uns 
trotz alledem keine Erfolge zu verzeichnen haben.

Wer kein Verständnis für das Wirken des 
braven Waidmannes hat, dem ist der Wald und 
ba§ Wild lediglich eine nur vorn ökonomischen 
Standpunkt aus zu betrachtende Sache. I n  die 
Geheimnisse der Natur dringen derart veranlagte 
Leute nur soweit ein, wie sie es aus geschäftlichen 
Gründen müssen. Fleesch machen! Abholzen! Das 
ist ihr Wahlspruch.

Solchen Schießern und Schindern mit der blauen 
Blume der Romantik versöhnlich nahen zu wollen, 
wäre verfehlte Liebesmühe; fällt es doch schon 
vielen von uns nicht ganz leicht, Wahrheit und 
Dichtung bei der Hubertussage so in Einklang zu 
bringen, daß wir das Begebnis des Schutzpatrons 
als möglich bezeichnen können. Muß man jedoch 
an der Hand eigener Erfahrungen diese Möglichkeit 
zugeben, dann wird man unserem Heiligen den 
guten Glauben nicht abstreiten können. Unserer 
Vorfahren Hang, natürliche Vorgänge häufig für 
übersinnliche zu halten, ergab für sie im Verein 
mit ihrer Scheu, solchen Dingen auf den Grund zu 
gehen, ein „Wunder". Wir dagegen grübeln nach 
und lassen nicht eher locker, bis eine Erklärung ge­
funden ist; der fromme Köhlerglaube fehlt uns 
langst. Bleiben wir jedoch bei diesem Tun dann 
wenigstens aber gerecht gegen jene, die nicht so 
stark im Zweifeln waren wie wir, so überheben 
wir uns nicht, sondern ehren der Alten Art uns 
dabei auch uns selbst, die wir noch treu am Über­
kommenen festhalten.

Wohl jedem Waidmann, der täglich draußen im 
grünen oder weißen Waldrevier weilt, sind schon 
Dinge zugestoßen, für die er beim besten Willen 
keine Aufklärung fand. Vom häufig durchaus un­
begreiflichen Verhalten des Wildes wissen wir alle 
wohl Beispiele anzuführen, und auch der Hund gibt 
seinem Führer oft genug unlösbare Rätsel auf. 
Das ist es aber gerade, was uns die Jagdlust mit 
jedem Tage wieder erneut und ihr, selbst für den 
ältesten Knasterbart, ewige junge Reize verleiht. 
Zwei Gleichnisse:

Nach langem erfolglosem Pirschen steht plötzlich 
der König des Waldes auf gute Schußweite vor uns. 
M it unbeschreiblicher Würde äugt er uns, fast 
möchte man sogen, fragend an: Wer List du, was 
störst du meinen Waldfrieden? Hier ist der Ver­
gleich durchaus angebracht — jeder Zoll ein König! 
Klein, fast unberechtigt, kommen wir uns in solchem 
Moment ihm gegenüber vor. Jetzt aber haben wir 
uns wieder völlig gefaßt. Anbacken und Knall sind 
eins, im Feuer muß er liegen! Doch da steht er 
noch, gerade so, wie vordem. N arrt uns der «Böse, 
ist jenes regungslose Wesen dort etwa nicht von 
Fleisch und Bein, sondern ein Spuk? Träumen 
wir? Blitzartig durchzucken unser Hirn allerlei 
Gedanken. Nun trägt uns ein Lufthauch den 
beizenden Geruch sich verflüchtender Pulvergase zu. 
Also Wirklichkeit! Ruck, rack, repetieren wir die 
Büchse, eine neue Kugel sitzt im Lauf, der Kolben 
ist wieder an der Backe — doch der Hirsch ist fort, 
und obgleich wir vermeinen, ihn nicht für einen 
Augenblick aus dem Gesicht gelassen zu haben» 
scheint er inzwischen — war er überhaupt da — 
wie vom Erdboden getilgt zu sein. Sucht man 
bann in begreiflicher Erregung noch auf einer 
Stelle nach, welche nicht die ist, auf der der Hoch­
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geweihte stand, so kann selbst dem Gleichmütigsten 
für einige Zeit der Spaß vergehen und allerlei 
Grübeln ihn überkommen.

Oder: der in jeder Hinsicht vortreffliche, zuver­
lässige Hund steht bei Ausübung der Hühnerjagd 
mit allen Zeichen des höchsten Interesses, wie schon 
oft an dem betreffenden Tage, wieder vor. Wir 
kommen näher, merkwürdig, die Hühner halten 
immer noch; nun sind wir am Hunde, der wie aus 
Erz gegossen dicht vor uns die Hühner markiert. 
Nichts regt und rührt sich, „treten" wir die Kinkel 
also heraus. Auch das bringt sie nicht zum Auf­
stehen. Jetzt umschlagen wir die Stelle, gehen 
gerade aus auf den Hund zu. Nichts erfolgt, auch 
kein Hase rutscht aus der Sasse, urrd von ihm, sowie 
von den Hühnern, fehlt jede Spur. Nie noch har 
sich der Hund bisher geirrt, hier aber muß ein uns 
unerklärlicher Irrtum  vorliegen; denn das Volk 
Hühner, das weitab soeben aussteht und fortstreicht, 
das konnte er doch keinesfalls in der Nase gehabt 
haben. Vielleicht aber war dies dennoch der Fall. 
urrd krüselnder Wind trug ihm die Witterung zu. 
Für Augenblicke find wir aber doch an einander 
rrre geworden, weil uns der Grund zunächst un­
denkbar schien. So geht es oft, nie aber wird sich 
wohl folgendes nochmals ereignen:

Auf der Frühpirsch hatte ich einen Bock gestreckt, 
der dicht an einem Verbindungswege auf einem 
kleinen Kleestücke rm Eichenschälwalde stand. Ich 
hatte ihn mir über die Schultern gehängt und 
kreuzte ziemlich laut den vom nächtlichen Regen 
quatschnasien Pfad, in dessen Verlängerung links 
von mir gerade die Sonne über nebeldampfenden 
Höhen aufging, überall stieg feuchter Dunst empor, 
und das strahlende Tagesgestirn begann den Kampf 
mit den Wassern der Tiefe. Wie gewohnt, sah ich 
den Weg auch nach rechts hinauf, und dort gewahrte 
ich eine Erscheinung, die gewiß nicht nur unseren 
heiligen Hubertus, sondern wohl sogar manchen 
Weltlichen aus unseren Tagen in die Knie ge­
zwungen hätte, so überirdisch schien sie mir. Von 
einer Aureole u-mflossen, stand dort mit über der 
Brust gefalteten Händen ein junges, hochgewachsenes 
Weib, die Augen betend zum Himmel erhoben, und 
in ihrem Nonnengewande an Dürers M aria bei 
der Kreuzabnahme erinnernd. (Ölgemälde von 
1500 in der Pinakothek zu München.) Was war 
das? Lange stand ich auf meinen Platz gebannt, 
und auch das wundersame Bild blieb unbeweglich. 
Bald aber drückte mich die schwere Last des starken 
Sechserbockes mit meinem eigenen Gewicht derart 
in den weichen Boden, daß mir Wasser in die Jago- 
suche rann und ich einen Schritt vorwärts tun 
mußte. Da schrak die vom Sonnengold umflossene 
Gestalt zusammen, ein gellender Schrei folgte, und 
hastig entfloh die Geängstigt- seitwärts ins Dickicht. 
Rasch entledigte ich mich des Bockes, legte die Büchse 
über ihn, und bald war die Furchtsame gestellt, 
die meinen Schuß gehört und mich für einen W il­
derer gehalten, nun nichts anderes dachte, als daß 
ich sie als Zeugin meiner Tat gleichfalls Hinmorden 
würde. Es war eine St. Vinzenz-Krankenschwester, 
die zur Pflege in das Nachbardorf gehen wollte, 
über die Entstehung von Wundern habe ich mir 
aber an jenem schönen Juni-Morgen meine eigenen 
Gedanken gemacht.

Seit damals ist mir unseres frommgewordenen 
Schutzpatrons Entschluß, in ein Kloster zu gehen, 
durchaus verständlich geworden.

E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  We c h ma r .

Der A-amsche Bankraub aus 
-ein hauptbahnhof vor -er Thorner 

Strafkammer.
Wie noch allgemein erinnerlich, wurden in der 

Nacht vom 9. zum 10. Dezember 1911 aus dem 
Wechselkontor der Bankierfrau Adam auf dem hr^ 
sigen Hauptbahnhof etwa 26 000 Mark hauptsächlich 
in deutschen, russichen und österreichischen Banknoren 
gestohlen. Die diensttuende Kassiererin war in 
ner Nacht Fräulein Elisabeth Trzynski, die imt 
dem Kaufmann Kasimir Maciejewski aus Alexan- 
drowo verlobt war. Da auf die beiden bald der 
Verdacht des Diebstahls fiel, so wurden sie in Hast 
genommen, mußten aber wegen Mangels an -be­
weisen freigelassen werden. Sie heirateten und 
pachteten eine Meierei in Biskupitz, Provinz Po'en. 
Indessen ruhten die Nachforschungen  ̂ nicht. Auch 
Frau Adam ließ es an Bemühungen, unabhängig 
von der richterlichen Tätigkeit, nicht fehlen. Schlreg- 
lich wurde ein solches Belastungsmaterial zusam- 

 ̂ ^  »aar w iede.rn m pasr

Maciejewski aus Rakel, der mitgeholfen haben joll. 
des geraubte Gut beiseite zu schaffen. Diese drer 
Personen wurden heute aus der Hast vorgeführt, 
dös Ehepaar, um sich wegen gem  er nsch ä s t - 
l i c h e n D i e b s t a h l s ,  Felix Macreiewskr um sich 
wegen H e h l e r e i  zu verantworten Als Ver­
teidiger stand den Angeklagten Herr Rechtsanwalr

und Hehlerei vorbestraft ist. — Zur Erläuterung 
der Situation ist zu bemerken, daß das Wechsel- 
kontorhauschen zweistöckig ist. Unten befindet sich 
die Wechselstube mit einem kleinen Vorraum, durch 
deßen tM nes Fenster das Geld hrndurchgererchr 
wird. Im  zweiten Stock befindet sich ein Schlas- 
—. — ' eine Wendel-

würde zuerst
----------------- Dezember morgens

Uhr entdeckt. Er bemerkte nämlich, daß die 
beiden Türen nicht verschlossen, sondern nur ange­
lehnt waren. Der weitere Befund erwies, daß das 
kleine Geldfenster eingedrückt war. An der Scherbe 
klebte grüne Seife, gegen die ein Exemplar der 
Lromberger Berkehrszettung gepreßt war. Der 
Geld'chrank stand weit offen. Die Schlüssel zu der 
Tür und zum Geldschrank lagen auf der Erde. Auf 
dem neben dem Geldjchranke stehenden Tische be­
fanden sich dre größtenteils leeren Behälter für 
Gold und Silbermünzen. Außer einer verhältnis­
mäßig geringen Summe Bargeld wurden als ent­
wendet festgestellt 8480 Aiark in deutschen Scheinen, 
4810 Rubel ln 100-, 25-, 10-, 5-, und 3-Nubel- 
scheinen und 2182 österreichische Kronen in 100-, 50- 
und 10-Kronenscheinen.

Allem Anscheine nach handelte es sich um einen 
fingierten Einbruch. Die Möglichkeit Ist ausge­
schlossen, daß der Täter nach dem Eindrücken der

den Schlüsseln waren keine Spuren von grüner 
Seife zu bemerken. Der Täter hätte bei dem ent­
stehenden Geräusch durch das Eindrücken der Fenster­
scheibe damit rechnen müssen, daß er von dem in 
der Weihnachtszeit recht zahlreichen Beamtenperso- 
nal bemerkt würde. Verschiedene Exemplare der 
Bromberger Verkehrszeitung lagen im Vorraum 
der Wechselstube hinter einer Kohlenkiste. Die 
Ausraubung des Eeldschrankes und vor allem die 
Auswahl der mitgenommenen Geldscheine läßt dar­
auf schließen, daß den Diebstahl nur jemand aus­
geführt bähen kann, der die Lrtlichkeit genau bannte. 
Nur die in Briefumschlägen verwahrten Scheine 
waren gestohlen, die in ganz gleicher Weise aufbe­
wahrten Urkunden dagegen unberührt gelassen. 
Eine solche sorgfältige Auswahl hätte der Täter 
nur treffen können, wenn ihm eine längere Zeit 
zur Verfügung gestanden hätte. Der Diebstahl ist 
aber offenbar in größter Eile ausgeführt, da in 
einem Umschlag ein österreichischer vundertkronen- 
schein in der Geschwindigkeit übersehen wurde und 
zurückblteb. Aus diesen Gründen mußte der Ver­
dacht auf die damalige Kassiererin und ihren Bräu­
tigam fallen. Erstere zeigte bei der Entdeckung des 
Diebstahls ein Gebühren, das aus die Zuschauer den 
Eindruck einer Komödie machte. Sie giot zu, an 
dem Abend den Geldschrank nicht verschlossen zu 
haben. Auch die zur Aufbewahrung der Gelder die­
nenden Behälter ließ sie diesmal auf dem Tische 
stehen und ließ endlich den Schlüssel von innen :n 
der verschlossenen Türe stecken. Von dem Diebstahl 
selbst wisse sie nichts.

Der Angeklagte Kasimir M a c i e j e w s k i  gibt 
bei seiner Vernehmung an, daß er an dem betreffen­
den Tage geschäftlich nach Bromberg gefahren war, 
von wo er mit dem letzten Zeugen nachts um 1 Uhr 
auf dem Hauptbahnhof eintraf. Hier erwarteten 
ihn zwei seiner Freunde mit einem Automobil. 
Diese Freunde, Gembus und Schulz, hatten extra 
ein Liedertafelvergnügen verlassen, um mit dem 
Angeklagten die Nacht zu verbringen. Der Ange­
klagte grüßte seine damalige Braut nur flüchtig 
und begab sich mit den Freunden zunächst nach dem 
Wartesaal, wo etwas getrunken wurde. Als seine 
damalige Braut einen Augenblick durch die Tür 
hinausschaute, habe der Angeklagte sie weggeschickt, 
da Frau Adam ihre Zusammenkünfte nicht gerne 
sehe. Etwas später habe er sich von der Braut in 
der Nähe des Wechselkontors verabschiedet, doch 
seien die Freunde ihm fast auf den Fuß gefolgr. 
Dann seien sie zu Restaurateur Fisch gefahren wo 
sie tüchtig tranken, Um 2 Uhr wurden sie nachyause 
geschickt, da Herr Fisch das Lokal um diese Zert 
schließen müsse. Nun wurden noch einige Damen- 
kneipen besucht. Der Angeklagte sei selber ziemlich 
betrunken gewesen, sodah ihn ein anderer Zech- 
genosse. der Techniker D., dem er ein Darlehen von 
300 Mark versprochen hatte, etwa um 6 Uhr nror- 
gens nachhause bringen mußte. Nach kaum zwei 
Stunden Schlafs wurde er zur Polizei geholt und 
einem Verhör unterworfen. Er 
vielleicht in der Trunkenheit ri 
verursacht. Hier jedoch erhielt er von ,
Diebstahl Kenntnis. Es wurde auf der Polizei 
seine Barschaft nachgezählt. Er hatte bei sich vier 
Hundertmarkscheine, 150 Mark deutsches Goldgelb, 
einen Zwanzigmarkschein und 85 Rubel in Gold. 
Dies sei fein erspartes Geld gewesen. Er hatte im 
vergangenen Jahre 1300 Mark von einer Unfall­
versicherung in Raten ausgezahlt erhalten. Dieses 
Geld habe er nicht angegriffen. Es wird ihm ent­
gegengehalten, daß er als Meiereiverwalter in 
Alexandrowo nur 46 Rubel monatlich erhalten hat. 
Dieses könne bei seinen vielen Reisen nach Thorn, 
wo er stets êhr nobel auftrat, unmöglich gereicht 
haben. Der Angeklagte bleibt bei seiner Behaup­
tung. Er habe die 46 Rubel neben freier Station 
gehabt und sei sehr gut damit ausgekommen. Der An-

Dieser^atte zugegeben, uon^seinem Neffen 2000̂  Mk.

ma/^1300 M ttre M  Papier erhalten
zu haben. Der Angeklagte erklärt darauf, daß er 
seinem Mitangeklagten nur in Thorn behilflich war 
für deutsches Geld russische Scheine einzuwechseln. 
Österreichische Kronenscheine habe Felix M. in 
Gnesen für verkaufte Pferde erhalten. Der V o r ­
s i t zer  konstatiert, daß letztere Behauptung völlig 
neu sei und bisher vom Angeklagten niemals auf­
gestellt wurde. Die Anklage nimmt an, daß Felix 
M. von dem Erstangeklagten mit den fremden 
Scheinen mehrere male nach Rußland geschickt 
wurde, um Pferde zu kaufen. Das sei lediglich zu

bitter über seine dreimalige Verhaftung, die ihn 
wirtschaftlich ruiniert habe. Auch seine Verwandten 
müßten darunter leiden, da er nicht in der Lage 
sei, ihnen die Darlehne zurückzuerstatten.

Die Angeklagte E l i s a b e t h  M a c i e j e w s k i  
tritt vor den Richtertisch mit lächelnder Miene. 
Die erstaunte Frage des Vorsitzers, ob ihr die Sache 
wirklich komisch vorkomme^ beantwortet siê  mit

kurzen 
tür abgesck
Wechselkontor, wo sie die Schlüssel von innen stecken 
ließ. Den Geldschrank habe sie während der kurzen 
Nachtruhe niemals abgeschlossen, das geschah nur, 
wenn sie das Kontor verließ. Daß Frau Adam an 
dem betreffenden Tage verreisen wollte, hatte sie 
dem Bräutigam erzählt. Am Nachmittage vorher? 
habe sie nach dem Hauptgeschäft in der Brückenstraße 
850 Mark hinbringen müssen. Die Summe bestand 
in Gold- und Silbergeld. Der Vor s i t z e r  hält ihr 
entgegen, daß sie sonst stets nur Papiergeld hintrug, 
mit der Begründung, sie sei doch kein Packesel. Die 
Angeklagte behauptet, einen solchen Ausdruck nie 
gebraucht zu haben, den habe sie erst von Herrn 
Untersuchungsrichter kennen gelernt. Daß sie dies­
mal gerade Metallgeld^forttrug, lag ledigtt^ daran,

„ ,____ . „ ,  halten
wurde, da es sich beim Diebstahl leichter verbergen 
ließ. Die Geschenke» die Elisabeth M. von ihrem 
Bräutigam erhielt, seien nicht bedeutend gewesen, 
auch habe sie dazu einen Teil von ihrem Sparkassen- 
gelde gegeben. Auf Befragen des Vorsitzers gibt 
die Angeklagte zu, von dem Kaufmann Chlebowski 
wegen einer kleinen Unredlichkeit entlassen worden 
zu'sein. Von dem Bankdiebstahl wisse sie absolut 
nichts.

aus

Kolno „
hatte ihm für 2000 Mark russische Pubelscheine 
gewechselt. Nachdem er 14 Pferde in Kolno 
rauft hatte, fehlte ihm in Dlottown das

Mitangeklagte Felix Macie-

G r a ß  --------  ̂ —
Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Melke und Am- 
dohr. Die Anttage vertrat Herr Assessor Dr.

noch 300 Mark der ^llitc 
jewski geliehen habe 
von Schweinen. Den
für seinen Bruder gehalten. Jetzt ist festg .
Kasimrr M. der Sohn emer Schwester des M it­
angeklagten ist, daß die vermeintlichen Eltern, bei 
denen er in Rakel erzogen ist, seine Großeltern 
seien. Weitere Beträge von 2000 Mark und 500 
Mark habe er von diesen Großeltern zum Geschäft 
geliehen erhalten Es wird den Angeklagten ent­
gegengehalten, daß diese bisher für arme Leute 
gehalten, die auch keine Steuern bezahlt haben. Der 
Angeklagte gibt an, daß die Großeltern durch Obst-

Der Angeklagte F e l i x  M a c i e j e w s k i  aur 
Rakel wird auf Antrag des Staatsanw alts in Ab 
Wesenheit der beiden anderen Angeklagten ver­
nommen. Er widerruft seine in der Untersuchungs­
haft gemachten Geständnisse. Er sei nach dem Dieb­
stahl zweimal in Rußland gewesen, um Pferde zu 
kaufen. Das erste mal reiste er direkt von der 
Maciejewskischen Hochzeit am 30. Januar 1912 nach 

an der ostpreußischen Grenze. Kasimir M. ̂ -  - -  - - ^  
ge- 

nötigi
Geld zur Verzollung,' weshalb er um 1300 Mart 
an Kasimir M., bei dem er noch die Eltern ver. 
mutete, telegraphierte. Er erhielt auch das Geld 
von Rakel. I n  Gnesen habe er 4 Pferde an einen 
fremden Händler für österreichische Kronenscheine 
verkauft. Bei einer zweiten Reise nach Rußland 
habe er die Kronen in polnisches Geld eingewechselt. 
Der V o r s i t z e r  hält ihm entgegen, daß in Deutsch» 
land wohl kerne Käufe mit österreichischen Scheinen 
bezahlt werden. Der Angeklagte dürfte den Kurs 
dieser Gelder kaum gekannt haben. Dieser meint, 
das wisse in Deutschland doch jedes Kind. Trotzdem 
hat er dem russischen Wechsler, der auch das Geld 
nicht kannte, die Krone, die nur 85 Pfennig Wert 
hat, für 2 Mark angedreht. Erst als der betrogene 
Russe dahinter kam, wurde das Geschäft rückgängig 
gemacht. Sehr belastet hat sich der Angeklagte durch 
ein Lei ihm abgefangenes mit Schusterschwärze ge­
schriebenes Kassiber, das wahrscheinlich für Kasimir 
M. bestimmt war. — 
rend der Haft mit Sö .
heißt darin: Brief erh a lten ,____
mehr, unsere Drehereien helfen nichts mehr. Sie 
wissen alles besser. Die Juden haben alles erzählt, 
wo es gewesen ist. Unsere Kinder haben gesagt, 
daß wir kein Geld hatten usw. Der Angeklagte gibt 
an, den Zettel nur für sich geschrieben zu haben. Es 
wird ihm entgegengehalten, daß er vom Pferde­
verkauf wenig verstehe und dabei nur Geld verloren 
habe. Er meint, es sei verschieden gekommen, mit­
unter habe er auch verdient.

Bei der Beweisaufnahme werden zunächst die 
Zeugen Gendarmeriewachtmeister D o b r i n k  und 
Polizeiwachtmeister K a b e l  vernommen. Sie 
äußerten sich besonders über den ersten Befund nach 
dem entdeckten Diebstahl. Sie halten es für leicht 
möglich, daß man durch das eingedrückte Fenster 
die'Tür von innen ausschließen konnte. Auch konnte 
man bei einiger Eeschickuchkeit das Geld vom Tischs 
erreichen. Dem Zeugen Dobrink hat die Ange­
klagte damals zugegeben, ihr Bräutigam sei an dem 
betreffenden Abend in ihrer Schlafstube gewesen. 
Die A n g e k l a g t e n  stellen das in Abrede. Der 
Zeuge Detektiv F ö r s t e r -  Danzig hat sich dem An­
geklagten und den Angehörigen als Versicherungs­
agent genähert. Die ihm gemachten Angaben über 
den Diebstahl und die Nebenumstände haben sich 
alle als unwahr erwiesen. Der Zeuge bedauert, 
daß bei seinem Eintreffen das Kontor bereits auf­
geräumt war. Aufgefallen ist ihm, daß die Seifen- 
spuren fast nur im Kontor selbst vorhanden waren. 
Der Portier K r u m m .  der den Diebstahl zuerst ent­
deckt hat, kann über den Bestand nichts Neues sagen. 
Aufgefallen ist ihm und dem Zeugen Dobrink. daß 
der Angeklagte Kasimir M. nach dem Diebstahl nur 
2. Klasse fuhr. Um IV» Uhr werden die Verhand­
lungen auf 4 Uhr nachmittags vertagt. ,

S a c k s o f s k y .  Geladen sind 65 Zeugen. Bei den pächtereien sich das Geld verdient hätten. Dem 
Personalien wird festgestellt, daß der Drittange-j Angeklagten wird nun das Geständnis des Felix 
klagte. Feli* Macieiewski. bereits wegen Diebstahl Maciejewski in der Hast entgegengehalten.



Bekanntmachung.
U M  M  R utzla iid
— hier untersucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
— eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie. 
sigen Fleischermeistern übergeben, 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 Pfd.:

Ŝ oeiueslersch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 70 „
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck, Fett 85 „
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 85 „

Der Verkauf findet täglich vor­
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 1. November 1913.
Der Magistrat.

MWgW »mWM-
W k l l .

Die Lieferung von 20 000 qm 
schwedischer Reihensteine soll öffentlich 
verdungen werden. Die Lieferungs- 
bedingungen können vom Stadtbau. 
amt gegen Zahlung oder portofreie 
Einsendung von 1 Mk. bezogen werden.

Preisangebote find versiegelt und 
mit entsprechender Aufschrift versehen 
bis zum
Dienstag den 12. November,

vormittags 11 Uhr, 
dem Stadtbauamt einzureichen, wo­
selbst die Öffnung der Angebote in 
Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter stattfinden wird.

Thorn den 25. Oktober 1912.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den b. d. Mir.,

vormittags 10 Uhr, 
werden w ir auf dem Grundstück 
Marienstraße 3 alte Wirtschafts­
sachen meistbietend versteigern lassen. 

Thorn den 1. November 1912.
_____ Der Magistrat.

Größtes SMl-Ges« r
für r

/ ) *  5 4
4l  r

Z p r c h i iW n e i i ! 
«nh Platte», i

Miste WWete !
für elektrische Bedarfsartikel» )  
Taschenlampen, :: Feuerzeuge. 4

Llex keil?
Thor«, ll vromberg. !

Cnlmerftr. 4, Brückenjtr. 3, 4 
Telephon 839. st Telephon 1179, 4

ßigm Relulriitllmerkstlltt ! 
iiil Hüllst. ;

7rdIm>KgrIsieIitsruiiZ Zsstrttet. !
A M " Haustelephon- »

und Klingelanlage» t
werden prompt u. billig ausgeführt. §

loben unsere altbewährte, eingeführte

Sjltziül-Mück.
Verlangen S ie bitte deshalb sofort in 
Ih rem  eigenen Interesse unsere erstklassige 
..Marke" zum jetzigen Preise von 4,50 
M ark (früher 8.50 M a ry  pro 100 Stück, 
und S ie  werden damit hochzufrieden sein. 
Bei Bezug von 1000 Stück 100 Stück 
gratis. Versand nur gegen Nachnahme.

L. NM L ko., HeiSrlittg.
Herren- und Knaben- 

Anzüge, sowie 
Paletots und Ulster

werden gutsitzend angefertigt bei 
Lw U  L v V L u a ro v s k l.  Schneidermeister, 

T h o rn -M ocke r, Graudenzerstr. 84.

Lehrling eintreten.
Daseibst kann 

ein

empf. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festliche. Frau ^LL rU vs , Bäckerstr. 37, 2.

Nacpweisung
der in der Zeit vom 5. Oktober bis l.  November d. Js. 

erteilten Jagdscheine.

N a m e ,  S t a n d  und W o h n o r t Jahres- j Tages- 

Jagdscheine

S. 10
5.10.
7.10. 
8. !0. 
8. 10. 
9. t0. 
9. 10.

23. 10. 
10. W. 
19. 10. 
19. 10. 
22. !0.
24. 10.
23. 10.
24. 10 
24. 10.
1.11 

29. 10.
1. 11. 
1. 11. 
1. 11.

Linke, Zahlmeister 
Preuß Otto, Gutsbesitzer 
Ebert. M a jo r 
Weltmann, Staatsanwalt 
Doehn. Georg, Fabrikbesitzer 
Granier, Oberleutnant,
Bansa. Platzmajor 
Dolkmer, Adolf, Restaurateur.
Stahr. Richard, Hausbesitzer 
Sternberg, Oberleutnant 
Goertzen, Paul, Kaufmann 
Dr. Winselmann. Geh. Sanitats-Rat 
Lange Max, Uhrmacher 
von Kries, Kurt, Leutnant 
Hethey, Oskar, Hotelier 
Matches, ttu rt. Kaufmann 
K ittler, Eduard, Kaufmann 
Pelkmann, Generalleutnant 
Brischke, Karl, Gartenbauingenieur 
Stoller, Johannes, Kaufmann 
Steinegger, Joseph, Restaurateur

Thorn den 1. November 1912.

Die Polizei-Verwaltung.

K u ß  W i s s e n  L L n r ö  M s Z Ä s n

V k o m s s m s k I  „ R s r n m s r k Q "
u lk  d i l l i ^ s r  u n ä  d s ^ ü l i r t v r  I^k08pbor8äi.ir6äüNL?tzr 8te t8 

miß bestem anzre^unckt.
« « s t« ;»  V i t i  L s « .

Neben der Hauptpost
am Altstädtischen Markt N (im Tarife des Lferrn Dorsch

befindet sich die Thorner F ilia le  unseres Bromberger 
Manufaktur- und Modewaren-Geschäftes in  F irm a

Mäk-öaM Ikvül bMikmLi.
»»skr H m i l i k M  !« K m dkr» isl sO» skit 15 Astn« bckmt

als das reellste und billigste Kaufhaus für Kleiderstoffe, Damcn-Konfektion,
: : : Leinen- und Baumwollwaren, Damen- und Herren-Wäsche. : : :

M  niisttt Asr»kl Filiale AIWWtr Rarst Ij. Übt» ber Kallpipast,
besitzt schon einen großen, treuen Kundenkreis, was w ir jedoch nur durch 
streng reelle uns billigste Bedienung unserer werten Kundschaft

erreichen konnten.
W S ' W ir bringen zum Verkauf nur

beste, erprobte Waren zu billigsten übn streng festen Preisen.
Dem Wohlwollen eines geehrten Publikums empfehlen sich bestens

I M  S M i n u l l l  L  M l i e . . A m I e - S s M " .
Thor«, Altstädtischer Markt 14, neben der Hauptpost. 

Hauptgeschäft: Bromberg, Friedrichstraße 49.

Der 8tera 
s « f 8»ek 

m iü  

r io m b s . 167. .TmmsssMsvi»'

divtet siekere 
l iv K i i i l i '  fü r  

reine nnvvr- 
fiil-jklite Nnre.

oijmrnli pianll!
Alte, weltbekannte, gesetzlich geschützte Marke.

I k i ü i  M .  I N .  L c h j iU lp c h e  o
Bequeme Zahlungsweise. Be i Barz. höh. Rabatt.

»MM-PiüNüs. -  Piüüüfürte-Kübkil
l l E w ä l l » .

ve rin n n r k s i eurvW  v ü n g sm M v ! - L ivksrsu rv»

rd o m a s w v d l „S lv ra m a rk s .
D E ' IN ilnSvI7HVQL tL S 0 L  iv l»  Ä

y e L « s e i » e r » L

-  - -- /  ,

tletlmelie IgM li» IsllsniiWii ?
LrdAtsiek bei äev I6ckni8eb6n k!üro8 öer 8iHw6N8-8edukIi6rkvtzrks

E "  J e t z t  b e s te  P f l a n z z e i t  " M I
für Obstbäume, Beerensträucher, Zierbäume und Ziersträucher, sowie alle

Baumarten.

k a t l c k v  L  S o d a ,  P r a n s t  b e i  D a n z i g ,  

B a u m s c h u l e n ,
Massenanzucht von Obst- und ZierbÄumen, Beeren-, Frucht- und Ziersträuchern. 
Koniferen, Rosen. Erdbeeren und Stauden. Versand nach allen Gegenden. 

Neue, ausführliche Verzeichnisse aus Wunsch kostenlos.

fspbßf»! im ösll8k3!s mit ösAUNZ'̂ «" fsphsn?!
^  — /iälttloneniaek b e w ä h rt. -

^  ^  I Klüse koste t lv pf.
I kleill .. 25 ?k.,
»jz 4 1'sri' ürrülneii toslsii 10 kl.

»W- « r is  n e u  -« «
Aufzufärben.

^u^c lrü ck iicb  forciere man 

8 n s u n » '» » r  f ind »
____ in PSckcden mit Lcdlellcn-Zcbutrmsrlte.

kedlö fzideo e M l im» In »kogeodljlgn., kskdeiililligii., tzoldsIiW. ^
-------------------------------

/

kram 1»eli - Mdel-ilsgsrill
r°>°pi>->°s2s i d o r n ,  K e r d e r L t r .  2 7  r°>°r>,°»Ws

Ä WHÜkü IlW  II
s w p lis k lt

K o m p l e l t s  S o U I s r L l i n i n s r »  U e r r s n L l m m s r »  

S p e l s s L l m n r e r  u n c t  S a l o n s  : :  : :  : :  : :  : :

i n  sec ie r N 0 I2 -  u n c i S i l i e r t ,  i n s L u d s r e r  L u s k ü k r u v x  r u  m ä s s i A S n  ? re is 6 Q .

DaM§kr-^M6/'-§a/on
Oncirtiaüo-r, L/aniLurs rmci «Zo^ö-r^srtsx^sAS. 

L r Ä o L ö N s k r .  ^ 8 ,  p< . L rÄ o L s n s t» '.  / 6 ,  x k .

Wer W  W.
sich zu verheiraten, findet 
stets bei m ir großen 
Borrat in massiv gold., 
fugenlosen (D.R.-P.)

Trauringen
mit Stempel 3 3 3 ,5 8 5 ,
750 « . 900  (Dukaten- 
gold) in Kugel- u. breiten

Preise billigst von 10—65 Mk. das Paar. Gravieren f r e i .

t-ou is  Z osspk, Umchkrmislkk.
gröfttes Uhren- und Goldwarenlager,

Fernsprecher S89. ZF S k g le r s tM tz e  28. Fernsprecher 589. ^

_______

Sem

kräxarLte — vou LrLtvn Lvldsl gsdrsnekk 
u. verorSnot — kollLLlltr. Sstnkvltursn. 
LMstLsvdes Mtttsl 1. Raumes Ll»r Rsiui- 

6er Säkte, 2 ur Lnnrottnns cler svKLS- 
UeLen Ksgoa- unck vLr«dnk»»r1v», vor- 
rniAjob virlOram bei IllrgGü'' und ünrm- 
Ltkrnageu.

x:S-"L"A7"
(au8̂ e!ob. 3 Llovato). In  ^xodbekeQ uuck 
Dro^erieu. krobeu m it 2euxir. übsr )ror- 
2Ü^1. Lrkolxo Losteulos von

V ttk tv i'ro l. V. V»'. Li-rrst K lvlbs, Nünvksa 33.
^Ilsinverkauk ir» Ib o rQ : ^.cilerLpotbeLe, ^Ils tLä t. LLarkt 4.

Spsri».lLvstLlt rar vsdimälrmx aUor
«  «»»»Ir»»s» n >r k  «>« »  n .

2L tu»rL ldLäsr äss v»äss 
Lväô L 1w ttrmss. 

krospskts Lest.

welche bei Störungen schon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M itte l 
sichere Wirkung. Uebcrrasch. Erfolg, 
selbst in den hartnäck. Fällen. Dank- 

schreiben. Unschädlichkeit gar. 8.50 Mk., extra stark 5.50 Mk. p. Fl. 
Diskr. Nachnahme-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  S o o a lL u s ,  
Berlin N., Schönhcmser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueste illustr. Preisliste gratis ^

A ü n g - l l n t t t n c h t
nach neuester Methode erteilt

Ottilie Lkeusius,
K onze rtiä rrge rin , Brombergerstratze 82, 
ausgebildet vom Ltern'jchen Konserva­
torium, B erlin . ________

prospslck-.

8M>LlW:" D r e M o l l s ü .
I '  klÄseklnenfsbriK
L - .L tO A F v L s  S rom berL-

- 4 -  f k » e >  4 ^
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M itte l sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! P reis 3,40 M k .  Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H . Wagner, Köln423,B lum enthalstr.99.

/Deutschland» grStzt. Spezialgeschäft

mr neue gereinigte
Gänsefedern
v ° n K . k M L 8 M i n r s v W

im Oderbruch versendet gegen 
Nachnahme zu EngroS-Preisen:

10 Psd. ungerifi. GLnseschlachtfedern 
für 1 8 .-. 15.50 und 16.— M .

10 Pfd. Rupffederrr m it Daunen für 
1S.—. 22.—. 24.50 und 27.50 M .

10 Pfd. Pa. gerissene Federn für 
20.-, 22.50. 25.-. 30.-, 85. u. 40.- M . 

Reine GLnfedaunen 
Pfd. S.50 biS 6.50 M . 

Nichtgefallende Ware erbitten w ir ohne 
^weiteres zurück. M an  fordere Preisliste^

J S e a l e  B ü f t « .
schöne, volle Körperform 
durch Nährpulver

„ G r a z i n o l " .
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Zeitgeradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfahl. Garantieschein. 
Machen Sie einen letzten 
Versuch; es w ird Ihnen 

nicht leid tun. Karton 2 M ., 3 Kart. zur 
K ur erforderlich 5 M ., Porto extra. 

D iskreter Versand.
Apotheker « .  A lv I lS v , Berlin E. 20, 
_______ Frankfurter Allee 136.

Stenographie,
Maschinenschreiben bis zur Vollendung 

LL>.'»U»86, Coppernikusstr. 7, 3.



Bekanntmachung.
?üngen hiermit zur öffentlichen 

^  "ntrns, daß der frühere Eichmeister 
öum Revisor bei der Kriminal- 

d-s V ernannt und mit Bestätigung 
^  "tegierungspräsidenten in Marien- 

zum Polizeiexekutivbeamten 
Nv,r.Ole polizeilichen Revisionen der 
Ki« k?dräte und der Bierdruckapparate 
se lbs t bestellt worden ist.

Thorn den 1. November 1912.
^  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
in diesem Jahre sollen arme 

Nulkinder zum Weihnachtssest mit
leidungsstücken und anderen nützlichen 

Elchen beschert werden. Der Be- 
p?kuug, die in den einzelnen Schulen 
s,; yt, geht eine würdige Weihnachts- 
^oran Weihnachtsbaume

. Zwar stehen der Armenverwaltung 
wr diesen Zweck erhebliche M itte l zur 
^ersügung, jedoch werden wegen der 
M e n  Zahl der Armen und Hilfs- 
^dürstigen hiesiger Stadt (es sollen 
mindestens 800 Kinder bedacht werden) 
!? große Ansprüche an sie gestellt, daß 
i ». um nur die dringendste Not zu 
Uldern, die Ausgaben allein nicht 
^agen kann, wenn nicht die bisherigen 
Unterstützungen eine Schmälerung er- 
'Ohren sollen.

Wir wenden uns deshalb Vertrauens- 
voll an unsere Bürgerschaft mit der 
^ttte, für den beregten Zweck geeignete 
Uchenke, namentlich auch abgelegte 
^erdnngsstücke und in den Geschäften 
Zurückgestellte Gegenstände zur Ver- 
lugung zu stellen.

Unser Armenbureau, Rathaus 
Ammer 25, die beiden Armenpflege- 
Iwwestern (Rotekreuzschwestern) Gerber- 
'Uuße neben der Michküche und die 
Zerren Rektoren der Gemeindeschulen 
Nehmen Gaben jederzeit entgegen.

Thorn den 1. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Als Vertrauensmänner und Ersatz­

männer für die Angestelltenversicherung 
sind im Wahlkrei e Thorn Stadt
gewählt:
, a) Vertrauensmänner.

Verkäuferin Elise Michaelis,
^  Geschäftsführer August Misdalski, 

Betriebsleiter Hugo Klavon, 
Kaufmann Georg Dietrich,

^  Kaufmann Albert Fromberg, 
Kaufmann Ignatz Pollack.

, b) Erste Ersatzmänner.
Kontorist Walter Bodtke,

< Buchhalter Ernst Lottermoser, 
Handlungsgehilfe LeoRynarczewSki, 

^  Kaufmann Herniann Daniel,
^  Spediteur Heinrich Goetjchel, 
o- Kaufmann Leo Kopf.

e) Zweite Ersatzmänner.
^' Maschinenwerkmeister August Klein, 
^  Buchhalterin Meta Marczinski, 
o- Handlungsgehilfe Stanislaus Fla- 
. czinski,
^  Kaufmann Richard Keller, 

Kaufmann Richard Neumann,
O' Kaufmann Paul Tarrey.

Thorn den 1̂  November 1912.
____Der Wahlleiter.
L-I L s t Ü M L ,  K d v l l M L -

^Mus, LlsKen-, Lüsten,
jeder ^ r t  xedr. man stets

7^6 Wirlrnn^ ist xrossartix. In Tkorii

A  In k o ä ä x o r  « bei:
"  N  SILkSklNLIAIII».

W m  U W e ll l -  
.  W f f W W - M W
ÄlWslvSlLerk! „Nkweir
^Araudenzerstr. 1 7, Telephon 475.

Grundstücke gesucht!
W er ein S tadt- oder Land-Grundstück 

verschwiegen und günstig verkaufen w ill, 
lende sofort seine Adresse an den 

^  Deutschen
Reichs »Zentral - Markt,

B e r l i n  r r v .  7, Friedrichstrahe 138. 
Besuch kostenlos! Kein Agent!

Millionenumsätze!__________

Gtlll!I. hWStllkkkll ̂

Bar Gel!,
an jedermann, auch 
gegen Ratenrückzahl., 

. -  reell, diskret und
W e ll verleiht H V I n k I v r ,
M erlin  48 . Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
N en lo s . Provision erst bei Lluszahlung. 
Aglich eingehende Dankschreiben._______

Zirka

Sur 2. Hypothek hinter 70 000 M k. 
Bankengeld, 6 Prozent Ztnsver-* 
gütung, sofort gesucht. Anerbieten 
unter „Hypothek" an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

. B a r  G e ld
bringt eine gute Idee. Verlangen S ie  

vErfinderaufgaben.Finanzgesellschaft 
^ ll lk a u " , IM L ed , Lve äs ZsLwnr 49.

12—18W0 Mark
Sur Ablösung einer Hypothek zur ersten 
stelle auf ein städtisches Geschäftshaus 
flucht. Angebote unter V .  LL. an die 
'"kschässstelle der „Presse" erbeten.

1  Ü6888I L kff.. W
t n k s b s r :  5.  ^ s j s .

m « a t» s  Ii!W «Iks M ll«

ru W r MMiMlsölliirich dilliM« kvklLweprvIsou.
s m x k s b l s n  b e s o n d e r s :

K Is Ic ß s v rto k k s . s
in V n -tan  - - -  LtzttäLm ast u. L s tts a till L «L

LL7L L °" .b 7»: keklzmeprsis 0 00
L m  k o s tm  D s lä s rs to T s  a a -

. ""1 Leklamsxreis v .s v^ L a r io r l . . . . .

ü m  k o s ts u  L o 8tü m s to K s  ^ 9 -
im enZl. QssokmaoL keklamepreis i.vel

N i l ? 08t M  H tz lä tz rs to iks  .
k°KI-Msxrsis 1.4 't

K l l  k o 8t s i i  H tz läs rs to ik tz  , a>-

ü w ? 08ttzv L o 8tÜM8to§6 » c
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Lut Lostnms ge^ädrsn jetst nook einen LxtrL-kAhatt von 2V °/y.

Dienstag, 5. November.
Rendezvous: 12 U h r  am Westrand 

des Olleker Waldes auf dem Wege 
Ollet— Schloß Blrglau.

Zuschauer zum Rendezvous.
Bestellung von Jagdpferden rechtzeitig 

erbeten.

vou M tÄ vd v ll,
Ulan.-Reg. 4._______

Sonntag S til 3. N ovk in titt j>. U ,
abends 8 '^  Uhr,

in der A u la  - e r  K n a b e n -M itte ls c h n le :

W W l l  M W IS
des Herrn P fa r r e r  « o l l n i l v l r :  

„ E r h ö h t  d e r  A lk o h o l die Lei­
stungsfähigkeit des Menschen?"

Bezirksverem Thorn 
des deutschen Vereins gegen 
den Mtzdrauch geistiger Ge­

tränke.

..P re u W e r Hss".
Culmer Chauffee.

Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab:

F m lie n -K m z c h e n ,
wozu ergebenst einladet

N /I .  r k s O u b o w s l L l .

Jede» Sonntag,
von 5 Uhr nachmittags ab:

Bürger-Garten.
INI
itta

Ü
F ü r Vereins, und Prlvatfestlichkeiten 

halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L ln i lM s i lL iN Ä N N

WaldhSuschen.
Jeden Sonntag: "M U  

Großes

Eigene Bäckerei.

Restaurant . A m  W n b c h ' .
T h o rn -M o c k e r, Graudenzerstraße 119.

Z u  dem am Sonnabend den 2 . No­
vem ber d. J s . stattfindenden

Wurst- Gss-u.
verbunden mit Familienkränzchen, ladet 
ganz ergebenst ein
Ansang 8 Uhr. 3 o u s w v » k i.

Pstaumenkuchen,
Apfelkuchen,
Pfannkuchen,

sowie andere

gute Kaffeeluche»
empfiehlt die

Karlsbader Bäckerei,
Gerberstraße 20,

gegenüber der höheren Mädchenschule.
werden in allen 
Gymnasialsächern 

erteilt/ Angebote unter an die
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

Suche einen kleinen, leichtlaufenden

Z M l« « M
zu kaufen. Angebote unter d ir .
101 postlagernd Podgorz.

1 - 0 8 6
zur Lotterie Berlin-Wien, zugunsten 

des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsstugverein, e. V .,  Ziehung 7. u. 
8. November, Hauptgewinn i. W . von 
20000 M . ,  ä 1 M .,  

zur Geldlotterie zugunsten des Ver­
eins Naturschutzpark, Ziehung am 
22. und 23. November, Hauptgewinn 
100 000 M .,  ä 3 M .,  

zur 2Y. großen basischen Pferde- 
lotterie, Ziehung am 30. November, 
Hauptgewinn im Werte von 100000  
M ., ä 1 M .,

zur Lotterie der groben Berliner 
Kunstausstellung 1912, Ziehung a «  
31. Dezember d. J s ., Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M .,  L 1 M .,  

find zu haben bei

k ö n i g l. L  0 t t e r i e - E  i n n e h m e r, 
Thorn. Katharinenstr. 4.

Weiche Damen,
u. a. vermög. südamenkair. Witwe., 
junge deutsche Waise 400 000 Verm., 
mehrere Russinnen m. 50—200 000 
Verm. und noch viele 100 vermög. 
Damen aus allen Gefeilscht, wünschen 
rasche

WM" Heirat.
Herren, w. a. ohne Verm., die es 

ernst meinen, erhalten kostenlose Aus­
kunft von

18.

finden freundl. diskr. Aufnahme ohne Heim- 
bericht in meiner Privat-Entbindungs- 
Anstalt Krönchenstraße 5, Telephon 3538.

Ww. M° ZWMKrMANW,
Königsberg r. P r.



K viU ige t t s n c k c k u k - 7 s g e !
» 4 o i H » s s  Ä s n  4 .  b i s  S s n n s b s n ö  ö s i »  s .  k o v s m d e r .

P r s i 5 « i i s s ö > s V s c l s I I o s « ,  L iv e

k s » -  u .  « i u n k s l k s r d i s
1  p a a r  1 . S 0  » 4 k .
3  p s s r  S , S 0

n u r  « S k r s n ö  ö i e s s r  V ei-K eukv- 
V s g »  g s - S s N e » .

^ s n r e l
« s n c l s c k u k k s b n k

S r e i t e r t r .  40 - /  v r s N s r l r ,  40
^  .

-/ -7 Vul« -/
1  p s s r  1 , 7 S  » 4 K .
3  p s s r  3 , 0 0  » 4 K .

A n p r o b i e r t «  H s n < I» « b u b «  k ö n n e n  n ic k t  
u m g e t s u s c k i  « s r ö s n .

§

r
Z

I

G K W I. P M .  
M e n - M e m .

Zur 6. LUasse 227. Lotterie 
(Ziehung 8. Novbr. bis 2. Dezbr.) habe 
noch abzugeben, auch wahrend derZiehung:

V« und V» Uauflose
zu 50 Mk^ 2V Mk  ̂ Porto extra. 

Ferner:

IMWWll-I!!!»!-!.!!».
Hauptgewinn 100 006 Mk., Ziehung 22. 
und 23. Nsobr» Stück 3 Mk., Porto und 
Liste 30 Pf. besonders.

vad isch e  P fe rd e -L o se ,
Ziehung 30. Novbr^ Stück 1 Mt., Porto 
und Liste 2S Pf. besonders.

O u ln »  e .  V .

HarnröhrenleidenSe
wenden sich sofort an Apotheker iL »«» - 
d»v1», Schniebürchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber- 
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck.

G O O O G r O « O « S
ll«ss«st «icht!

A S M !  A S M ! -
Durch kleine wöchentliche oder 

monatliche Ratenzahlungen 
kann man seinen ganzen Bedarf an 

«" Herren- sowie Damen- -Hvg A 
«" Garderoben,Pelzkragen,-2»e L  
»" Bettsedern, Wand-, "WE G

 ̂«" Wecker-u. Taschenuhren, "Vw G 
-EBildern,Spiegeln, Mufik-'MG G 

U-werten, Teppichen, Lau-^s ^  
»°sern,Tisch- «.Steppdecken,7»
«" Gardinen, Portieren, 'S  
«"Sport- u. Kinderwagen, 7»

sowie Möbel jeglicher 
Art, einzeln u. ganze 

Aussteuer, decken.
Erstes Thorner

W a r e n - K r e d i th a u S  Z

B rü c k e u s tra tz e  2 0 . -

8 p r a t t s
ttunckekucken

krssseu all« Rmräs gsru —
,vit 49 Andrea!

81s dvstedev aus garantiert 
reinem klvisek uu6 Vseiren- 
msdl — »lobt aus gsrrürrten 
^dtLUev vis äie nur sedvm- 
dsr dMLgev Futtermittel.

U»n verlange stets Lpratt's 
ttuuätzLaeüeu, Osüügsl- uuä 
Mekeukatter dei:

» V lr L ^ I o L

L o o 1 r L > ? a r L
^»stehlt pch zu Hochzeiten und Festlich- 

Frau Lyilnvvska, Heiligegeiststr. 17.

Wäsche in und außer dem Hause.
Coppernikusstraße 22, 4 Tr.

23«  M a r k  m onatlich
verdient jedermann. Auch als Neben, 
verd. garantiert pro Stunde 2 Mark. 
Alles nähere gratis und franko. 

S tt» » « * , Leipzig» Hochstraße 118.

Vir luden mir ösr Lei yeriecki.
Mre«- unö Mgiivgr-^ekleiöMg
/. /. in äen VerLnnk 2n drin§sn, ^slods änrod /.

Sie sorgksitige Wski Ser Nokks,
Sie mustergütigs Versrdeilung,

eise VerwenSung guler Zuwlen
^sit über äie ^nexrüeüe binM8§tzbt, äie man an Lerü§e Lonteütion 2n stellen 

-  ̂ " Femnknt ist.

/. vederrsugen Sie sied, Lass es uns gelMgeu ist.

48.00, 42.V0, 36.00, 29.50, 21.0«,

lünglm gs U lster
35.0», 30.00, 25.5«, 18.0«,

l ^ a l e t ü t S  ja bsvLkrtsa tzasIilLtsa
48.00, 36.00, 29.5«, 27.0»,

l ü p p e N  w  Falten  m»ä k'M sa-k'sssoos
24.00, 19.00, 12,00,

Im prägnierte l,ollenkäpk8
19.00, 13.50, 10,50,

llerren ^nrngemsäsrnst«« 8okksr«ll
57.00, 45.00, 32.00, 27.00, 21.00, !4?°

lünglings A nrSgs, 11 Sl>
39.00, 32.00, 29.00, 21.00, H .Z?

llnaden sta letots u. styjaolcs, 128
apsrtv kssaoos, 16LV, 12.50, 9.50, 7.80, 8.50, L .

Usrren k eä a r fsa r lik e l,
Kvklrmv, Lrlkotagv» vto. in üderreiedsr ^usvakl.

reirenäe Î eukeLlev, 
19.00, 15.00, 12.00, 9,50, 5.50.

VSglirk kinZsng von Rsuksitsn in Samen - Konfektion.

ksukkauL l. tsirer
^ Ilstä lltieek er  stlarkt 3 4 .

aus w em er grossen
« i

L insn k osten  vnierröoke Mit 7rikoiruMpt
u v ä  Lloirß-, lu c k -  u n ä  S ei^ea-V olav t S S

vor»

L insn kosten  Illvd-V nierrövke ^  «
von Uk. 4 S »

L insn kosten  se iä sn e  vnterröoke ^  «z
in  laK e t, ^ t la s  un6 ^ terveilleuse  von Ulc. V »  an.

Linen kosten  Ltiokerei- v. L M sn -v lller rö o k e

an.

an.

m o d ern ste r Leknitt,
von U!c.

S S
an.

L insn kosten  Retorinröeks (Lom blnaüonell)
m it § n te r Ltielcerei, eigenes k'abrilrat ^  HZ

von UL. an.

k4. (klebonfski,
vrettostrasse II, Loks Srüoksnstrasso.

sll
bei besserer Privatkundschast gut erng 
führt, gesucht zum Verkauf eines eri 
klassigen j abrikates

S chw eizer V äsch estiS e re ien ,
Roben, Blusen. Kinderroben re. RelH 
haltige, anerkannt schöne Kollektion, 
billigste Preise, hohe Provision.. 2W 
erbieten u n te re . « .  7 8 8 4  besolden 
i r o S o l t  2L«88«. Berlin 8 .

E x t r a  flache 
lL a v a L L v r -  v k r S »
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold. Silber, Nickel und 

Stahl.
lLopV4lSI-,8p4>H?4-U>.

« lln Ä v r r  lvl»r«r». M  1 
H i»«vkvn  - H  evkv i*  
mit Radium-Leuchtblall, 
f.Reise u.Iagd unentbehrlich!

V r o u  t t ln L b ,  
moderne Formen, fugenlos, 

feinstes Fabrikat.
3 deutsche Reichspatente i 

L. 81sg, Uhrmachermeister,
Thorn, Elisabechstr. S,

Telephon 542.

Puppenklinik.
Frau  1?«tL<>IS, Copp.-Str. 3 ', Laden.

neu erbaut. 3- und 4-Zimmerwohnungen, 
in der Bromb. Vorstadt gelegen, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anfragen unter „H V oIrnkL usS V  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

iWtzts Mkkh«!.HMMi!sN
mit Baustellen und "Garten in bester 
Villeniage unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Angebote unter L . L .  3^ 
an die GeickLitsstelle der..Presse". ^

mit Äoioniaiwarenge-
_________ . schüft und Bäckerei, 10
Proz. verzins!., mit Garten, 2 kt. Grund­
stücke mit Garten. 8 Proz. verzinslich, 
wegen Todesfalles billig zu verkaufen. 

A Il» lek , Bromberg. Posenerstr. 3S.

FuWute
preiswert zu verkaufen. Auskunft und 
Besichtigung

Z ried rich s tr . 8  bei 8 t a e L ! v s -  
E in  deu tscher

(Rüde), wolfsfardig. prächtiges Tier, sehr 
wachsam, nicht bissig. 11 Mon. alt. Stehohr 
und Säbelrute, mit la  Stammbaum sos. 
verkäuflich Bachestr. 5 7. im Laven. ^

Zwei echte schwarze 

verkauft.__________ Mellieustrahe 66.

Ziüiße MilEkuh
zu verkaufen. 

^ - r a lL k s ,  Mocker,
" "  Robgartenstr. 21.

«illl«! N,sk> 7.L  L ',Ä " r
spptrbilligen Preisen.

« .  ^i»».oL«HV8lLL. Culmerstr. 24.

1 Sofa lirlist Lisch unil TkDich.
fast neu, zu verkaufen.

Lorbltscherstrasts 35.

G ram m ophon
mit 28 Platten billig zu verkaufen. 

Mocker» Goßler-, Ecke Nitterstr. 1!

ßink mich gebr. Hktttiüüüschint
fortzugshalber billig zu verkaufen

Coppermkusstr. 23. Hof, 1 Te.
S eh r  billig zu verkaufen

2 Burkas, 1 Foppe. 1 Försteran 
alles neu. Zu erfragen in der Gesch 
stelle der „Presse".
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Die -prelle.
W nfter Blatt.)

Spätherbftsä»en.
Von F r i t z  B l e y - Berlin.

(Nachdruck verboten.)
Im  zerwühlten Kartoffelfelde bricht die Bache 

"lit ihren Frischlingen nach den letzten Knollen. 
Der Bauer vom Kraigenbrink wird morgen seine 
helle Freude haben an dieser nächtlichen Arbeit? 
^nter zerrissenem Gewölbe ruft die Wildgans. 
Eick—ack—-gack—gaaick—gickgack! Weit von Sibiriens 
Eismoorsteppe kommt sie her. Jetzt strebt sie offenen 
Gewässern an deutscher Küste zu. Der alte eckige 
Kirchturm von Bollenthien, der in breiter klotziger 
Masse aus dem Nebel aufragt, das ist ihr Weg­
weiser. Gick, gaaik, gaaik, aaaa—i, aaa—i, gack; 
gaaik! Und richtig: dort die müde alte Hänge­
birke und ihre Gefährten, die Knirkbüsche auf der 
einsamen Heide von Kraigenbrink! Rauschend lätzt 
ber Flug sich herab, und hochaufgereckt sichert er 
stch ein am Rande des großen Vültenbruches. Nur 
das Quieken der Frischlinge dringt herüber. Sonst 
kein Ton in der nächtlichen Stille. Da beginnen 
die Grauen zu rupfen. Ab und zu ein leises „gack". 
Sonst Schweigen ringsum, tiefes, nebelbanges 
Schweigen. Auch der alte Ganser, der abseits der 
Sippe steht und wachsam sichert, nimmt schließlich 
Gras auf. „Gack, gick, gack!" Zufriedene Gäste!

Tiefrot dämmert's im Osten. Da steht die ganze 
Gesellschaft auf und fährt mit Brausen durchein­
ander. „Gick, gack, gack, gick!" Doch bald gliedert 
sich alles, Gans hinter Gans in schräger Reihe strebt 
der Zug über glitzernde Seen und blinkende Flüsse 
den großen Saatbreiten im. Lande der Müritz und 
Tollense zu. Hoch über Dörfern und Feldern klingt 
es jauchzend von fröhlicher Fahrt: „Gick, ack, aaa— 
rk, aaa—ik, gack!"

Über Kraigenbrink will der Nebel nicht weichen. 
Langwallend nesteln seine Schleier sich an die ein­
same alte Birke, und mit Lastenden Fangarmen um­
halsen sie die dunkeln stachelnadligen Knirkbüsche, 
die garnichts nach ihnen fragen. Nur mühsam löst 
die Heide nun, da die Morgensorrne es schließlich 
gar zu gut meint. Schleier um Schleier von ihrer 
braungoldenen Pracht, zuletzt das feine Busen- 
fürtuch, das am Mieder von rotbraunen Moor­
büschen sich festgehäkelt hatte. Und dann glättet sie 
ihr von tausend Perlen blitzendes Brokatkleid unter 
dem klaren Hellblau des Spätherbsthimmels. Kein 
Lerchenliederjubel mehr und kein buntes Blüten- 
spiel gaukelnder Falter, wie zur Sommerszeit. 
Aber rings ein stilles Frohlocken und traumseliges 
Leuchten. Glückstrahlend verstreut die einsame alte 
Birke ihr Blättergold — bald, wenn der Stiem 
über die Heide hin wuchtet, wird sie verzweifelt 
ihr langes Rutenhaar raufen. Worauf hofft sie 
eigentlich noch? Und was ist in die alten Knirk­
büsche gefahren? Denken sie nicht daran, wie sie 
rucken und zerren werden an ihren Wurzeln, wenn 
der wilde Schneetanz beginnt? Wie verklärt stehen 
sie da im heiteren Morgenlichte, als seien sie Pinien 
im lachenden Weinlande Ita lien  und nicht die ein­
samen Wirte nordischer Wachholderdrosseln auf der 
öden Heide von Kraigenbrink! Braunrot jubelt 
und leuchtet der Forst, glänzend wie Rotlack der 
sonnenverbrannte Heidelbeerstrauch, altgoldig schim­
mert das längst verblühte Heidekraut. Und doch 
ein feierlicher Ernst in all dieser Herbstglückselig­
keit. Durch die hellhörige Luft zieht es wie Glocken- 
ton, der weit, weit her hallt aus heimlichem Lande. 
Wie Abschied von Heimat und Jugend klingt es 
und wie Abstrelfen der Ernteschwere und seliges 
Hingleiten in weite, schweigende, sonnenbeglänzte 
Fernen. Und atemlos lauschen Baum und Busch 
und Strauch dem Rufe aus der fernen feierlichen 
Andachtsstille.

Eine junge Eidechse, die nach Grashüpfern und 
Spinnen jagt, klettert auf die Spitze eines Heide­
krautbusches und hält dort mit leuchtenden Augen 
Umschau. Neugierig und verdutzt schaut sie der 
Fahrt zu, die unternehmungslustig der Samen der 
alten Hängebirke jetzt antritt. Jedes Korn wird 
von zwei pergamentartigen Hautansätzen wie von 
abgestumpften Schmetterlingsflügeln getragen. So 
braucht es nicht zu Füßen der alten Mutter nieder­
zusinken und im Gewimmel der Tausende elendig­
lich verderben. Frei schwingt es sich, vom Sonnen- 
glanze losgelöst aus der geschwisterlichen Gemein­
schaft, hinab und fährt im Gleitfluge dahin in die 
weite schöne Welt. Oh. so weit. so beseligend weit: 
bis an den weichen Saum des Blütenbruches oder 
wohl gar bis zum Poggenpfühl hinüber, wo es in 
Gesellschaft von Schicksalsgenossen einen neuen Wald 
begründet! Gewiß, tausend werden auf Stein und 
Umland hilflos niedersinken, verdorren oder ver­
faulen; aber was liegt daran, wenn nur eins von 
tausend den Boden zu fröhlichem Wurzelschlagen 
findet!

Die Werßbirke drüben am Bruche hat ihren 
Samen noch bester ausgerüstet zur fröhlichen 
Lebensfahrt, sie Hat ihm eine Ankerzunge mit­
gegeben, die in feuchtem Boden sich festhakt. Aber 
keiner segelt doch so schön und sicher, als die Früchte 
des Wollgrases, der krausen Distel und des Weiden­
röschens, die stiellos an ihren Federkronen befestigt 
sind. Wie kleine Luftballons durchqueren sie die

durchsichtige Luft; denn ihr Haarschopf mit seinen 
trockenen Fäserchen behält seine Tragkraft in allen 
Höhenlagen, und jedem Hindernis weicht er nach­
giebig aus. Selbst der Regen kann sie nur in lang­
samem Gleitfluge zur Erde niederdrücken. Aber 
kommt dann die liebe Sonne wieder und trocknet 
die Fäserchen aus, so kann die Reise mit dem näch­
sten Winde lustig weitergehen.

O, wie köstlich diese herbstlichen Morgenstunden 
mit ihrer durchsichtigen Helligkeit und nebelfeuchter 
Frühe, mit ihrem feinen langsamen Übergänge von 
fröstelnder Kühle zur leichten Wärme! M it ihrem 
Blühen von verspätetem Löwenmaul, winzigen 
Stiefmütterchen und weißgestirnter Miere, diesem 
Lebensmuts, der allen Todesdrohungen des Winters 
und allen Stürmen des Herbstes trotzt. Immer 
wieder ringt er nach eisigen Schauern sehnend dem 
Lichte Zu und will nach noch so trübem Nebelmorgen 
doch seinen Frühling träumen.

O, du leidbefreiter Sonnengedanke in herbst­
licher Welt!

Am blauen Kopf der Seemannstreue hängt ein 
zartes, weißes Gespinst. Eine letzte Tauperle 
funkelt darin. Hoffnungsvoll unternommene Fahrt 
hat da am Abende ihr Ende gefunden. Aber schon 
ist die fleißige kleine Luftschifferin an der Arbeit, 
um einen neuen Flugkörper zu bauen. Einen Teil 
des gestrigen Fadens hat sie, als sie festhakte, damit 
gerettet, daß sie an ihm in die Höhe kletterte und 
dabei das zurückgelegte Stück sich um die Beine 
wickelte. Jetzt hat sie die Spitze des Wacbholder- 
strauches da drüben erklommen, stellt sich dort auf 
den Kopf und spinnt aus dem röhrenförmigen After 
und den zwischen den Eingeweiden gelagerten 
Drüsen einen neuen Faden dazu. Ähnlich wie die 
Seidenraupe aus der Unterlippe ihren Faden 
Herausarbeitet. Das geht flink; denn der arme 
kleine Weber hat bei guter Kost genug Rohstoff 
angesammelt.

Wie ein Fähnlein flattern die ersten feinen 
Fädchen im Winde. Nun weiß die Spinne, woher 
der Wind weht, dreht den Kopf nach der Wind­
richtung und spinnt Faden auf Faden, bis ihrer 
genug sind, sie zu tragen. Dann wirbelt sie sich um 
sich selbst, um die Fäden im Unterteil zu einem 
Tragseile zu verflechten, läßt dann alle acht Füßchen 
zu gleicher Zeit los und stößt, den Rücken nach unten 
gekehrt ab, Unterwegs verstärkt sie das Gewebe un­
ausgesetzt durch neue Fäden und segelt so, empor- 
getragen vom warmen Sonnenschein, jubelnd in die 
weite schöne, himmelblaue Welt.

Rocht tut sie daran. Denn auch ihrer waren, 
just wie Leim Birkensamen, viel zu viele im elter­
lichen Neste. Zwischen Blättern des Erlenbusches 
am Rande des Vültenbruches hatte dies gelegen. 
Eifersüchtig hatte die Mutter die Eier bewacht, die 
sie in einem prallen Säckchen im Jun i dort abge­
legt hatte.' Aber je mehr die Kleinen gediehen, 
desto größer ward die Sorge ums liebe Brot. Bis 
der Weinmond kam mit herbstlich klarem Sonnen­
schein und die herangewachsene Brüt nun selb­
ständig genug geworden war, um aus eigener Kraft 
ihre Schicksalsfahrt anzutreten. Denn sie haben ja 
kein festes Schloß mit Gitter und Keller, wie ihre 
ansässigen Verwandten, die Rad-, Trichter- und 
Röhrenspinnen. Ihnen gehört nur die Weite, die 
sie durchsegeln, frei wie der Vogel und vogelfrei.

Vielleicht geht die Reise nicht weiter als gestern, 
etwa bis zur nächsten Stranddistel oder einem 
Windhalme, an dem der Faden sich fängt. Dann 
muß die Gestrandete morgen von neuem beginnen.

Aber oft trägt der Wind die kleine rötlichgelbe 
Seglerin weit, weit hinaus auf das blaue Meer. 
Dann muß sie spinnen, jpinnen, spinnen, um sich 
selbst zu erleichtern und ihr Schifflein tragfähig zu 
erhalten, bis die letzte Kraft erlischt und ihrer 
Tausende, die der Wind über Wasser dahergetragen 
hat, schließlich niedersinken und vergehen. Andere 
vielleicht finden besseres Heil und segeln über herbst­
liche Fluren goldigschimmernden Buchenwipfeln ent­
gegen, wohin die Graugänse in dieser Nacht ihren 
fröhlichen Flug genommen haben. Leicht kann 
dann die luftige Fahrt beendet werden. Die 
Spinne klettert einfach am eigenen Faden hinauf, 
wickelt diesen wie ein Knäuel um ihre Beine und 
läßt sich so, wie an einem Fallschirm, im Gleitfluge 
zur Erde nieder.

Auf alle Fälle dauert der Flug immer nur bis 
Sonnenuntergang. Denn mit Abkühlung der Luft 
sinkt der Faden und nötigt die Lustschifferin zur 
Zwischenlandung und Aufsuchung eines Obdaches 
für die Nacht. Erst wenn am nächsten Morgen die 
Sonne neue Wärme spendet, kann die Reise weiter­
gehen.

nicht nach Wild und Jagen. Kann es Schöneres 
geben, als das stille Traumglück solcher sonnigen 
Spätherbststunde? Langsam dockt er den Riemen 
auf; dann streichelt er Freya den ausdrucksvollen 
Kopf, den sie mit treuherzigem Aufblicken ihm aufs 
Knie gelegt hat. Nachdem läßt er die Fäden vom 
Knirkbüsche durch die Finger gleiten und freut sich, 
als er sie dem leichten Lufthauche zurückgibt, ihres 
Weiterfluges.

Gar manchen Tag hat er aus diesem Versteck 
heraus heraufziehen sehen.. Denn vor Jahren schon 
hat er die Büsche mit dem Weidmesser an den 
Innenseiten ausgeputzt, daß sie eine lebendige grüne 
Hütte bilden; hat Plaggen zum Sitze gepackt und 
für die Füße ein Loch ausgegraben, in dem sie sich 
behaglich strecken können. Hier hat er den Frühling 
belauscht, wenn die Spielhähne ringsum kullern und 
das Rehwild auf dem Bruche sich zusammenzieht, 
um die Weidenröschen zu äsen, deren Samen jetzt 
im Herbste so lustig im Winde segelt. Hier hat er 
dem Erauganser die Kugel gegeben, als der herauf­
ziehende Tag ihm den ganzen Flug bei der Äsung 
am Bruche zeigte. Hier hat er dem Kiwitt und 
dem Tütvagel zugenickt und am Meckern der 
Himmelsziege sich erfreut, hier am lauen Sommer­
abende dem roten Bocke aufgelauert und hier in 
klarer Winternacht den Fuchs geschaffen, der bellend 
auf der Fährte seiner Fähe schnürte.

Und hier hat er den Marienfäden seines Weid­
mannslebens nachgesonnen, die ihn gen Ost und 
West geführt haben, um jenseits blauer Meere 
Neuland für frische Arbeit zu suchen.

Ehe geahnt, ist darüber der Herbst des eigenen 
Lebens herbeigekommen. Um die Schläfe spielt es 
silbergrau, und durch den Blondbart ziehen sich 
weiße Fäden. Aber das Weidwerk ist immergrün 
und ewig treu.

Horch! Noch immer dieser geheimnisvolle Ton 
in der Luft, wie aus unendlicher blauer Ferne! 
Wie aus einer kochenden Muschel, in der das Meer 
in tausend ewigen Erinnerungen rauscht.

Herz in dem Wechsel der Zeiten, bist du noch 
immer jung?

Harem.
Skizze von M a r y l i e  M a r k o v i t s c h .  

Berechtigte Übersetzung aus dem Französischen von 
S t e f a n i e  E o l d e n r i n g .

----------  (Nachdruck verboten.)
„Guten Morgen, Adeline Hanoum, störe 7ch 

Sie nicht?"
Trippelnd, wie ein Vögelchen, tritt die niedliche 

Nefiffa in den Salon ihrer Freundin, zieht ihren 
Schleier hoch, legt den Tschartschaf ab und steht nett 
und zierlich, sogar etwas herausfordernd, in ihrer 
schönen, nagelneuen Pariser Toilette da.

„Wie finden Sie mich, Adile Hanoum?" Nefiffa 
dreht sich langsam herum, zuerst von rechts nach 
links, dann von links nach rechts, fordert Adile 
Hanoum auf, den Stoff zu l befassen, ein Spinn­
gewebe, das sich dem Körper des jungen Mädchens 
anschmiegt, ihre zarten Formen hervorhebt und ihr 
das Aussehen einer Wassernixe verleiht.

Sie schwatzt und plaudert, ohne ihrer Freundin 
Zeit zu lassen, die Anerkennung auszusprechen, um 
die sie sie gebeten hat.

„Denken Sie sich, die Französinnen finden jetzt 
wieder Gefallen am gerafften Rock! Diese Mode 
können wir doch wenigstens mitmachen, nicht, wie 
damals, als sie den Einfall hatten, bei uns eine 
Anleihe zu machen und die Pumphosen in Auf 
nähme zu bringen! Nicht wahr?"

Zur Antwort läßt Adile ein nachsichtiges Lächeln 
um ihren Mund irren. Fern von Konstantinopel, 
in P ietät für die Traditionen des Landes groß: 
gezogen, begreift sie nicht diese Nachahmungswut 
fremder Moden und empfindet im Innersten ihres 
Wesens ein wenig Verachtung für das freie Be 
nehmen, das die ganz jungen Frauen unter dem 
Tschartschaf bekunden.

Aber sie liebt Nefiffa um ihrer Jugend willen, 
und sie denkt: die Heirat und vor allem die M utter­
schaft wird sie vernünftiger machen!

Nach langem Zieren und Niedlichmachen hat sich 
Nefiffa niedergesetzt. Ih re  Gedanken, die sich gern 
an dem Anblick von Dingen ergötzen, springen von 
einem Gegenstand zum anderen, gleich jenen Akro­
baten, die von Seil zu Seil hüpfen, oder wie ein 
Ball, den die Schläger einander zuwerfen.

 ̂ I n  liebenswürdiger Werfe tadelt sie Adiles 
Salon: „Er hat etwas Altmodisches, ich versickere 
Sie. ein paar Pariser Möbelstücke täten ihm not!" 
Dann erzählt sie kleine Klatschgeschichten, die im 
Harem umlaufen, und sucht und schnüffelt zwischen 

An den drei Knirkbüschen bei der Hängebirke ist  ̂einer Geschichte und der anderen mit hastigen 
die Hauptstraße der Marienfäden; ihrer Hunderte  ̂Fingern unter den Süßigkeiten und Näschereien 
hängen da in den Wachholvernadeln fest. Ein die eine schwarze Dienerin umherträgt. 
Jägersmann rastet dort jetzt mit seiner Schweiß^ Stillschweigend beobachtet Adile das junge 
Hündin. Er hat dem Keiler nachgespürt, der a^ch Geschöpft. Ein Gedanke keimt unter ihrer S tiru  
in dieser Nacht nach der Bache drüben im Kartoffel-  ̂er wächst und nimmt sie allmählich ganz gefangen, 
acker gebrochen hat. Auch dtesmal ist er erst früh-! Adile ist dreißig Jahre alt. Zwölf Jahre sind 
morgens gekommen, denn leine Fahrte hat aie der vergangen, seitdem sie wie ein Götzenbild geschmückt, 
Rotte zertreten. Morgen früh will der Jäger ihn in ihrem Salon ihre Freundinnen empfing, die 
am Rückwechsel erwarten. Jetzt steht der Sinn ihm i herbeigeeilt waren, sie zu ihrer Vermählung mit

Mahmud Bey, Leutnant in der Armee Seiner 
kaiserlichen Majestät des Sultans, zu beglück« 
wünschen. Zwölf Jahre inniger Treue vonseiten 
Mahmuds, dem sie fünf Söhne geschenkt hat. Wie 
viele Frauen gibt es, die sich eines so langen und 
vollkommenen Glückes rühmen können? Aber seit 
einigen Monaten schwebt eine Wolke über diesem 
Glück: Mahmud langweilt sich. Während er außer 
dem Hause ebenso strahlend erscheint wie früher, 
zeigt er zuhause ein griesgrämiges Gesicht und 
spielt nur noch selten mit seinen Söhnen. Dagegen 
begibt er sich umso häufiger nach Pera, zu den 
Matronen, die über europäische Schönheiten ver­
fügend Um die Gunst dieser Damen zu bezahlen, 
ist Mahmud mit armenischen Kaufleuten rn Ge­
schäftsbeziehungen getreten und hat seine Besitzun­
gen in Anatolien mit Hypotheken belastet. Adrle 
ist genau unterrichtet, denn in Konstantinopel kznn 
man nichts heimlich unternehmen . . .  Die Mutter 
zittert um das Gut ihrer Söhne, die Gattin um die 
Ehre ihres Hauses . . . Wie wäre es möglich, 
Mabmud den Klauen der Matronen von Pera 
zu entreißen?

Sie denkt darüber nach, während sie Nefiffa 
mit ihren schönen, lachenden Zähnen den Zuckerteig. 
beißen sieht.

Als wäre ihr nichts durch den Kopf gegangen, 
seitdem das junge Mädchen sie aufgefordert hatte, 
ihren schönen Pariser Anzug zu bewundern, fragt 
Adilä: „Wer bezahlt denn deine teuren Kleider, 
Nefiffa?"

Das junge Mädchen sieht Adile erstaunt an. 
Ihre zierliche Hand, die eine Honigscheibe hält, 
verharrt aus halbem Wege zwischen dem Tablett 
mit Naschwerk und ihren rosigen Lippen, an denen 
ein wenig Zuckerpuder vom Kuchen haftet:

„Mein Vater, Adile!"
„Er hat doch nur sein Gehalt; du kannst ihn mit 

deinen Launen ruinieren!"
Nefiffa läßt den Kopf sinken und zieht ein 

Mäulcben. Dieser Vorwurf stimmt mit den Ge­
wissensbissen überein, die sie manchmal heimlich 
empfindet.

„Ich bin Jungtürkin," bringt sie zu ihrer Recht­
fertigung hervor; „ich mutz die Manieren, die Klei­
dung und die Sprache meiner Partei annehmen. 
Alle meine Freundinnen — ich meine die Frauen 
und jungen Mädchen meines Alters — haben eine 
französische Erzieherin und kleiden sich in Paris."

„Sie sind reich, und du List es nicht, du mußt 
dich verheiraten, Nefiffa!"

„Das möchte ich schon gern. Aber seitdem unsere 
jungen Leute in Europa studieren, verlangen sie, 
daß die Frau ihnen eine Mitgift mitbringt. Ich 
habe keine, Adilö!"

Das muntere Vögelchen, dessen Freude plötzlich 
verflogen ist, fängt an zu weinen und weint lange, 
denn unter ihrem scheinbaren Frohsinn verbirgt sich 
so mancher Kummer.

Adile fährt unerbittlich fort: „Was würde aus 
dir werden, wenn dein Vater stürbe? Hast du schon 
einmal daran gedacht?"

Nefissas Tränen rollen starker, aber sie schweigt.
„Hast du daran gedacht, daß du — ohne Bruder, 

noch Gatten — gezwungen wärest, in den Harem 
des alten Pakuh Bey, deines Großonkels, einzu­
treten und neben ErninZ Hanoum zu leben, die 
geiziger ist als eine alte Krähe und lärmender als 
eine Herde Enten? Hast du daran gedacht, Nefiffa?"

„Ich gehe nicht zu Emine Hanoum!" ;
„Was willst du tun?" <
„Ich werde arbeiten, Adile."
„Du? Bismillah! Welche Arbeit verstehst du? 

Arbeiten! . . . Das ist gut für Europäerinnen, für 
Französinnen, aber für eine Türkin! . .  . O, Allah!"

„Was soll ich denn sonst beginnen, Adil6 
Hanoum?"

„Einen reichen Mann heiraten, dich einer jener 
alten türkischen Familien anschließen, in denen 
Wohlstand herrscht, und wo die Traditionen des 
Ehrgefühls geachtet werden."

„Wo finde ich jemand, der mich dort einführt?"
„Ich kenne jemand, Nefiffa. Er hat dich gesehen, 

er findet dich schön. Er wird dir deine Launen 
verzeihen, du wirst wie ein Kind verhätschelt 
werden."

„Sagen Sie mir den Namen dieses Mannes, 
Adile!"

Die Gattin Mahmuds zögerte. Wie sehr sie auch 
immer in den Gewohnheiten und Traditionen ihrer 
Raffe wurzelt, so empört sich doch etwas in ihr. 
Unbewußt beginnt sich das Gefühl der Frauenehre 
in ihrer Brust kundzugeben. Der Gedanke an den 
wahrscheinlichen Ruin, an die Möglichkeit der 
Schande verhilft ihr zu einem Entschluß. Sie er­
greift Nefissas Hände.

„Dieser Mann heißt Mahmud," sagt sie. „Der 
Kommandeur der Gläubigen hat ihn unlängst zum 
Oberst ernannt und ihm zugleich den Pascha­
titel verliehen."

H ftig entreißt Nefiffa ihre Hände denen Adiles, 
weicht zurück und entgegnet:

„ Ih r Mann, Adile Hanoum? Wo denken Sie 
hin? Ich soll Ih re  Rivalin sein?"



„ W i e  w ü rd e s t  d u  m e in e  R i v a l i n  s e in , w e n n  ich 

selbst d ich b i t t e ,  d e in e  H a n d  M a h m u d  z u  g e b e n ?  

W e r d e n  w i r  n ic h t b e id e  se in e  g le ic h b e re c h tig te n  

G a t t i n n e n  s e in ?  W e r d e  ich n ic h t d ie  A u t o r i t ä r  

ü b e r  s e in  H a u s  u n d  se in e  S ö h n e  b e h a lt e n ?  U n d  d u  

selbst, w ir s t  d u  m i r  n ic h t d a f ü r  d a n k b a r  s e in , d a ß  

ich d i r  d e in e  Z u k u n f t  ges ichert h a b e ? ' '

„ A b e r  . . .  w e n n  ich M a h m u d  P a s c h a  l ie b t e ? "

, Z u  w ir s t  d a s  t u n ,  w a s  d e in e  P f l i c h t  is t! W i e  

s o llte  ich d a r u n t e r  le id e n ?  M a h m u d  is t zu  gerecht, 

a l s  d a ß  e r  e in e n  U n te rs c h ie d  zw isch en  u n s  m achen  

s o llte . Z i e h t  e r  dich w e g e n  d e in e r  J u g e n d  v o r ,  so 

w i r d  e r  m ic h  a c h te n , w e i l  ich se in e  erste G a t t i n  w a r  

u n d  ih m  S ö h n e  geschenkt h a b e . ü b e r le g e  e s  d i r ,  

M f i f f a .  D u  b is t  a r m ;  e in e s  T a g e s  b le ib s t  d u  

a l le i n .  S t a t t  d e r  G a s tfre u n d s c h a ft  m i t  d e r  lä s t ig e n  

G e g e n w a r t  E i n i n «  H a n o u m s  b ie te  ich d i r  e in e n  

e h r e n v o lle n  P la t z  i n  d ie s e m  H a u s e . N i m m  dich i n  

a ch t, e s  n ic h t e in e s  T a g e s  z u  b e d a u e r n ,  f a l l s  d u  

m e in e n  V o rs c h la g  versch m äh st. I c h  f in d e  le ic h t e in e  

a n d e re  F r a u ,  d ie  b e r e i t  w ä r e ,  M a h m u d  g lück lich  

zu  m a c h e n ."

„ I c h  w ünsche es I h n e n ,  A d i l e !  W a s  m ich  b e ­

t r i f f t ,  so g eh e  ich, w e n n  m e in  V a t e r  Lot is t, in  

E m i n s  H a n o u m s  H a u s . "

T r ä n e n  q u e lle n  u n t e r  i h r e n  A u g e n l id e r n ;  sie 

Z erdrückt sie m i t  ih r e m  k le in e n  F i n g e r .  „ W a s  

h i ls t 's , "  s a g t sie seh r le is e , „ e s  m u ß  solche g e b e n ,  

d ie  le id e n ,  u m  a n d e r e n  d a s  G lü c k  zu  e r k a u fe n ."

A d i l «  is t t ie f e r  e rs c h ü tte r t , a l s  sie es h ä t t e  

sch einen w o lle n ,  u n d  sie b e g r e i f t ,  d a ß  m i t  d en  

P a r i s e r  M o d e n  auch  N e u e s  a n d e r e r  A r t  i n  d a s  

tü rk ische L a n d  E i n g a n g  g e fu n d e n  h a t .

Bücherschan.
M l  l i t  ä r  g e o g r a p h i s ch e S t u ­

d i e n  ü b e r  d i e  K r i e g s s c h a u p l ä t z e  
d e r  B a l k a n h a l b i n s e l  veröffentlicht 
soeben der k. und k. Major K r e u t z b  r u ck 
0 on  L i l i e n f e l s i m  Verlage v o n I u s l u s  
B e r t h e s  in G o t h a  (Preis 3 Mk.), 
Die Ausführungen des bekannten Fach­
mannes (Lehrer an der Militärtechnischeu 
Akademie in Mödling) sind von drei großen 
Karten in 1 : 1  Millionen begleitet und 
dürften zum Verständnis der kommenden 
kriegerischen Ereignisse jedermann, vor allein 
jeden M ilitä r unentbehrlich sein.

zreunde.
A u s  „ K o l o n i e  u n d  H e i m a t " ,  b . J g .  N r .  2 .

A u f  m e in e m  T is c h  s teh en  e in ig e  B ü c h e r .  W a s  

m a n  so b ra u c h t  tä g l ic h .  E i n e  a l t e  B i b e l .  E a r l y l e s  

„ A r b e i t e n  u n d  n ic h t v e r z w e i f e ln . "  E i n  französisches  

W ö r te r b u c h  u n d  so m a n c h e s  a n d e r e  B u c h , d a s  e in e m  

l i e b  g e w o r d e n  u n d  i n  d e m  m a n  g e rn e  e i n m a l  b l ä t ­

t e r t .  —  S i e  sind n ic h t t o t ,  d ie  B ü c h e r .  E s  ist so­

v i e l  L e b e n  d r i n .  S c h o n  m a n c h e s  h a b e  ich m i r  h e r ­

a u s g e le s e n , m a n c h e s  h a b e n  sie m i r  g e g e b e n . S i e  

k ö n n e n  e in e m  R ic h t u n g  u n d  Z i e l  im  L e b e n  z e ig e n .

E b e n  k o m m t m e in  s c h w a rze r  B o y  u n d  b r i n g t  

d ie  L a m p e .  L e is e  streckt sich d e r  sch w arze  A r m  ü b e r  

d e n  T isch  u n d  s t i l l ,  fas t u n h ö r b a r  g e h t  d e r  b r a v e  

J u n g e  w ie d e r  a u s  d e m  Z i m m e r  u n d  sucht sich a n d e re  

A r b e i t .  A n  d e r  W a n d  tick t g le ic h m ä ß ig  d ie  U h r .  

S o n s t  is t es  s t i l l  . . .  D a  b e k o m m e n  d ie  B ü c h e r  e in  

n e u e s  L e b e n .  E i n  M ü c k le in  n ach  d e m  a n d e r n  k o m m t  

z u m  V o rs c h e in . Z w is c h e n  a l l  d e n  S p a l t e n  w a r e n  sie 

versteckt. N u n  d a  es  A b e n d  g e w o r d e n , d a  g e h e n  sie 

a u f  B e u t e  a u s .  O  i h r  P la g e g e is te r  d e r  T r o p e n ,  

i h r  bösen M o s k iL e n !  D o ch  w i r  s ind N ich t a l le i n  d ie  

F e in d e  d ie s e r k le in e n  In s e k t e n .  E b e n  steckt e in  

E id e c h s le in  f e in  K ö p fc h e n  zw isch en  z w e i  B ü c h e rn  

h e r v o r  u n d  . . . husch, d a  v e rs c h w in d e t  im  b r e i t e n  

M ä u lc h e n  e in  M ü c k l-e in . I c h  setze m e in e  F e d e r  e in e  

M i n u t e  a b  W a s  f ü r  e in  h e r r l ic h e s  T ie r c h e n .  W i e  

z a r t  u n d  h e l l  u n d  w ie  t r e u  b lic k e n  d ie  g ro ß e n  A u g e n  

I c h  h a b  es l ie b  g e w o n n e n ,  d a s  T ie r c h e n .  E s  ist 

m e in  F r e u n d  g e w o rd e n  i n  a l l  d e n  W o c h e n  u n d  M o ­

n a t e n ,  d a  es d es  A b e n d s  m i r  G es e lls c h a ft le is te t  . . . 

A u c h  i n  m e in e r  S c h r e ib m a p p e  ist L e b e n . A u s  a l l  

d e n  B r i e f e n  q u i l l t  e t w a s  h e r v o r .  D i e  S e e le  m a n c h  

e in e s  M e n s c h e n  l i e g t  i n  d e n  B r i e f e n .  U n d  ich h a l t e  

im  G e is te  Z w ie s p ra c h e  m i t  F r e u n d e n  i n  d e r  H e im a r  

. . . . W in z ig e  k le in e  r o t b r a u n e  A m e is e n  e i le n  g e ­

s ch ä ftig  v o n  e in e m  B o g e n  z u m  a n d e r n .  W i e v i e l  

h a b e  ich i m  A n f a n g  v e r n ic h te t .  S i e  sind  n ich t  

w e n ig e r  g e w o r d e n . U n d  n u n  h a t  m e in e  H a n d  u n d  

m e in  A u g e  sich d a r a n  g e w ö h n t ,  sie k le t t e r n  u n d  

s p ie le n  zu  sehen. W e n n  sie b e im  S c h r e ib e n  le is e  a u f  

d ie  H a n d  k le t te r n ,  d a  is ts , a l s  stre iche e in e  w e ic h e  

H a n d  d a r ü b e r  h in .  —  E s  sind l ie b e  H a u s g e n o s s e n  

g e w o r d e n , F r e u n d e ,  d ie  m a n  g e w in n t  u n d  n ic h t  

m e h r  m issen m ö ch te , a u f  e in s a m e m  P o s te n  i n  d e n  

T r o p e n .  v .

MannlgsaUtges.
( De r  R a d  i u  m z w i e  b a ck.) I n  der 

Chemie hat das Radium zu einem revolutio­
nären Umschwungs in vielen Punkten ge­
führt, in der medizinischen Wissenschaft 
jedoch herrscht in der seit etwa zehn Jahren 
betriebenen Radiumtherapie mit gegen 1500 
Veröffentlichungen noch ein therapeutisches 
Chaos, wie Prosessor Lazarus in einer me­
dizinischen Zeitschrift ausführt. Unter ande­
rem erwähnt er dort auch ein „radioaktives 
Gebäck", das im vorigen Jahre „erfunden" 
worden ist. Es sind dies Zwiebacke, die mit 
einer Lösung radioaktiven Salzes zubereitet 
sind, in der Weise, daß auf ein Pfund 
Zwieback 1000 bis 1500 Macheeinheite» 
kommen. Wer also das Angenehme mit

dem Nützlichen verbinden w ill, der frühstücke 
jeden Tag seine Radinmzwiebacke und freue 
sich in dem Bewußtsein, seinen Körper stän­
dig von Emonaüonen, d. h. von den von 
dem Radium ausgeschiedenen radioaktiven 
Gasen, durchzogen zu wissen!

( U n g l ü  cksfa l l  be i  e i n e r  V e r ­
l o b  u n g s f e i e r.) Einen jähen Abschluß 
fand eine Verlobungsfeier, die in der Fa 
milie des Gürtlers Haselau in Berlin be­
gangen wurde. A ls ein Freund des Bräuti­
gams gerade den Trinkiprnch auf das Brau« 
paar ausbringen wollte, stürzte der Regula­
tor von der Wand herab. Der unter der 
Uhr sitzende Bräutigam wurde w »nglück ich 
getroffen, daß er eine schwere Verletzung am 
Hals und an der Schulter erlitt und besiu- 
nnngslos zuiammenbiach. Bei dem Anspla» 
des Regulators aus den Tisch wurde» Glä­
ser, Teller und Tassen zertrümmert, und 
durch die muh rfliegenden Scherben eriitle» 
der Gürtler Haselau, lerne beiden Tochter 
und die Mutter der Braul solche Schnitt­
wunden im Gesicht, am Kops und an. Hals. 
daß ein Arzt eingleisen mutzte.

( E i n  S  ä u r e a t ! e n t 8 te r .)  Einer 
jener anormalen Menschen, die ihre Lust 
daran finden, Franenkleider zu zerstören ode> 
zu beichiiliitzen, stand i» der Person eines 
bisher unbestraften Steuermanns vor dem 
Schöffengericht i» Hamburg. I n  den letzte» 
Monaten waren bei der Polizei verschiede»! 
sich Anzeigen erngetanfen, datz Frauen und 
Mädchen die Kleider von einem unbekannten 
Mann mit Schwefelsäure bespritzt worden 
waren. Besonders zahlreich waren diese 
Fälle in der belebten Neeperstratze. Lange 
Zeit bemühte sich die Polizei vergeblich, den 
Attentäter zu lassen, bis er schlietzlich eines 
Abends bei einem erneuten Altentat beobach­
tet und festgenommen wurde. Vor Gericht 
räumte er ein. in dem Fall, der zu seiner 
Festnahme führte, der Täler gewesen zu 
sein; von den übrigen Fällen wolle er aber 
nichts wissen. Es war daher eine umfang­
reiche Beweisaufnahme nötig, durch die der 
Angeklagte in noch zwei Fällen überführt 
wurde. Der Gerichtshof war der Ansicht, datz 
die Damenwelt gegen derartige Brutalitäten 
nachdrücklich geschützt werden müsse und ver­
urteilte den Angeklagten trotz seiner bisher) 
gen Unbejcholtenheit zu sechs Monaten Ge­
fängnis.

( A b n a h m e  d e r  M ö h n e t a l  -  

s pe r r e . )  Mittwoch M ittag wurde nach 
vierjähriger Bauzeit die gegenwärtig größte 
Talsperre Europas, die Möhnetalsperre, ian-

despolizeilich abgenommen. Die Talsperre 
hat ein Fassungsvermögen von 130 Mund» 
nen Kubikmeter Wasser. Die demnächst A  
weihende Bobertalsperre bei Mauer M '  
150 000 000 Kubikmeter. .

l F o l g e n  des  B  a l k a n k r i e g e s.)
Die große Papierfabrik in Waltens (Tirol)' 
der Papierindustrie - Aktiengesellschaft Plie» 
schau gehörig, hat infolge des Balkankrieges 
den Betrieb eingestellt. Sämtliche Arbeiter 
wurden entlasten. ^

LromderU l. November Hand-Iskammer-Bttich' 
Weizen niedr., weißer Weizen mind. I2tt Psd. holl.iviegeno, 
drand- »mir vezugsrei, 205 M., do irnnter und rot mind. ^  
Pfund holt. »Dienend, brand- und bezugfrei, 201 Mk., "v 
lirind !20 Pfd. holländisch »Dienend, drand. und bezugfrei, ^  
Mark, do. wind. 115 Psd. ho!!, wiegend, brand- und oe- 
zugfrei, 1,5 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Noggk» 
niedr., Nuggen nlindestens 122 Pfund hall. wieg«"». 
giU. gesund. 171 Mk., do. mindestens 120 Pfund hou. 
wiegend, gut gesund, 169 Mk, do. mindestens 117 PH' 
-soll. wiegend, gur, gesund, 161 Mk., do. mind. 115 Pfd. hou- 
wiegend, 159 M:.. geringere Qualitäten «mier Notiz. "7 

eine zu M-ittereizwecken l65—170 Mk, Btauware 171-7^ 
Mark, feinste über Notiz. — Huttererbfeu ohne Handel, 
w rre ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konsum 
1i'4—167 Mk. —Die Breite verstehe» sich Loko Bromberg.
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A S M «
231 V5b

1

« u d t tü n ir »

8sS„. V.X 
Xopoollz. 
kiorrbon

öo. . . 
IXrör.v.S. 
!<euv-sil 
p-s« . 
Uj»« . 
8ellvoir 
8toskklm

81. 
8 7. 
87. 
147. 
»mir 
87. 
14 7. 
»ist» 
87. 
87. 
87. 
107.

ItrM s tro lÜ I.
p»tos,be.
Usskkll.

4 169.60b
SlVOdS

20.566«  
r0.495b 

7S.Mb 
4.2156 
»1.40b 
84.80b 

48 81.10b,
112.35b»
80456

»
r
r

2

Z
;

kill. M«r. S»»Iui,t»
Lovfojxn, p. Ztüek 20 4Sb 
20-kfro1ls.8löot« . 16.245b 
»i.kv,r.6orö pIMff. 
Xmesilcrn. ffoto». . 
koxl. Vrnkooteo 11.. 
fsLor.Srokn.lMts.
0 „ t. «1o» IM  Xs« ^ ^  
Nur». « ,ton IM  6.215 V5b 
so. Loit-Xv-. kt.SK.76b

4L17Sb
rossb
81 35b 
L4 S kg



Polizeiliche Bekanntmachung.
„Öffentliche Aufforderung

diesjährige Herbstlontrollveriammliingen finden in Thorn (Exerzier- 
Aii,',. ""ier-Esp!ailade am Theaterplatz) statt:

.0 H .  12. vorm . 930 fü r die 5^abresklaffe 1505
1 9 (B

—  12' 
^2, 
l2,

« "« 12.
° U- ^2,

!?- U- 12.

vorm. 9̂ o, für die Jahresklasse
um . .  .

^rher.
Antreten

9N „ „ „ 1907
11W „ .   ̂ 1908
9"o, „ „ „ 1909

11^ „ „ „ 1910-1912
1000,  ̂ „ Landbevölkerung.

für die 
Stadt- 

bevölkerung.

zn den Kontrollvcrsammlungen eine Viertelstunde

demselben habet! zn erscheinen:
Die Offiziere. Sanitätsoffiziere und oberen Milirärbeamten der Reserve, 

y der Offiziere ist der kleine Dienstanzng (Mütze).
z Amtliche Reservisten.
' Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften. 

(Hierzu gehören diejenigen, welche 
a) als dienstunbranchbar,
d) wegen begründeter Reklamation und
e) wegen vor der Einstellung begangener strafbarer Handlungen

. entlasten worden sind).
Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften, 

o- Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär-Rentenempfänger, 
sowie die nur als gorniwndienstsähig anerkannten Mannschaften, 

 ̂ soweit sie der Reserve angehören
0 Die im Jahre 1900 in der Zeit vom 1. April bis einschließ­

lich 30. September eingetretenen Weftrteute. soweit sie nicht 
mit Nachdienen bestraft sind, behuss Überführung znr Landwehr 1!. 
Aufgebots.

 ̂ Mannschaften, welche im Eisenbahndienst befindlich nnd vom Waffen- 
^^zurückgestellt sind, sind von dem Erscheinen entbunden, 

tz 'Aer ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, wird mit 
bestraft.

^ Mannschaften, welche auf Reisen gemeldet sind, sind verpflichtet, wenn 
15 , " Kontrollversammlnngen nicht beiwohnen können, bis zum 
k,.? H .  1912 dem zuständigen Bezirksseldwebel ihren zeitigen Anfent- 

Ä .  anzuzeigen.
etin ^intliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 
den " ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle nnd Kriegs- 

o^oernngen mitzubringen.
Wer seine Militärpapiere vergißt, wird bestraft, 

z, Befreiungen von den Kontrollversammlnngen können nur 
urch Vermittelung des Bezirksfeldwebels erfolgen.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein. 
tt,. 8n Krankheit«- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
hMe durch die Ortsbehörde (bei Beamten durch die vorgesetzte Zivilbehörde) 
s-i!/binigt werden müssen, ist die Entbindung rechtzeitig bei dem Bezirks- 
'"dwebeL zu beantragen.

Wer unvorhergesehen von der Teilnahme an der Kontrollversammlnng 
."gehalten wird, daß im Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
scd - u kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrollversammlnng eine Be- 
^lnignug der Orts. oder Polizeibehörde vorlegen lasten, welche den Be- 
Mverungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als nicht genügende 
ĝesehen werden.

L Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
-^Vollversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu 
scheinen.
- Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige not­
wendige Befreiungsgesuche möglichst früh znr Borlage zu bringen.
„ Das Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kourrollplahen 
???. äu anderen Zeiten, wie für die einzelnen JahreSklaffen de. 
U e n , ist verboten und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu 
" M  die Genehmigung des Bezirksseldwebels vorher erhalten hat. 
, Es wird im übrigen aus die genaue Befolgung aller in dem M ilitär. 
°Eztv. Ersatzreservepaß vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hin- 
servlesen.

Thorn den 17. Oktober 1912.
Königl. Bezirkskommando.

b i p S r . "
hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Thorn den 19. Oktober 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

L r v s l s i i  S ,  l k > « i k u r x v r  8 t r » 8 8 v  4 2

v r .  4  V o !s s 8
1 1903, kür die kS i,j...kv^^.-,kSknrIrt,S -,r«vkssr«N .-, 

u. QdSrurtSnlSn-prükung, sowie 211m Eintritt 
1 rn äjtz einer kokei-.Iiekranstall.LLi'vnsgsrsgsU«»
1 R a l b j ä k r t .  Q^mnasia1-n.Re§a1^inna8ia1- de^w. 
I Oderrealsekulkurss von <2narta dis Oberprima. — Lisker

693 74 /ld itu rie n ten
! äsruvter io  v s m s n .l Steusrsupervumerar.LI k ü rV I, 7 3 kür 
N l,  Schkür S  tt, 1S clls extrsn««r-Lek Iu8 ,p rv» . eines?ro  
^mnasium8,R.6a1pr0Avmnasium8,0<1.ein6rktzL!sekuie, 7 9  K In -  
j8kr-DS,1S1kürv »,50kür0III,10kürIIIII,5kürIVu.ir'äknri6k. 
Seit 1911 auek 0 A M 6 s ? ! iU f 8 6  ^  ^  und

1912 bestanden 99  darunter 19
I (unter iknenSI)am6n),12 PrSmansr, 22  Vdsr»Qlevrrv«Lsnsr, 

14 UnL«?rekun«rsnS>!' und 22 LSnjSkrSgS.
V « I« p k Q N  H e . 11  S S ? .

Die erste und älteste «sssSSSSSSSH

M W  W W W  l>kS üeuWeil U m

! M .  L o p p  m Bromberg,
—  Berliner Straße 33 —

' r e i n i g t  und f ä r b t  alle Arten Kleidungsstücke In Wolle, Samm et 
f und Seide, Vorhänge, Gardinen, Teppiche Theater-, B a ll- und Masken- 
 ̂ anzüge, seidene Länder, Spitzen, Pelzsachen. Schirme, Federn, überhaupt 
i alles, was der Mensch nur um und an sich hat. :: :: :: u :: :: n

! Filialen in Thom: NW°ß-^
 ̂ 5 eigene Läden in B ro m b e rg , 2 in D an z ig , je 1 in Hohensalza,
 ̂ G ra n d e n z , A U enfte in . Gnesen und C u lm .

^ Möglichst schnelle Bedienung! Solide Preise!

GroÜsr

Ü rts tm a rk o n  - V e rk a n t
LU VSlu L. Nd., Lpostelvkloster r.

28. Desoiirbvr 1912, N»ebmiu»ns8 s llk r  dvglunviul, sollen ru 
Ooln ,  rlpordelnklosler 1. mebrero Aillionvu Aissrons- uns Kloster- 
barken, garantiert unaosxeLuckt, seit langen lakren m der ^unren 
^Vvlt gesammelt, worunter rvettvolle alte und seltene lffarkev, durck 
ÜEn Onter-Lbiekneten verkautt werden.

Interessenten erkalten durek den vnterreiekneten ant IVnnsek 
On-inat-prode-KttUi und rwar 10 00̂ ) Stück 20 !dk., 20000 Stück 30 Ak.. 
^0000 Ltück 50 21k, 100000 Stück 00 dlk. Kassa im voraus, sonst 
kbr Raekuakrrie, Ausland ^edoek nur ^exon vorkert^ Kasse.

L. Nriug-Asdrwg in üola a. NdeL».
kernspreeker ^  3375.

2
2
2
2
2
2
2
2
2
S

L s s v k s l l s - L n A G I i H i L i H g ,
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 

M itteilung, daß ich Sonntag den S. d. M t s .  die

» m i  8 k I l M ,  W
eröffne. In dem  ich versichere, zur vollsten Zufriedenheit meiner 
Kundschaft zu arbeiten, bitte ich gleichzeitig um geneigten Zuspruch.

Erg-d«nst Nermaou Svdaroiuvr.
DVl" Frühstück sende aus Wunsch frei ins Haus. "M 8

LZ
12
S
2
S
12
LZ
S
12

X V XtX /IV  >»> XtX XtX XtV XIX x»x XtX x«> x»x x»x ^ x xix

1. 0. LÄoipk, Niorn.
6exrüaäst 1809.

G  H K 8 r e  T  L i x a r r s n
tür

Koobroltov, dsburtstaxo, laukov, KonÜrmatlon, Vlnors olo. 
—  S t t t t F s t v  I» r» S l«s tS L !u rrS . —

V n ;n o  nnll l  soweit dieselken nickt verbraucht sind,
NOLltO UUU >verdeu LurüekLenommen : :: :: n

7ernspreeker 50. - - ^  j kernspreoker 50.

Z!<
)!<
XIX

X Xx»x
X X

)!<

ksiksM w. KaninAn, M M  Rehe, 
NllskK- KWe, WlSWeiU,

sowie jegliche Arten von Mastgesl ügel
kauft stets zu höchsten Preisen ab sämtlichen Stationen. Bei 
großen Treibjagden Abnahme daselbst gegen sofortige Kasse.

Ständiger Jahresabnehmer einiger 50 königl., prinzl. und 
fürstl. Jagdreviere, sowie Großgrundbesitz.

Verlangen Sie bitte bei großen Jagden Anstellung.

« s r m s n n  WHßMSS, Posen,
Wild-, Geflügel-, Fisch- und Krebs - Großhandlung,

Telegr.-Adr.: Lrvbsmaltkes-Posen. Fernsprecher 3424.

Z!(
Z!<

ESk» S S  L  L S »  L L »  E » -»  S S A  S -« L  «Ä "» s » -»

8

8

Plan adonnkerk auf cka§

lc b ö n l le  u n c t  b i l l i g s t e

fam iUcn-M tzblätt

8ü
Sv
8
v

s M g g e n ä o r fe r -L M te r !

kldonnemmk dri allen vuck,k,n-»ungen unä 
poUsnNUlci». verlangen 5ic eine 6r»tir p,übe- 
nummer vom vrrjsg. olünMen. rkeatinerltr. 4l

Müncken cs <s LeillÄrift für Numor unä Kuna  ̂
«s viertetMrlilk lS Nummem nur M. Z.— s> j

»

s
Nein 8ekuckcr äer LtAllt Müncken >

tollte es verfZumen. die in den KLurnen der kedaktion, s 
rneat nerstr̂ tze 4 l lir veklndttme. LuZertt interetsante Kus- d 
stettun- von OritzinAlretdmuntzen der Neggendorker-SILtter A 

' ' ru deNdcki-en. A
rLglldi geökknet. eintritt kür jedermann stet?

Kische JauerbraO - Lese«
von so Mark an.

k 'i-a irL  L L Ir i-v i* ,  heiffgegeiftstr. 3.

ö A I l Ü l M k « ,
25 om groß. doppelseitig, bisher Stück 2 . 0 0  M k.,

ab heute -rs Stück 8S Psennig
nur bei

Ciilmeritratze 4,
Telephon 834.

L r - V u r d S r - K ,
Brnckcnftr. 3,

— Telephon 1279. —

^ - vor2Ü§liok erkLltev,
1 ...................-

W  IIS M ß l'IM -V O W lII. Iß,
r .tv , ^al. 3, statt 250 ^1k. ILg.

statt 185 Lttr. 148.
statt 150 

5 ZLK. §8.
Vv»OlklNvr--2-«pzreIüir.Li;, 3, statt 250 Uk. 188.

16, statt 75 Nk 38.
älle 8»i-lvn ^ Z l! -r» t l« » « n  5— l5  °/o unterm lÄ r i l ip re in .

L v a l ü  k s i m g ,  ^ a ü e a § 6 8 6 d . ,  M o r u ,  L e b ü l e r s t r .
_____________________________8 7 4 .  _______  ^

-  - -

I K O I » » ,  S v A le rs tr . 2 9 ,

Koran 8flöÄstK«eM
ersten kauges.

8 M W M M W

S e n tk e n d e i^ e r

L Ü D I T «
D r M e t t s

sV .l»
« . 
7?^: 
Z r-;
s s 

s xs

L, Lissnrv Osivn, 
ksirolonmAvu, 
SjiarkooUlvräv, 
IloviZ!. ZsÜMmlilWzeii

empkieklt als Zporialitäteo

?S!l! Ig llS V
T b o r n ,

138. m -e rk t 21.

kLvdkuaÄgv Seüivukwg.
1v 8 lv M 8 tz itt!llllx 8 ttz l8 K tz rll rllbitzN8ttzn.

o s u e r d r s n d - O s k s n
bester Konstruktion,

N o e k k s ra s ,  L 'L ?  
P s N o ls u m  - ^ s k S k s n ,

O fvnsvtzirm k, V fs n v o rs e lre r , 
Kotzlvnkaslsn, Koß lknsekaufsln

empfiehlt in großer Au s wa h l  zu b i l l i g e n  Preisen

^ I s x a n d t z r  Z l r o o L k o i v s k i )
calmeratrusse. Llsenvrirenlisnälunx. 'telopkon 47.

w s/»  KSNSK rv //7 /
8vküt26 seine Neubauten vor LvdvsMM uud kemrdtlg^Lit durek unsere

A s p U s I I - I s o l i e r - k U s I l s n .
K r a u U e n re r  v a c k p a p p e n k s b r ik  K rs u ä e n ^ .

Nau verlaufe ?ros;>ekt I^r. 372

Dekung 7. u. 8. klovemvar;

v s r l i n
W I « nI . « r t t s r l s

s v « » « s
2 0 V S 0

5128 
Svvmnv
im 6«-
«LMt«.
von K1.

«aupi- 
gevinn
Wort U. ____
I  L l I L.os« au» versekleL '̂Lussvak'L S0Mi.
DsWsöZ ü 8 «Vss korto aoll amtliods ttevivnlisiv 30 l?t. ektr». 

la »Neu tkured klakatv keoritUedeu Vvrk»uk»»tvIIsu sowie

^rlerli'loksei's.se 1SS».!. L ,  X r S s e r ,
Telvxr XSr:

3—5 Mark täglich ständiger Verdienst! 
Gesucht sofort 'MW

an allen Orten arbeitsame Personen zur Uebernahme einer Priko- 
tagen- und Dtrnmpfstrickerei. Hoher ständiger Verdienst. 
Angenehme, leicht erlernbare Beschäftigung. Ohne Vorkenntnifie. 
Kostenloser Unterricht. Strickarbeit an alle Orte franko. Prospekte mit 
glänzenden Zeugnissen gratis und franko.

Trikotagen- nnd Strumpffabrik IK v k S r L  
Saarbrücken ^  283 .



RönigUche Domäne
Züskotslh - Hvhknkich, Wehr.

hat
20 Stück erstklassige, einjährige, 

sprnngsiihige

sus westpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beste Abstammung 

von reinblütigen Ostfriesen.
Garantie für Körung._______

Anfertigung sämtlicher

Vrechsierarbelten,
sowie Billardbezüge u. Erneuern -e r  
Banden, Reparaturen schnell und billig. 

L o k j e k r ,  Drechslerrrreister, 
Mauerstraße 36, 

neben Schlosserei
D°,-lbst w ird M j i l l ü  g e s u c h t .

Rem.-Herren-Uhren von 3,50 Mk. an 
S ilb . Rem.-Herren-Uhren „  7,95 ^
Rem.-Damen-Uhren „  5,— „
S ilb . Rem.-Damen-Uhren „  7,95 ^
Wecker, tadelloser Gang, „  1,95 ,
Goldene Ringe „  1.50 „

G o ld e n e  T r a u r in g e
allerbilligst

Schmucksachen jeder A rt, 
Hochzeits- und Gelegenheitsgeschenke 

in großer Auswahl.
Reparaturwerkstatt im Hause.

Läolk Iisssvr,
Uhr«». Gold- und Tilberwarcn, 

Thor»—Neustadt, Aatharinenstraße 12. 
Grauöenz: Marienwerderstr. 46.

wie:
Luxolin,
ütennsssellisai-wsssc.-,
eixavon,
riiissigo leopseiten, 
lsvol,
kau de yuinlne,
kau äs eortugsl,
Sii'IconksLi'wsssei',
Sksmpoon,
Iismillen-8ksmpoon,
leer-Zbampoon,
Peru-Iannln,
prsnrdrsnntweln,
»ssoblondin,
ttasi'fsi'ben,
Pomaden aller Ari
smpksklt ill grosser Luswak!

8eifenfabri!c,
S S  M s r l c l  S S .

Ü8t88683ll3tar1um

2oyjiot.
kd^s.-äiüt. Heilsustalt. 
Inusrs u. ^örvsulsiäsll. 

L5an verlanxe krospekte.

aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  Besonders 
günstiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 Mk. Locken, Turbanfrisuren. Unter- 
lagen in bester Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus­
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunsch 
sende Katalog.

L .  I - s n n o v k ,
Briickeustratze 40.

A c h t u n g !
Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schußwaffen. Nähmaschinen, Sprech- 
apparaten und dergleichen werden 
schnell, sauber und b illig ausgeführt.

91 kose,
Büchsenmacher, Mauerstraße 75. 

Feinsten, natürlichen, schleichen

G e b irg s -H irn b e e r -  u n d  

M s c h f i r u p ,
garantiert ohne Nachpresse, neuester Ernte, 
K ilo 1,40 Mk., bei mehreren K ilos 1,30 

M ark empfiehlt

kau! Vvdvr, Drogerie,
Culmerstraße 20, Telephon 528.

schöne, schmackhafte Ware. versendet in 
Postpaketen ä Psd. 50 Pfg. gegen Nach­

nahme

B e fo h lu n g e n ,
R e p a r a tu r e n ,

Zo»le Neuaufertrgnng von Schuh, 
waren ssglicher Art bei billigster, 
schnellster und sauberster Ausführung.

Schillerftratze 19.

k n o s s v
V o G H - V e r e i n  z u  T h o r « . .

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter HaftpM'

Sonllei-- läge
2 v l n  L i i i L e f t s p r e l s e  ^ o n

« l l i -  8 I W .  d 5  ^  b  7 s g e . !l.
1 kockeleZLotes D ä N K IlllK ü lä k  mit Stickerei.................  . . . .  8 5  ?f§.

1 kaar LLäer-riankU-DameLbkillkIsickkr °äer 1 koeL . . 95
1 vameu-kstorm-°6er1 Llllseu-Ledürre. . . . . . . .  95
2  Ü A N A 8t» ocier 3  Zestreikte oder 4  Kückell H A llä tÜ k llk r  . . 9 5

1 ÜArOdkNt^IiA^kll, weiss oder bunt . . . . . . . . . . . . . .  95
1 ^rA 0^"8^0r86tt mit Strumpktisltsrn.............................. 9 5  ?sZ.

1 gestrickte ÜANKR» V k 8 tK, 5, 6, 7 . . . . . . . . . . .  9 5  ?5§.

1 8 lV 6A tkr, rot, braun, marine, 40—55 . . . . . . . . . . . .  9 5  ?s§.

k  prima S e d k l lk M o d s r  oäer 6  S M ü o d s r .  . . . . . .  9 5 ?tz.

1 DAN6N»8p0rÜÄt2!, xarantiert reine XVolls................. .... 9 5

2  ? a a r  8 trioLdallck8vdüds, reine ^Voüe. weiss oäcr bunt . . . 9 5

!̂z k tu l lä  Zarautiert r k i l lk  V o l lk ,  scbwar  ̂ oäer meliert 

2  8^NAdkN86dÜr26N mit grosser Lpisltascbe . . . . . .
9 5  ?k§

9 5

1 e le g a n te  vA N k ll-8a llä ta8ods  . . .  . . . . . . . . . .  95
1 s c b w e re  AlarkttLsode 06e r  1 LllAbkll-Vorm8i6r . . . .  95
2 ?aar vamell-llLLäsodudk, im i t ie r t  i r e u n t ie r le < l° r  . . . . . 95?tz

8 v l a r r § «  V o r - I - S t ?

62» 300 OlÄR̂ äkklLKR, 85— 115, A a llx  N eue O e ss in s  . . .  . . . 95
6a. 200 Lilläkr-Lspottkll, 1- 4, per S tü c k ..................... .... . 95?tz
1 Vkää^öÄr mit Stimme 06er 2 Ullrerbrecklicbe DappbN . . 95 psg.

b s r n s r :

6 a. 100  Ükukd»llut6r r ö 8 ^ 6  mit Volant, trüberer kreis ZOO LIK, jetrt 1.25 dlk. 
6 s. 150 I r jL o t - v l l t s r r ö o k s ,  extra breit . . . . . . . .  . . 1 .95  Uk
6 a. 4 0 0  L in ä k r - 1 'r ik o l8 ,55- 8« . .............................. 9 5

kiool, nie dagewesen! S e i le n «  Q e le g s n k e U . stovt, nie dagewesen!
6 A .5 0 0 k L L r  §2r. keklerk. D 3 w 6 ll-0 lA K 6 6 -8 A llä 8 0 llN ll6  I sar 1.25 Llk.

in modernsten darben, Orüsse 6^ —7*/̂ .
D lllig k  s /4— 10/4 V k p p jk d k  d e c l l e u l e n c t  u n t e r n »  p r e i s .

V u l k a n s  T .  8 s f f - o N

l S v I r u I r r n s v I i s i - s t i ' a s s s  2 0 .

Des t»Ko» KSstlicbstrr 6snuss

UlWWMIMIIIM«!»
« ü r r k a s

! » > « « » » » » » W I M M N «

E i n s t s  ^ i g s i b - k ü s n r e n b u t t e r - ^ Ä k ' g L r i n s
..  L s s is r  k>8L lr sllr fe ine

d 4 v I k s r e l b u N e r
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4  P d v j e n l .  ^ V U
Annahme von 1 Mark auswärts auch von Nichtmitglieder»-
___________ Der Vorstands

In  unserer diebes- und feuersicheren

5 t s k l k s m m s r
vermieten wir

S c h r a n k f ä c h e r  ( S a f e s )
auf beliebige Zeit 

von 3 Mk. pro Zahr aufwärts 
und übernehmen die

A i i s b M l l m z  v o n  S i l b e r W l l  rc .
zu mäßigen Preisen.

Zweigniederlassung Lhorn.
Zernrus (2b — Vrückenstr. 23.

m. L o c k e n ,

Hierm it die....... .........ergebene M itte ilung, daß ich auf vielseitigen A
meiner lebenden Fische außer an den Markttagen in die Stadt,

Wunsch den Verkauf

S c h i l l e r s l r a ß e  l «  « a d m » .
verlegt habe. Fortan führe, auch bmtjrische Seefische, sowie feinde Raucher- 
waren und Marinaden.

Um fernere Unterstützung, besonders in meinem neuen Unternehmen, bitter 
ganz ergebenst

S o k S t k l s r ' ,  Fischhalle.
Fernruf 2SS. LchiUrrstraji« 1».

M a j j e i i l c i i l c v ö c i i
teile ich gern und unenlgettttch mit, wie 
ich von quälenden Magen- und Ver­
dauungsbeschwerden bejreit worden bin. 
k 'L .  .4 L 'n o rä .  Lehrers» in  G o s la r.

I l I W ü - Z S SK^ttrisr oäer Stevsi-as werden vvotton, 
suckt rur ^usdilduo^ Krsslsuex 
vieaertacbsedule, Q3ditr5lra88e 156. 
LiZene Villa. Lißene ^uxuseeZpanne. 
Orrk-antie Mr perlekre ^usdüa. k>ro5p. 
ßrati8. lud.: LuM a L  N»rtwL»a.

S o k t s o U t p r s r c t s
kaust R -ttich liich io re i » .  
« e ü b iu le lt ,  Telephon 565.

Hoflieferant vieler Höse,
Fürstlich Lippescher 

Hof - Kürschnermeister.
- - - - - - -  B r e s l a u ,  R i n g  3 8 .  — ^

Größtes pelzwaren-versandhaus.
Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen- und Herren- 

Petze, Jaketts re. in allen Größen.
Damen-Pelz-Jacken von 24 Mark 

an.
Elegante Damen-Pelz-Märrtel von 

So M ark an.
Aparte SiolaS. Muffen, Pelzhüte 

neuester Fassons in allen Pelz* 
arten,

Herren-Mützen und Auto-Kappen 
zu billigsten Preisen, 

Livree-Pelze fü r Kutscher und 
Diener von 75 M ark an.

Lange Fntzfäcke von 21 M ark an, 
Futz-KSrbe, Jagd-Muffen von 

4.50 M ark an,
Pelj-Tepplche von 7,50 M ark an, 
Wagen- und Schlitten-Decken 

in allen Größen,
Feder-Boas in allen Preislagen.

Herren-Geh- und Reise-Petze von 
7 5 -9 0 — 105 M ark an.

Pelz-Reverenden für Geistliche von 
90 M ark an,

Ojfiziers-Pelze m it Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 16^ Mk. 
an.

Automobil-Pelze fü r Herren und 
Damen in allen Pelzarten,

Chauffeur-Pelze m it grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
45 5 4 -6 5  Mark,

Kontor-, Haus- und Jagd-Pelz- 
vöcke von 36 M ark an,

Elegante Damerr-Pelzfakett- von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz 
Nerzmurmel,Scalb isam, echtSealrc. 
zu billigsten Preisen,

AnSwahlseudungen umgehend per Poftfranko.
Neubezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstande, 
wenn dieselben auch nicht von m ir gekauft sind, werden in meiner eigenen 

Werkstatt am billigsten und reellsten ausgefü rt.
Extra-Bestellunaen aus Wunsch innerhalb 24 Stunden.
PrUskurant, Pelzbezug und Pelzwerk-Proben franko.

—  Die F irm a unterhält weder Reisende noch Agenten, noch F ilia len. - -

. M M I W ß l l "
in Odspir1§lL

b t z iL r s s lM . Is l .M .ö .
NervevkeilalrLtLlt u. Lrkojun§keim. Kuren aller ^rt. Volle KurpensioN 
einselilLeZsl. ür t̂l. Lelian6!un§ v. 6M. p ro ^ §  an. Dr. Linckemauv-

P i a n i n o s .  W g r l

! r ^  « n a  I f a l n i o l i i i i m s
von den W eltfirmen

Scbieclmever, vuvzen. kiese. Seiler. 
Sebr. ScinveMen. Larl Ouanilt und 

L. Scvmidt. kerlin.
sowie solide billige Pianinos von 400 Mk. an, 

empfehle zu äußerst mäßigen Preisen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufjchlag.

Für ttasfekäufer höchster Rabatt.
A l l e i n v e r t r e t e r  fü r obige Weltfirmen ist n u r:

13.
Telephon 5V6. « 

Größtes und leistungsfähigstes MnsikhauS am Platze.
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos pari. und 1. Etage.

k .  1 .  K o r a m .

!  ttkanm u n d ^ rksa m  ^ S t ö ^ e n ^ u ^ d  U m ege lm ^b^ 
«   ̂ ^  »vT» « reiten. Keins der schlechten. Leuren Nachahmungen ha* 

so unzählige Erfolge auszuweisen, wie L>r-. 8 e k ü . i r « v '8  echtes Monatspulver. 
Garantieschein liegt bei. Preis nur 3 M ark. Bei Bestellungen das berühmte 
Frauenbuch von D r. Schäffer: „D ie  Störungen der Periode'' gratis. Diskreter 
Versand oirekt von

vr. LodLSer L  Vo., Berlin 90. 5neörichstr. 9.
W l  il! B t l

sowie
fämtl. trockene u. ftreichsertige Farben

empfiehl.

Thorn-Mocker, LindeGr. 1S.

^ h r s i i i s c h t
Haut-Harnleiden, ohne Einspritzung, 
Quecksilber bewährte 45jährige Praxis. 
Drrektor N a r ä v r .  B e r l i n -  
Eichendorfstrahe 1, am SteLLiner Bahn- 
sos. Auskunft unauffällig.


